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EXKÖNIG
röhrend da» rumänische Volk Imharten Kampf um Freiheit und
Ordnung »teilt, rei%t der Monn, der
diene» mptere Volk »o lange Jahre
al» König regiert hat rastlos durch
die Welt. Letzthin machte er In Me
xlko von »Ich reden. Dort langte er
mit Dienerschaft und zahllosen Hun
den an. In Vera Cruz wollten Ho
heit lür einige Tage Rast machen
und Hessen »ich Luxu»zlmmer mie
ten. Als der Hotelier merkte, dass
Beine besten Appartement» lür die
Hunde beansprucht wurden, weigerte
er sich, »eine Salon» von einem Ex
könig in Hundehütten verwandeln zu
lassen. CaroI geriet In einen er-
»chreckenden Zorn und verzichtete
nun wutentbrannt aut alle Zimmer
Noch langem Stichen kam er dann
mit Anhang und Hunden in einer be
scheidenen Pension unter.

Diese Episode wäre nicht wert, ver
zeichnet zu werden, wenn die han
delnde Person nicht einstmals König
gewesen wäre. Was hat Carol lür
»ein Volk getant Er hat es ln fielen
Unglück gestürzt und niemals ver-
»äumt, seiner Verachtung lür die von
Ihm Beherrschten Ausdruck zu geben
Heute beschränkt sich gottlob seine
Herrschcrgewall aut einige wenige
Hunde. Und wie eine hysterische
Matrone hat er, der sein Herz vor
den Menschen kalt verschloss, »Ich
an Tiere verloren, mietet lür »le Lu-
xutzJmmer. Inszeniert Ihretwegen ei
nen öffentlichen Skandal. Carol hat
ellenkundJg vollständig den Verstand
verloren. Gerade solche Kreaturen
ober braucht Churchill; lür Ihn Ist
dieser Wahnwitzige Immer noch Kö
nig, und er würde keinen Augenblick
zögern. Ihm das rumänische Volk
wieder auszulielern. So Illustrieren
Olt auch kleine Dinge den grossen
Sinn den Kamples gegen England,
das um so glücklicher wäre, desto un
glücklicher es andere machen könnte.

L bk.

Motemrdo beim
Führer

MgirleM Geueralatabnehef
nck im PBhrerhauptquartier
POhrerhanptquartter, 9. Dezember

Der Führer und Oberate Befehlsha
ber der Wehrmacht empfing In sei
nem Hauptquartier General Moscar-
do, den heldenhaften Verteidiger des
Alkazar, der von einem Frontbesuch
bei der in vorderster Linie im Osten
kämpfenden spanischen Freiwilligen-
Division zurückqekehrt war.

Auch der Chef des kAniglleh-hul-
ftarischen Generalstabes. General Lu
kasch. war Gast des Führers im Füh
rerhauptquartier. General Lukasch
hatte mit einer Anzahl bulgarischer
Offiziere einen Teil der Ostfront be-

Das Eiserne Kreuz
für Italiener

Rom. 9. Dezember
Der Führer verlieh, wie ein Sonder

berichterstatter der „Agenria Stefani"
meldet, dem Oberbefehlshaber der
Streitkrafte in Nordafrika. General
Bastiro, und dem Generalstabschef
Gambara das Eiserne Kreuz, das ihnen
von Genera! Rommel in einer Ort
schaft im Operationsgebiet überreicht

Kem bombardiert
Hafenstadt am Welssen Meer

Berlin, 9. Dezember
Deutsche Kampfflugzeuge unternah

men am Montag einen wirkungsvol
len Angriff auf Kem, eine 7 000 Ein
wohner zahlende Hafensladt am Wei-
ssen Meer und an der Murman-Bahn.

Die Bahnhofs- und Hafenanlagen
der Stadt, die auch als Zwischen
landeplatz der Strecke Leningrad-
Murmansk und wegen ihrer metall
verarbeitenden Industrie einige Be
deutung hat, wurde nachhaltig mit
Bomben belegt.

Die Murman-Bahn selbst wurde
wiederum an mehreren Stellen durch
Bombentrichter aufgeiissen und ein
Zug schwer getroffen. In einem aus
zahlreichen Baracken bestehenden
Truppenlager entstanden nach Ab
wurf der Bomben grosse Brande, die
schwere Schäden und grosse Verluste
verursachten.

Zwischen zwei
WeltfrontenLandung der Japaner auf den

Philippinen amtlich bestätigt
Wake und Guam genommen — Beginn der Offensive gegen Singapore

Tokio, 9. Dezember
Der Sprecher der Japanischen Ar

mee teilte mit, dass Japanische Trup
pen auf den Philippinen erfolgreich
gelandet sind. Besonders erfreulich
sei es, dass bei den Landungsopera
tionen weder auf den Philippinen,
noch auf Malaya noch In Thailand
Verluste entstanden seien. Dies sei
um so befriedigender, weil man ernst
lich eine Storung der Landung auf
Malaya befürchtet habe, nachdem bri
tische Flugzeuge den Geleitzug vor
zeitig entdeckt hätten.

Der Sprecher der Japanischen Ma
rine In Nanking gab bekannt, dass die
LSA Stutzpunkte auf Wake und Guam
besetzt worden sind. Der Stützpunkt
auf den Mldway-Inseln liege unter
dem Feuer der Japanischen Kriegs
schiffe.

Der Sprecher dar Marine wies dar
auf hin. dass von dan acht In Hawaii
stationierenden USA-Schlachtschiffen
sechs bereits ausser Galecht gesetzt

sind. DU „Oklahoma“ und dis „West-
Virginia" wurden versenkt und vier
Schlachtschiffe durch Bomben beschl-
digt.

Die In Thailand vorgehenden Japa
nischen Truppen sind am B. Dezember
abends um 21 Uhr In Bangkok einmar-
schiert. Britische Truppen, die von
Burma aus in Thailand einmarschiert
waren, wurden durch die Japanischen
Streitkrlfte zurückgeschlagen.

Im Nordeu der malayischen Halb
insel sind heftige Kämpfe zwischen
Japanischen und britischen Streitfäl
len Im Gange. Es handelt sich hei
diesen Kämpfen um die aut Malaya
gelandeten Japanischen Einheiten. Das
kaiserliche Hauptquartier gab bekannt,
dass Japanische Truppen das Gebiet
von Singapore angreiien. während die
Luftwaffe britische Stützpunkte auf
Malaya bombardiert Dla ganze Nacht
haben sich ausserdem heftige Kämpfe
um dan Flugplatz von Kotobahrud an-
gespielt Weitere Landungen Japani

scher Einheiten aut der malaylsrhen
Halbinsel sind trotz britischer Gegen
angriffe erfolgt.

Japanische Kriegsschiffe haben am
Montag nachmittag die Insel Midway
heilig beschossen. Flugzeugschuppen
und Brennstofflager wurden ln Brand
geschossen.

Die Japanische Luftwaffe unternahm
am Montag wettere Angriffe auf Ha
wal und die Philippinen Nach An
gaben des Welssen Hauses In Wa
shington wurden durch die Angriffe
im Laufe des Montag allein auf llawal
1500 Personen getütet und ebensoviel
verwundet. Durch die Luftangriffe
auf die Philippinen kamen etwa 200
Personen ums Leben. Sämtliche Ge
töteten sind amerikanische Soldaten.

Die kaiserliche Marine gab be
kannt. dass auf der Höhe von Hono
lulu ein feindliches Flugzeugmutter
schiff versenkt wurde. Ausserdem
wurden im Laufe des Montag 200
feindliche Handelsschiffe mit einer
Gennrnttonaege von ffOfüt BBT be
schlagnahmt and aufgebracht. Unter
diesen Schiffen beladen sich der

Passagierdampfer „President Hnrrfson"
mit 15 000 BRT, der britische Dampfer
„Margaret Holler“ mit 2700 BRT. der
panameslsche Dampfer „Ilse" mit 3360
BRT und der britische Dampfer „Tsche-
kiang" mit 2170 BRT. Bel den Luft
angriffen auf Hongkong wurde ferner
ein britischer Zerstörer schwer be
schädigt

Unbestätigt Ist bisher die Reuter
Meldung, narb der Japanische Trup
pen auch auf der Insel Lubang, etwa
100 hm südwestlich von Manila ge
landet seien.

Die Japanischen Operationen gegen
dl# Tschnngklng-Regiernng werden mit
unverminderten Kräften fortgesetzt.
Diese Mitteilung machte der Sprecher
der Japanischen Kwantung Armee in
Nanking.

Das Hauptquartier der Japanischen
Landesverteidigung gab bekannt, dass
sich bisher keine feindlichen Flug
zeuge Ober japanischem Gebiet gezeigt

Von Dr. Fritz Burwick

Riga. 9. Dezember

l/t it bewundernswürdigem Elan ha-
* • ben die Japaner den Kampf ge

gen die angelsächsischen Mächte auf
genommen und Roosevelt und Chur
chill rauh aus ihren schrankenlosen
Machtträumen gerissen. Es war eine
wahnwitzige Überheblichkeit, die Ver
ständigungsbereitschaft Tokios für
Zeichen von Angst oder Schwache zu
halten. Aber da man weder in den
Vereinigten Staaten roch in Grossbri
tannien Rücksicht auf andere zu neh
men pflegt, kam man nicht auf den
Gedanken, dass Japan im Bewusstsein
seiner Verantwortlichkeit für das
Schicksal von Millionen von Men

schen auch die letzten Möglichkeiten
ausschöpfte und selbst zu Opfern be
reit war, ehe es zum Schwerte griff.

Inzwischen wird man in Washing
ton und London einzusehen begonnen
haben, dass man die Lage von Grund
auf falsch beurteilte. Die Japaner
haben wahrend der letzten Jahre kei
ne Anstrengung gescheut, um sich auf
den grossen Waffengang vorzuberei
ten, der sich in den immer steigenden
Aufrüstungsprogrammen der USA deut
lich genug abzeichnete. Sie haben
sich jene Waffen geschaffen, deren
sie im Kampf gegen die Uberdread
noughts ihrer Feinde bedürfen. Man
hatte sich in den Vereinigten Staaten
und England an den Millionensummen
berauscht, die Roosevelt für den be
absichtigten Krieg schon im voraus
ausgab. und sich in eine Sicherheit ge
wiegt, die in den Tatsachen keine
Stütze findet.

Die. Schlachtschiffe der USA-Flotte
sind auf weit auseinanderliegende
Stützpunkte angewiesen und können
dort, wo mit dem Zusammentreffen
mit der Japanischen Kriegsmarine ge
rechnet werden kann, bei weitem
nicht ihre volle Kampfkraft entfalten.
Die britische Pazifik-Flotte, die über
die besseren Basen verfugt, ist zu
schwach, um mit Aussicht auf Erfolg
offensiv auftreten zu können. Anderer
seits ist es schon heute klar, dass sich
sehr starke Schläge gegen die engli
schen Seefestungen richten werden.

Eine Aufnahme vom Weihnochtstage des vergangenen Jahres. In dem der
Führer im Kreise seiner Soldaten die Feststunden verbrachte Man sieht

ihn hier beim Jagdgeschwader Schlaqeter". Rechts von ihm
Oberst Galland Aufn.: PK-Schert

Japans OffensivstrategieDerg,iiuT
schwung,

mit dem die
Japaner die Auseinandersetzung
im Pazifik begonnen haben,
stellt alles in den Schatten, was je
an feindlichen Befürchtungen be
standen haben mag. Wenn die Be
richte des kaiserlichen Hauptquar
tiers heute, am zweiten Tag des pa
zifischen Krieges, bereits lest stellen
können, dass der AngriH aut Singa
pore durch die aut Ma/aya gelan
deten Strcitkratte begonnen worden
ist. dass die Otlensivc gegen Hong
kong im Gange ist, und die japa
nischen Truppen aul den Philippi
nen gelandet sind, — dass sie
ausserdem in Bangkok einmar
schiert sind und die von Burma
aus eingedrungenen britischen
Truppen zurückgeschlagen hohen.
— so sollte mnn cs kaum lür mög
lich halten, dass hier eine Macht
operiert, die bereits vier Jahre
China-Krieg hinter sich hat. Nach
dem darüber hinaus die Meldung
sich bewahrheitete, wonach die ja
panischen Marinetruppen auch die
pazihschcn Stützpunkte Guam und
Wake besetzt haben ist damit ein
Bild abgerundet, das den japani
schen Grift nach allen strategisch
entscheidenden Punkten der gegne
rischen Position zeigt.

Tatsächlich berrht jede Opera
tion der USA-Strcitkrätte In den
Weiten des pazifischen O/eans aut
der Voraussetzung, dass das von
Washington angelegte Stutzpunkt
system bis hinüber zu den Philip
pinen intakt bleibt, lind dass dar
über hinaus tür die grösseren Ein
heiten der Flotte auch die Möglich
keit aulrcchtcrhaltcn bleibt, die

weiten Halenanlagen von Slngo-
por» in dem gleichen Umfange zu
benutzen, wie dies lür die briti
sche Ostasienflotte vorgesehen Ist.
Ein gleiches gilt iiir die amerikani

sche l.uttwatie. Für sie ist die
Frage der Zwischenstationen noch

entscheidender. als tür die
Schlachtschifie. die sowieso einen
sehr weitgesteckten Aktionsradius
besitzen. Es hatte daher seinen gu
ten Grund, wenn die USA sich be
mühten. die Flugstrecke zwischen
Pearl Harbour und Guam in drei
Teilstrecken autzu teilen, von denen
jede im Nonstop-Flug zu bewälti
gen sein würde. Aus diesem
Grunde ging mnn zum Aushau der
Stutzpunkte von Wake und Mid-
way über. Die drei Strecken, die
sich nun heraushildeten. waren:
Pearl Harhour-Midway, Midway-
Wake und Wake-Guam. Wenn es jetzt
den Japanern gelungen ist Guam
und Wake zu besetzen, so be
deute dies nichts geringeres
als die Zerschlagung des amerika
nischen Luitnetzes.

Der gleichzeitige Beginn der Of
fensive gegen Hongkong und Singa
pore leitet den Angrill auch gegen
die Zentren jeder militärischen Ak
tion der angelsächsischen Staaten
Im Ferner Osten überhaupt ein.
Würden in den nächsten Monaten
Singapore und Hongkong den
Engländern verlorcngehen, so wür
den Grossbritannien und die USA
jede Aussicht aul Fortführung des
militärischen Krieges gegen Japan
verloren haben, und auch lur den

Wirtschafts
krieg wären
die Möglich
keiten stark

reduziert. Im Besitz von Singapore
und Hongkong würde Japan im
Fernen Osten uneingeschränkt
gebieten können. Nun hatten die
Engländer sich seit längerem dalür
stark gemacht, dass Hongkong „un
einnehmbar'' sei, — und in noch
viel höherem Grade wird diese Be
hauptung natürlich lur Singapore
als die stärkste Festung der Welt
ausgesprochen. Es ist jedoch noch
keine 40 Jahre her. dass die Ja
paner die gleiche Behauptung im

Hinblick aut Port Arthur hören
mussten. Dennoch ist es ihnen,
wenn auch unter blutigsten Optern.
gelungen. Port Arthur zu nehmen.
Und. wenn auch die Bctestigungs-
imd Verteidigungstaktik in diesen
35 Jahren nicht stehen geblichen
ist, so darf mit gleichem Recht dar-
aul hingewiesen werden, dass auch
die Angrillstechnik eine ungeahnte
Vervollkommnung erfahren hat, von
der sich die japanische Wehr
macht sicherlich nicht ausgeschlos
sen hat.

Der bisherige Verlaut des Kriegs
beginns im Pazilik berechtigt jeden-
lalls vollauf den Sprecher der ja
panischen Marine zu »einer Fest
stellung. dass z. B. jene Marine-
Strategie vollkommen erschüttert
worden sei. die man In den USA
populär gemacht hätte, und die dar
aut hinausqelauten sei, im Falle

einet Kontakts im Pazilik den
Krieg unmittelbar nach Japan zu
tragen. Das Einkreisungsprogramm
Rnosevelts habe den einen Fehler
enthalten, dass er sich in der Star
ke Japans geirrt habe. v. De.

und damit Grossbritannien einer neu
en gewaltigen Belastungsprobe unter
zogen wird. Schon sind die Japaner
gegen Hongkong und Singapore an
getreten. In London weiss man, was
hier auf dem Spiele steht. Die Dek-
kunqsmanöver für Singapore, die man
an der Grenze gegen Thailand in Gang
zu bringen suchte, sind durch die mei
sterhafte Politik Tokios und das blitz
artige Zuschlägen der japanischen
Wehrmacht schon heute als geschei
tert zu betrachten.

Während so die Offensive gegen
diese britische Schlüsselstellung an
rollt, deren Fall nicht nur militärisch
und strategisch, sondern vor allem im
Hinblick auf die politischen Folgen
für die englische Herrschaft in Indien
eine geradezu vernichtende Wirkung
hätte, beansprucht auch die Verteidi
gung des eingeschlossenen Hongkong
den Einsatz stärkster britischer Kräfte.
Das britische Empire ist — das steht
schon Jetzt fest — durch Roosevelt in
die vielleicht schwierigste Lage seit
seinem Bestehen gebracht worden.
London hat nicht nur den Krieg in
Europa weiterzuführen und die Schmä
lerung der Lieferungen aus den USA
selbst auszugleichen, es muss auch
starke Truppenkontingente, die ihm
sonst für andere Zwecke zur Verfü
gung standen, für seine ostasiatischen
Besitzungen abzweigen. Von grosser
Tragweite für das gesamtbritische
Staatsgeiüge ist zudem die Tatsache,
lass sich durch den Krieg im Pazifik
be zentrifugalen Kräfte, die sich
schon in der Vergangenheit oftmals
äussorten, zwangsläufig verstärken.
Hier ist es vor allen Dingen Austra-
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licn, das «ich mit der Kriegserklärung
an Japan auf ein Unternehmen ein
gelassen hat, da# in keinem Verhält
nis zu »einer Kraft «teht. Es muu
»irh eng «m die USA anlehnen, da e*
bei wachsender Gefahr bei ihm eher
als beim eigenen Mutterland Hilfe
finden kann Auch Kanada wird den
klick eher nach Westen als nach
Osten richten und den Wünschen
Washingtons noch zugänglicher wer* 1
den, als es bisher zum Kummer I
Londons schon war.

Nach dieser Bilanz hat die kriege*
rische Entwicklung im Pazifik Eng
land nur schwerwiegende Nachteile
gebracht. Gibt es auf der andern
Seite Vorteile, die das Gesamtbild für
den britischen Betrachter aufzuhellen
vermochten? Hier Ist darauf hinzu-
weisen, dass Churchill endlich diel
Rundesgenossensrhaft der USA er
langt hat. Zu seinem Entsetzen aber nur
gegen die Japaner und nicht gegen
Deutschland. Offensichtlich hat man
io London und in Washington die
Möglichkeit völlig ausser Acht gelas
sen. dass Tokio den Tag der Ausein
andersetzung von sich aus festsetzen
würde. Wie schon so oft. hat die
angelsächsische Diplomatie selbst bei
der Vorbereitung ihres weitgespann
testen Unternehmens versagt. Natur- j
lieh war es das Bestreben der Englän
der. die aktive Teilnahme Nordame
rikas am europäischen Krieg mög
lichst ohne das weitere Engagement
im Fernen Osten zu erlangen. Nur im
äussersten Fall durfte sich London be
reit finden, die uneingeschränkte Hilfe
Washingtons in Europa auch um den

14000 BRT von Bombern versenkt
An der Ostfront nur örtliche Kampfhandlungen

Führorhauptquvllfr« 0. Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
An der Ostfront nur örtliche Kampf

handlungen.
Im Kampf gegen die britische Ver-

sorgungsscliiffahrt versenkte die lull-
waffe am gestrigen lug* In den Ge
wisse» ostwärts Dunuee aus einem
Geleit,»g einen Zerstörer und vier
Handelsschule mit zusammen 14 001
BRT. Kampfflugzeuge bombardierten
in der vergangenen Nacht den %»l«li-
tigen Srhiftsbauplalz New Castle.
Heftige Explosionen und ausgebrei
tete Biande in Dockanlagcn und Vor-
»rgungsbetrleben der Stadt Hessen

den Ertolg diese« zum Teil aus ge
ringer Höhe geführten Angriffes er-

An der Kanalküste verlor der Feind
am gestrigen Tage durch Jagdabwehr
10. durch Marineartillerie weitere 2
I Jun/euge.

In Nord-Alrlka dauern die Kämpfe
an. Deutsche Jäger schossen In Luit
kämpfen 6 britische Flugzeuge ab.

In der Nacht zum S. Dezember wur
den llafenanlaqen und Flugplätze aut
Malta von deutschen Kampfflugzeugen
bombardiert.

*
Wenn der heutige Bericht des deut

schen Oberkommandos von der Ost
front ausser örtlichen Kampfhandlun-

i gen keine besonderen Ereignisse me!-
dcl so zeichnet sich damit die neue
durch den Einbruch des Winters be
dingte Art der Kampfführung im

Osten ah. Die deutsche Führung
ata it si< h auch gaoanübar dein »Wi
schen Winter aui klare Massnahmen
ein. Da die Weiler!.«ge grossange-
legte Angriffs«.i»er.>tionen nicht zu-
lasst, sieht die Fühlung von solchen
Operationen ab. Es handelt sich hier
um strategische Massnahmen. Die
Front seihst wird rtets Anlass zu tak
tischen Kampfhandlungen bieten, mö
gen sic nun die Abwehr bolschewisti
scher Angriffe an einzelnen Fronttei
len umfassen oder eigene Angriffe mit
begrenztem Zlal. Dia I ruppa steht an
der Ostfront weiterhin in wachem

Rom. 9. Dezember
Das Oberkommando der italieni

schen Wehrmacht gibt bekannt:
An der Tobruk-Front sind erbitterte

Kämpfe gegen feindl.« he durch Pan
zerwagen unterstützte Infanterieabtei
lungen im Gange ln Kämpfen, die
gestern im Gebiet von Bir el Gobi
von einer unserer mechanisierten
Kampfgruppen gefObr} wurden, wur
den verschiedene Kampf- und Panzer
wagen des Feindes vernichtet. An der
J rat v<»n Snlim.i lebh.ifte britische
Artillerietatigkeit gegen unsere Stel
lungen. Ansammlungen feindlicher
Kraftfahrzeuge im Gebiet von Bir el
Gobi und che Hlf—SflläQtD von To-
bruk wurden wiederholt mit tichtli-

Kampf und versinkt nicht etwa In
Winterruhe, wie das bei Feldzügen
in fruheicn Jahrhunderten der Fall
War, oder In das Schema eines Siel-
lungskiiogtt nach Art der Jahre von
1914 hu» üts Dis Mutigo ' Istfrai
hat mit den Formen und Ausbauten
des Stellungskrieges nichts zu tun.
tondifi wird vm den Knpdorw ■
bestimmt, die sieb in diesem Kriege
und durch die Entwicklung der Waf
fen herauscjcfbildct haben. Allein
schon die deutsche Lull Waffe beweist
«im« ii ihrei AI Ult wi U rbla doa
lebhaften Kampf an der Front.

Nischen Luftwaffe anqegiiffen.
In Luftkampfcn gegen zahlenmässig

überlegene feindliche Verbände wur
den von unseren Jägern 10 Flugzeuge
und von deutschen Jägern vier abge-
schossen. Von unseren Flugzeugen
ksbrtso funf nicht zurück.

Die britische Luftwaffe unternahm
Einfluge auf einige Ortschaften Li
byens. In Benghasi wurde das ara
bische Viertel von Boobd getroffen
und einige Häuser zerstört. Die
Schäden sind überall nicht schwer.

Vor der Küste der Marmarika grif
fen deutsche Sturzkampfflugzeuge im
Norden von Gumbut zwei feindliche
Kreuzer an. von denen einer einen
schweren Treffer erhielt

Schwere Kämpfe beiTobruk
Die Luftwaffe der Achsenmächte in vollem Einsatz

dien Erfolgen von der «leutsch-italie-

Preis eines Krieges in Ostasien zu
erkaufen. Vollständig übertölpelt ha
ben sie jetzt diesen sehr hohen Preis
gezahlt,- allerdings ohne dafür auch
nur einen USA Soldaten für die
Schlachtfelder in Nordafrika oder den
Kampf auf dem Atlantik eingehandelt
zu haben. Denn in weiser Voraus
sicht der Entwicklung haben Deutsch
land, Italien und Japan hei Abschluss
des Dreimächtepaktes alle Möglich
keiten ins Auge gefasst und sich auf
sie eingestellt. Man vergegenwärti
ge sich nur die entsprechenden Pa
ragraphen des Paktes: Während
in Artikel 1 und 2 Deutschland und
Italien Europas Neuordnung und Ja
pan die Ordnung des grossasiatischen
Raumes übertragen wurden, kamen
die Vertragschließenden in Artikel 31
überein, bei der Herbeiführung der
neuen Ordnung zusammenzuarbeiten,
dann heisst es wörtlich:

„Sie übernehmen ferner die Ver
pflichtung, sich mit allen politischen,
wirtschaftlichen und militärischen
Mitteln gegenseitig zu unterstützen,
falls einer der drei vertragschließen
den Teile von einer Macht angegrif
fen wird, die gegenwärtig nicht in
den europäischen Krieg oder in den
chinesisch-japanischen Konflikt ver
wickelt ist.'

Durch diese Formulierung wurde
Rooscvelt schon damals die Möglich
keit entwunden, über den Krieg mit
Japan gleichzeitig den Krieg gegen
die Achse zu entfesseln. Somit haben
Rooscvelt und Churchill heute keine
Wahl mehr, oh sie an der Fernost-
Front hinhaltend auftreten wollen,
um während dieser Zeit gegen Euro
pa-Afrika gemeinsam offensiv vorzu-
gchen.

Während die Engländer und Ame
rikaner bei gemeinsamem Vorgehen ]
an die Pazifik-Front genagelt sind
und Rooscvelt — von den Aktionen
Japans vollständig überrascht — in
seiner letzten Rede vor dem Kongress,
der die Kriegserklärung an Tokio be
schloss, nicht einmal das Wort „Eu
ropa zu erwähnen wagte, haben die
Partner des Dreimächtepaktes volle
Handlungsfreiheit. Sic können zu
jeder Stunde ihren Gegnern das Ge
setz des Handelns verschreiben.

Bei diesem Überblick sei auch die
Sowjetunion erwähnt, die durch ein
auf fünf Jahre befristetes Nichtan
griffsabkommen gegenüber Tokio fest
gelegt ist. Im übrigen aber ist sie
angesichts ihrer durch die deutschen
Siege herbeigeführten machtpoliti-
Mben Ausschaltung weder in dem
einen noch in dem anderen Sinne
fähig, mehr als eine belanglose Rolle
zu s»pie!en.

Die Welt hat lange unter dem
Druck der englisch nordamerikani
schen Kriegspolitik gestanden. Die
Machte der Neuordnung haben im
mer wieder Vorschläge zu einer ver
nünftigen Überbrückung der Gegen
sätze gemacht. Japan hat durch die
Entsendung seines Sonderbotschafters
Kurusu nach Washington das äu
ßerste getan, um den Krieg zu vermei
den. Die intransigente Haltung des
Wcisscn Hauses und die chrcnrühri-

Dor Fing des Deutschen Alrlka-Korps. Zu dem Westwall-, Protektorat»-,
Polen- und Frankreich-Ring kommt fotzt ein solcher des Deutschen Alrika-
Korps. Er Ist von einem Leutnant entworlen worden und wird von einem
Araber aus Tripolis hergestellt. Vorn tragt er das Zeichen des Korps:
die Palme mit dem Hakenkreuz, aut der einen Reite Ist ein Kamelrciter,
aul der anderen eine Moschee als Ornament eingebrannt. Der schöne und
schwere Ring, den unser llild zeigt, wird bereits von tausenden von

Alrlka Ku/nplern getragen Aufn.: Atlantic

Neue Ausbruchsversuche
Die Sowjets erlitten wiederum schwerste Verluste

Berlin, 9. Dezember
An der Einschliessungsfront von Le

ningrad wurden am B. Dezember er
neute Ausbruchsversuche der Bol
schewisten abgewiesen. Der Feind

; hatte dabei durch das wirksame dcut-
I sehe Artillerie- und Infanteriefeuer
J hohe Verluste an Menschen und Ma
terial. Nach der Abweisung feindli
cher Angriffe gingen die deutschen
Truppen an einzelnen Abschnitten so
fort zum Gegenangriff über und tilg
ten den Bolschewisten weitere schwe
re Verluste zu. Ausser einer grossen
Zahl von Toten und Verwundeten
büssten die Bolschewisten in diesen
Kämpfen sechs Panzerkampf wagen

Handgranaten und Maschinenpisto
len überraschend in den feindlichen
Graben ein. Vier bunkerartige Wi
derstandsnester des Feindet wurden
durch geballte Ladungen vernichtet.
Nachdem den Bolschewisten durch
das deutsche Unternehmen schwere
Verluste beigebracht wurden, kehrte
der deutsche Stosstrupp in die eige
nen Stellungen zurück.

Die Slowaken wachsam
Die Lage an ihrem Frontabschnitt

Pressburg, ?. Dezember
Wie der Sonderberichterstatter

des slowakischen Pressebüros von

Ein deutscher Infanteriestosstrupp i
führte am Montag eine erfolgreich«» !
Erkundung gegen die bolschewisti
schen Stellungen im Nordabsrhnitt
der Ostfront durch. Unbemerkt ar
beiteten sich die deutschen Infante
risten zwischen den feindlichen Ge
fechtsvorposten durch bis «in die bol- 1
schewistischen Feldstellungen heran. I
Hier beobachteten sie längere Zeit

1 die Vorgänge in und hinter der feind
lichen Front. Nach Durchführung
ihres Beobachtungsauftrages erkunde
ten die deutschen Soldaten eine gün
stige Stelle des bolschewistischen
Grabensystems und brachen mit

•itei t«*n im wirksamen Sperr
feuer der harten slowakischen Ab
wehr. Der Feind erlitt hei diesen er
folglosen Aktionen schwere blutige
Verluste an loten und Verwundeten.
Zahlreiche Gefangene, darunter auch
ein Offizier, fielen in die Hände der
slowakischen Truppen. Neben der
Aufklärungsaktion entfaltete der
Feind wirkungslose Artillerie- und
Minenwerfer-Tätigkeit.

gen Forderungen an Japan als an ein J kannten, und die massgeblichen Män-
Volk, das bisher jeden seiner Kriege ner in Washington und London den
mit dem Siege abgeschlossen hat, Verhandlungswillen Tokios gar mit
machten den Zusammenprall unab
wendbar.

j der japanischen Friedenspolitik vrr , k inftsgewissc Japan hat überzeugen-

Aktivität in Chile
Vorbereitende Massnahmen
Santiago de Chile, 9. Dezember

Auf Gi und der Ereignisse im Pa
zifik und f ernen O ten herrscht in
hiesigen politischen Kreisen stärkste
Aktivität. Der Aussenminister hatte
unter anderem Besprechungen mit den
Botschafter der USA* Brasiliens. Ko-

I lumbiens. Perus und Chinas. Er teilte
anschliessend mit. dass die Konsul
tierungen Chiles mit den amerikani
schen Ländern beendet seien. Man .
erwartet hier stündlich eine offizielle
Erklärung über die in den letzten
Stunden gefassten Regierungsbe
schlüsse.

Der Verteidigungsminister erteilte
der Kriegsmarine den Befehl, den
Patrouillendienst zum Schutze der ter
ritorialen Souveränität aufzunehmen.
In erster Linie soll sich der Küsten
schutz auf die Gebiete der feuerländi-
sehen Küste des Magellandes und der
Insel Chiloe erstrecken. Gegebenen
falls werden erhöhte Einberufungen
/i:rn Du nst in der Kriegsmarine statt
finden. Die wirtschaftliche Abtei
lung des Verteidigungsministeriums
ist angewiesen worden, die notwen
digsten Massnahmen zur Organisie
rung der Rohstofflager für Verteidi
gungszwecke zu cfgreifen.

Britische Kolonne
zersprengt

Berlin, 9. Dezember
Ein kombinierter Verband von Zer

störer- und Jagdflugzeugen flog am
Montag einen besonders erfolgreichen
Eins.it/. gegen eine britische Kolonne
im afrikanischen Kampfraum. Die
deutschen Flugzeuge stürzten sich im
mer wieder auf die Kr.iftf.ihrzcuge, die
nach allen Seiten den Bomben- und
Maschinengewehrgarben zu entkom
men versuchten. 50 britische Fahr
zeuge blieben vernichtet im Wüsten
sand liegen.'

Weitere Angriffe richteten sich ge
gen zwei Flugplätze, die ebenfalls
mit Bomben und Feuer aus Bordwaffen
belegt wurden. An anderer Stelle
wurde einem Lagerplatz der Briten,
der mit zahlreichen Zellen belegt war,
schwerer Schaden zugefügt. Bei (he
ran Einsätzen kam es zu Luftkämpfen,
in deren Verlauf sechs britische Flug
zeuge ubgeschosscn wurden. Bereits
,:rn 1«*ge voriger schossen deutsche

| und italienische Jagdflieger drei briti-

Inspektionsreise
Puchens

Paris, 9. Dezember
Innenminister Purheu hat eine In

spektionsreise durch die kriegshe-
schädigten Gebiete an der Somme an
getreten und weilte gestern in Ami
ens, wo er mit den Behörden die
Wiederaufhaumassnahmen besprach
und ihnen die Unterstützung der Re
gierung zusicherte. Pucheu wird sich
heute zum zweiten Mal innerhalb der
letzten Monate in die Sperrzone be
gehen. wo er in Mezieres-CharlevÜle
erwartet wird.

j de Proben seiner Kraft, seiner Ent-
| schlossenheit und seines Mutes ge
I geben. Auf der anderen Seite stehen
jene, die solange nur mit grossen

| Worten Offensiven führten, und jetzt
ratlos gegenüber der militärisch

i glanzvollen Offensive Japans sind.

WerJ$ Hoffnung
für England

Englische Pressest Imme
Eigener Drahtherlcht

Berlin, 9. Dezember
In der engl »sehen Presse kommt

durchaus nicht nur Siege*qewis«heit
/um AllfltfniCfc# sondern Gyril Falls
findet sogar In einem Artikel in den
„lllustrated London News”, dass es
nar nicht so leicht sei. einen zum
S e«je führenden Weg für die Englän
der zu finden. Überdenke man einmal
alle Kcegsschauplätze, so müsse rg n
fest »teilen, dass keiner eine Mögl.«.n-
kclt für einen wirklich erfolgreichen
E nsatz Englands biete. Nach d«»r An
sicht Falls weist Nordafrika die ge-
ringsfen Aussichten auf, weil „das mit
diesen Operationen verbundene Ri
siko viel zu gross” Ist. Falls fährt
dann fort: „Nur über die Sowjet-Uni
on können die Ennlander hoffen, dass
der gegenwärtige Krieg in den näch
sten beiden Jahren noch siegreich
ausgeht.**

Weitere
Kriegserklärungen

Abhängigkeit von USA
Washington, 9. Dezember

Unter dem Druck der Vereinigten
Staaten haben zwei kleine Republi
ken Mittelamerika#, nämlich San Sal
vador, und San Domingo, die Kriegs
erklärung gegen Japan augespro-

Auch die Regierung von Neusee
land hat Japan den Krieg erklärt. An
dere Regierungen haben sich erst zum
Abbruch der diplomatischen Bezie
hungen bereit gefunden. So teilte der
mexikanische Außenminister dem ia-
nanisehen Gesandten mit. dass die
Beziehungen zwischen Mexiko und
Janan abgebrochen M

Das ägyptische Kabinett hat in sei
ner Sitzung vom Montag nachmittag
beschlossen, die Beziehungen zu Ja
pan abzubrechen. Die japanischen
Staatsangehörigen in Ägvpten sollen
ausoewirsen oder verhaftet werden.
Ihr Vermögen wird durch die Behör
den eingezogen.

Neues in Kürze
Ausland

Kroatische Minister in Bulgarien
ausgezeichnet

König Boris von Bulgarien empfing
am Dienitaq den kroatischen Außen
minister Dr. Lorkowic und Justizmi
nister Dr. Puk in Audienz und zeich
nete sie mit dem Alexanderorden 1.
Klasse aus. Dienstag morgen legten
die kroatischen Minister einen Kranz
am bulgarischen Ehrenmal nieder.
18 Kriegsgerichtsurteile In Bulgarien

Das Kriegsgericht In Bitolja verur
teilte wegen staatsfeindlicher Tätig
keit und Vorbere tung terroristischer
Handlungen drei Personen zum Tode
und 15 zu Zuchthausstrafen zwischen
3 und 15 Jahren.
Schiffe fflr Brasilien

Außenminister Aranha schloss mit
dem hiesigen italienischen Botschaf
ter einen Vertrag ah. demzufolge acht
in brasilianischen Häfen liegende ita
lienische Dampfer für die Dauer des
Krieges an die brasilianische Regie
rung verpachtet worden.
Rückruf für Sowjet-Schiffe

Alle Sowjetschiffe, die von der
USA-Westküste nach' der sibirischen
Küste der Sowjetunion unterwegs
sind, sind nach Amerika zurückgeru
fen worden.

Vermischtes
Dänisches Boot in Seenot

Etwa drei Meilen nördlich von
Schiermonnikoog geriet das dänische
Schiff „Kai” (2 000 BRT), das sich auf
einer Reise von Rotterdam nach Aar-
hus befand, in Seenot. Das Schiff
war in schwerem Sturm auf eine Un
tiefe geraten. Die Besatzung wurdo
gerettet.
DUrreperiode In Indien

In zahlreichen Dörfern der Provinz
Bombay sind infolge des langen Aus
bleibens von Regenfällen eine Hun
gersnot ausgebrochen. Tausende von
indischen Bauern sind vom Hunger
tod« bedroht.
Brücke zusammengebrochen

Ein Teil der im Bau befindlichen
neuen Brücke hei Hartford über den
Connccticufluss brach zusammen.
Nach den bisherigen Schätzungen sind
10 bis 12 Arbeiter ertrunken. 20 wei
tere mussten ins Krankenhaus einge
liefert werden.
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Porträt de» Taget

W. J. Donovan
TW illiam J. Donovan, der unpriing-
" lieh einen grossen politischen
Ehrgeis hegte, hat sich wie so viele
andere von Rooseveli blenden lassen
und seinen Frieden mit dem derlei’ j
iigen USA Präsidenten gemacht, den
er vordem zu seinen parlamentan• *
Mchen Gegnern rechnete. Es ist ein't
Charakteristikum tür die Verhüll
nisse in den Vereinigten Staaten. dass J
man sich nach überschwenglichen
Feindschaften plötzlich versöhnt und
dünn abgöttisch tu heben vorgibt. Es
Ist ein Taumel zwischen Verdammnis
und Seligkeit, dem auch Donovan
verleiten ist. wenn er nach dem Strich
unter alles Vergangene Rooseveli als
Messias lobpreist und — um seinen
Ruhm zu verkünden — voll Unrast
durch die Welt reist.

Nicht immer allerdings mit Erlolg; j
denn es ist noch unvergessen, wie.
einem Herrn Donovan in einer Bel
grader Luxusbar Pass. Brieltasche und!
wichtige diplomatische Dokumente!
abhanden kamen. Der Präsident haf
0einem Freunde dieses Missgeschick
nicht verdacht und die Rechnung, die!
bekanntlich in Belgrad nicht aulge ,
gangen ist. mit den Spesenabrech
nungen über die verschiedenen Fahr-1
ten Donovans nach London, Algier.'
Griechenland und dem Nahen Osten '
ausgeglichen. Immer, wenn irgend- j
wo auI der Well ein neuer britischer j
Anschlag geplant w urde und die Teil
haber an der Verschwörung vor dem
Losschlagen noch die Unterschritt
der Vereinigten Staaten verlangten.

Zeichnung: A. Schwarz

tauchte Mister Donovan aut. der na
mens Rooseveli die Lunte an das Pul
verfass legte.

Dabei ist Donovan kein funger
Mann mehr, der nicht wüsste, um
was es geht. Er gehört aber zu der
Generation von Nordamerikanern. die
mit hohlem Pathos die Abgründe ih
rer machthungrigen Seele zu über
decken versuchen. 1883 in Builalo
im Staate New York geboren, studier
te er Rechtswissenschallen und Hess
Mich 1907 in seiner Heimatstadt als
Rechtsanwalt nieder. Als die USA in
den Weltkrieg eintraten• meldete er
sich zu dem Expeditionskorps und
stand als Rittmeister in einem Ka
vallerie-Regiment a:il dem französi
schen Kriegsschauplatz. Er zeichnete
sich verschiedentlich aus und wurde
Mchliesslich zum Oberst befördert.

Nach der Rückkehr in die Heimat
trat er der Republikanischen Pattei
bei und licss sich 1022 bei den Gou-
verneurswahlcn im Staate New’ York
aufstellen. unterlag aber seinem
Gegner. Danach widmete er sich
dem öllentlichen Dienst und brachte
es schliesslich bis zum stellvertre
tenden Gcncralstaatsanwall der USA.
Damit hatte er eine tragluhige Platt
form für wcitcrgrcilcnde Aufgaben
erklommen, die ihm als Vermittler in
zwischenstaatlichen Streitigkeiten
übertragen wurden. 1032 liel er bei
den Gouverneurswahlen tür den Bun
desstaat New’ York abermals durch.

Dann entschloss er sich zu der
grossen Wendung und näherte sich
Rooseveli, der 1933 in das Weisse
Haus einzog und es liebte, sich mit,
Persönlichkeiten zu umgeben, die er
für besonders klug oder geschickt
hielt. Damit begann das unerfreu
liche Kapitel Donovan. Halb privat,
halb amtlich, keinesfalls Ttaget einer
w’ahren Autorität, reiste Donovan
zwischen den Kontinenten hin und
her, inspizierte die Briten, verhan
delte mit Weygand, aut den Roose-
velt damals noch besondere Hotinun-
gen setzte und unterminierte den
Balkan. Er hat somit Anspruch dar
auf. dass ihm seine Nachrufe in Bel
grad und Athen geschrieben werden.
In dieser Gewissheit \vürc es falsch,
heute schon dem modernen ..Fliegen
den Holländer" das ins Stammbuch
zu schreiben, was andere im Hinblick j
auf ihre Erlahrungen viel besser und
wirkungsvoller tun können und auch

tun werden. f bk.

Blick aut den Halen von Hongkong

Ich kenn» keinen Krieg und habe
»»* auch von keinem qclcsen.dcr unge
rechter in seinem Ursprung und mehr
dazu angetan war, England mit Schan
de zu bedecken. Wenn die englische-
Flagge niemals anders zu hissen wä
re, als sie jetzt an der Küste von
China gehisst wurde, dann mussten
wir uns vor ihrem Anblick mit Schau
dern abwenden.**

Diese geissein den Worte, die einen
der zahllosen englischen Kriege be
ließen. wurden am 8. April 1840 im
englischen l'nterhause gesprochen;
William E. Gladstone sprach sie. der
bedeutendste unter den Stautsman-!
nern des englischen Liberalismus. —
derselbe (.ladstone, der viermal eng
lischer Premierminister gewesen ist
und dabei nie die Gelegenheit wahr-
genommen hat, das oben qeqeisselta
Unrecht wenigstens thlffWH
wieder gut zu machen, derselbe
Gladstone, der als heftigster Gegner
seines konservativen Prenrerministrr-
Kollegen Disracli dessen imperialisti
sche Politik in Ägypten funfund-
dreissig Jahre später auf das heftig
ste verdammte, um selbst nach Dis
raelis Tod 1882 der Vollstrecker ge
rade dieser verdammten Politik zu
werden, indem er Ägypten besetzen
licss. So verschieden sind in Eng
lands Politik Theorie und Praxis . . .

Aher wir haben keinen Grund.
Gladstones ehrliche Entrüstung im
Jahre 1840 in Zweifel zu ziehen.

Gladstone war damals nicht der ein
zige. der sich darüber so eregte. die
ganze Welt nahm voll Schaudern An
teil an dem Geschehen, das zu sol-

l eher Kritik Anlass gab. an jenem
Geschehen, das England Honkong ein
brachte und zugleich in der ganzen
Welt einen üblen Ruf.
ENGLAND
IMPORTIERT OPIUM

Als „Opiumkrieg" ist jener bewaff
nete Zusammcnsloss zwischen Eng

land und China In die Geschichte
eingegangen. Die Britische Ost indi
sche Gesellschaft hatte ihren Aktions
radius über Indien hinaus bis nach
China erweitert und es verst indcn,
die Ost,ndisehen Gesellschaften an-

| derer europäischer Nationen allm-.h-
lich gänzlich aus diesem Handel zu
verdrängen. Tee, Seide und Porzel
lan brachten die englischen Kauf-
leute nach Europa, aber China wehr
te sich entschieden, dafür europäische
Waren anzunehmen. Immer wieder
wurde von chinesischer Seite betont,
dass man auf seltsame und fiemde
Dmge keinen Wert lege. Die Schwie
rigkeiten der Ostindischen Companie
wurden noch erhöht durch die An
griffe d-r englischen Kaufmann-
S'-haft in der Heimat gegen deren
Monopolstellung.

Nach langen Kämpfen wurde das
Alleinrecht des Handels 1841 aufge
hoben, England setzte drei ..Superin-
londonfs" ein, die den Handel im In
teresse der englischen Regierung
überwachen sollten. Aher auch da
durch wurde die Lage nicht besser.
Die englischen Kaufleutc «her hatten
sich zu helfen gewusst, um d e „Frei
heit des friedlichen Handels" zu si
chern: Sie führten auf Schmugglet-
wegen Opium aus Indien nach China
ein als Ausgleich lur die aus China
bezogenen Waren. Jenes Opium,
das in geringen Dosen eine Medizin
ist, aher als Genussgilt, in Kugcl.'orm
geraucht und gegessen, den Körper
und die seelische Widerstandskraft
völlig zerstört. Hundorttausende von
Chinesen wurden opiumsuchtig, und
China, das bisher nur Vorteile aus
dem geduldeten Handel genossen

Z RIEDEL

hatte, musste plötzlich Edelmetalle,
in erster Linie Silber exportieren, um
diesen illegalen Import zu docken.

China verarmte und seine Men-
sc hen verkamen. Selbstverständlich
verbot de ehines sehe Regierung,
jrd? weitere Opiumemluhr. Die Eng
I« «der. die schon bisher nie daran
gedacht hatten, iah chinesischen
Vorschriften, Sitten und Gebräuchen
zu fugen, versuchten sich auch die
sem Befehl zu widersetzen. Solange
die Companie bestand, konnten die
englischen Kautlcule erklären, dass
der Opiumschmuggel ausserhalb ih
res Wirkungsbereiches läge urd s.e
«.IM» dalur nicht verantwortlich wären.
Mit der Einsetzung eines „Suprrintrn-

| denten" war es mit dieser Ausrede
vorbei. Die englische Behörde, die
auf einem königlichen Schifte mitten
unter der Opmmllotle Hof hielt, hatte
sich selbst zu Schmugglern herabqe-
wurdigt und s.e gleichsam unter den
Schutz der Majestät Grossbritanniens
gestellt.

CHINAS KAMPF
GEGEN DIE VERGIFTER
DER VO1, K S(i ES IM > H EIT

Der chinesische Herrscher ist ent
schlossen, unter allen Entstanden sein
Volk vor der Schädigung durch das
Opium zu bewahren. Er schic kt einen
Bevollmächtigten nach Kanton, und
am 15. Marz 18 W richtet dieser eine
Note an die Engländer, in der er u. a.
e»klart: „Warum führt ihr uns Op.um
zu, das in euren eigenen Ländern
nicht in Gebrauch ist, und veranlasst
so d« r Menschen Tod und Verderben?
Ihr habt das Volk des Mittclrciches

seit zehn Jihren verleitet und dabei
in ungerechter Weise ungeheure Sum
men gewonnen." Und der Bevollmäch
tigte (ordert, dass alles Opium abge-
Im..’ N wird, ..dann werdet ihr den Ruf
guter Ausländer nicht verlieren und
könnt aufs neue durch ehrlichen Hen
del zu Reuhlumern gelangen.**

Nach Ablauf der dreilägigen Be
denkzeit erklären sich die Schmuggler
bereit, einen Teil des Opiums abzu-
lietern. Selbstverständlich lehnt der
Chinese dies ab. und als er nicht im
Guten durchdringt, lässt er die Briten
einfach eins« hliessen und zwingt sie
zur Kapitulation. Riesige Mengen
Opium werden ausgelielcrt und von
den Chinesen, mit Kalk und Ol ver-
m.scht, ins W asser geworfen.

Aber die Engländer denken gar
nicht daran, von nun ab chinesische
Gesetze auf chinesischem Boden an-

• zuerkennen, und so werden sie kurzer-

|hun*l aus China ausgewiesen. DieKauflcutc wandten sich unter der Be
schwerde. die Freiheit ihres friedli
chen Handels würde unterdrückt, an
die englische Regierung. China, im
Bewusstsein e.nes heiligen Rechtes
und im Glauben, mit den Engländern
t<hnell fertig werden zu können,
bleibt unnachgiebig. Die Folge sind
Gewaltmastnahmen der Engländer, die
Folge ist der Krieg'

Der erüe Ziisammenstoss erfolgte
im November 18.19 in der Nahe von
Kanton. Eine englische Flotte segelte
den Yang'se hinauf und besetzte viele
wichtige Hafen an der Küste. Am 7.
Januar des folgenden Jahres erlitten
die Chinesen eine vernichtende Nie
derlage; sic waren kein Gegner mit
ihren plumpen Fahrzeugen und ihrer
undisziplinierten Mannschaften für die
auf das modernste ausgerüsteten eu
ropäischen Seefahrer. Wenige Tage
später schon wird der Friede in Nan
king geschlossen. 90 Millionen Mark
Kriegsentschädigungen und 2.5 Millio
nen Mark für das vernichtete Opium
müssen die Chinesen bezahlen, die
fünf Häfen Schanghai. Ningpo, Amnv,
Kanlon und Fulschau müssen für den
Handel geöffnet und englischen Un
tertanen exteritoriale Rechte einge
räumt werden. Vor allem aber er

wirken die Engländer die Abtretung
von Hongkong!

Vier Tage später landete eine eng
lische Abteilung aul der Insel und
nahm leierlich Besitz vom ersten
Stück chinesischen Land. Und im
Oberhaus stellt der greise Herzog von
Wellington den Antrag für eine Dank
adresse an Heer und Flotte, an d.e
Sieger dieses Opiumkrieges. „Der
Sieger von Waterloo für die Truppen,
die über unbewaffnete, hilflose, kind
liche Chinesen triumphierten." be
merkt ein Brite sarkastisch zu die
sem Schauspiel. Derselbe Engländer
war ehrlich genug, dieses .Ruhmes-

I blütt" englischer Weltmachlpolitik ins
rechte Licht zu rücken, indem er be
kannte: „Das Prinzip, für das wir im
Opiumkrieg kämpften, war. auf eine
einfache Formel gebracht, das Recht
Grossbritanniens, einen bestimmten
Handel — den Opiumhandel — einem
bestimmten Volk entgegen den Prote
sten seiner Regierung und seiner öf
fentlichen Meinung aufzuzwingen. Na
türlich war dies nicht des Motiv, d. s
man eingestand Im Lauf der Ausein
andersetzungen kam es mehr als ein
mal vor, dass die chinesischen Behör
den Schritte taten, die sie ins Unrecht
setzten. Aber keine Betrachtung sol-Lf rosse im Chlnestnvlertel von Hongkong um J85Q
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eher Art kann vor unseren Blicken
heute die Tatsache verbergen, dss*
wir g ins MdrhicdM im Utrecht wo«
ren. W*r erhoben eine Forderung, die
»o unvernünftig und sogar furchtbar
war, dass rn.in tie niemals einer Na
tion gegenüber hatte erheben kon-
nen, die stdrk genug gewesen wirr,
ihr« eigenen Ansprüche mit ernster
Verantwortung zu erwidern."

So also sieht die moralische Grund»
läge dieses Kriege« und der militäri
sche Wert de« Siege« aus, in den Au*
gen eines Engländers!

HONGKONG IIKITK
Dieser englisch-chinesische Zusam-

menstot« blieb nicht der letzte. Die
Folgen solcher brutaler und nieder
trächtiger Haltung Englands waren
vorauszuschen: Es kam zu Unruhen,
xu Übergriffen, zu Verfolgungen eng
lischer Kaulleute in chinesischen Ha
fen. Als erste europäische Truppen-
macht hei eine englische Armee in
China ein. Im Jahre 1857 — im glei
chen Jahr, als England alle Hände
voll zu tun hatte, um dm indischen
Auf St Md '/uschlagen —

kam es /um zweiten Krieg, und we
nige Jahre später zum dritten Kampf
Und wie die Engländer im Krieg mit
den Ve reinigten Staaten sich „unver-
ganglirhen Ruhm erwarben durch die
Nicderbrennung des Frasidentenhauses
ln Washington, so verewigten sie
ihre ..Kulturspuren" in C hm« dadurch,
dass sie den unerhört kostbaren, für
die Chinesen heiligen Sommerpalast
des Kaisers in Peking in Flammen aut
gehen liessen. Siegespreis dieses
Kriegs war ein Festlandstreden ge
genüber von Hongkong, ausserdem
wurde der Y. nglse der ausländischen
Sc (fahrt g ff net. 1896 erwarb ! ag*
fand schliesslich noch die Halbinsel
Kow’loon als l'dchtgcbict zu Hongkong
hinzu.

D e Insel Hongkong ist etwa 18 Ki
lometer lang und drei bis acht Kilo
meter breit und wird von Berggipfeln
beherrscht. Im Frieden ist Hongkong
eine wirtschaftliche Fronfestung mit
modernen Gcschäftsstrusson. riesigen
Bankpalästen und den Hoc hhäusern
der Handelsgesellschaften. Irn Krieg
aber eine slaik ausgebaute Festung
Diese Insel ist die Basis des britischen
Ostasiengeschwaders mit allem, was
dazu gehört. Zusammen mit Port
Darwin an der Nordküste Australien«
und mit Singupore bildet Hongkong
das ostasiatische Fcstungsdrcieck Eng
lands. Aber schon länerst haben sich
unter der Einwirkung der Ict/tjähri-
gen Ereignisse auch in England starke
Zweifel erhoben über den effektiven
strategischen und militärischen Wert
diese«-, östlichsten E« kpfeilers britischer
Macht. Diese Besorgnisse können wir
getrost den Engländern überlassen.
Mit dem britischen Hongkong wird
sich jedenfalls immer die Erinnerung
verbinden an den skrupellosesten
und ungeheuerlichsten Raub, an die
Schande des Opiumkrieges!

Bezeichnende Bitte
Nur! Said will englischen Schutz

Saloniki, 9. Dezember
Der englandhörige irakische Mini

sterpräsident Nur! Said, der in der
letzten Zeit von einer bisher unrnt-
deckten nationalistischen Geheim*
gcsellschaft im Irak mehrfach Droh-
briete erholten hat, richtete an die
britischen Behörden die Bitte, seiner
Person besonderen Schutz zu geben.
Von Seiten des Intelbqence Service
wurde dieser Bitte entsprochen und
dem irakischen Ministerpräsidenten
eine Re he von Agenten zu «einem
po-sonlichen Schutz beigegeben, wah
rer, d Gleichzeitig der irak'srhen Ge
heimpolizei die Aufgabe, d e Person
des Ministerpräsidenten zu schützen,
entzogen wunde.

r

Iran erneut bedroht
Enthüllungen des Ministerpräsidenten

Eigener Drahtbericht der „DZ ltn Ob Hanf
Adana, 9. Dezember

Nach dem durch den englisch-««»
wJätiichM Druck verursachten Rürl
tritt und der inzwischen erfolgten
Neubildung de« iranischen Kabinett«
legt« gestern der neu» iranische Mi
nisterpräsident Furuglii dein Parla
ment «ein Regierungsprogramm vor.
Di« wichtigsten Punkte dieses Pro-
gramms sind: Stabilisierung der Po
litik der Freundschaft und Zusam
menarbeit mit denjenigen Staaten,
deren Interessen mit denen des
Iran überemst'inmen, Änderung der
Polizeiorgamsation des Landes, Aus
bau des Strassen- und Eisenbahn-
Netzes, Fortsetzung des Kampfes ge
gen Raus« hgitte. Das Parlament wird,
um die Aussprache über dieses Pro
gramm zu beginnen, am nächsten
Donnerstag wieder zusammentreten
und dann «in Vertrauensvotum für
dieses Kabinett abgeben.

In seiner Antrittsrede wies der
neue iranische Ministerpräsident be
sonders auf die schwele Krise hin, die
das Land jetzt durch die fremde Be
setzung durchzumachen höbe. Man
wolle Jas Land zwingen, auf da«
engste mit Großbritannien und der
Sowjet-Union wirtschaftlich zusam
menzuarbeiten und ausserdem diesen

beiden Nationen auch auf militäri
schem Gebiet alle Kräfte zur Verfü
gung zu «teilen. Wie in der Praxis
aller diese Zusammenarbeit «usuelle,

. .. tu i« .1 über Bi« t
inuuge! lind llungeiunruhen aus den
verschiedensten Gebieten des lian.
Rücksichtslos hatten die fremden
Mächte de Getreidevorräte be

schlagnahmt und so komme es, dass
aus den in normalen Zeiten Getreide-
über sc hussgebicten Notstandsgebiete
geworden seien. Wenn nun das Land
versucht, die unerträglich schweren
Bedingungen, die ihm in den Ver-
tragsverhumjl'ni'p n Mil hflMtl und
der Sowjet-Union aulgezwungen wer
den sollen, «tausch wichen, so erhebt

•

w : I» . . ! ii.!' ' «I bl ,1« r Mei
nung Ausdruck, dass die alten Metho
den der Verzögerung nicht geduldet
werden durften, denn sie bedeuteten
eine Gefahr für die für die Alliierten
so wichtigen Verbindungslinien durch
das iranische (iebict. Die iranische
Regierung muss«' dahin gebracht wer
den. dass sie die englisch sowjeti
schen Bedingungen sofort und ohne
Einschränkung annimm« Man sei in
England überhaupt der Ansicht, dass
eine neue Aktion gegen den Iran un
bedingt erforderlich sei.

Bedeutender finnischer Sieg

Churchill in tausend Nöten
Von unserem etlnitcken Zeichner brobaehtet

Die Erfolge in Ostkarelicn von grosser Tragweite Gegen die Attentate Huntzigers Nachfolger
Helsinki, 9 Dezember

Nach der Einnahme von Karh.imaki
(Medweshja-(k>ra| an der Nordspltte
des On'Mja-Soes schlossen die finni
schen Truppen in der Umgebung der
12 0C0 Einwohner zahlenden Stadt
weitere feindliche Kralle ein. lui
Verlauf des 7. und « Dezembers wur
den die Angriffe zur Vernichtung der
eingekesselten bolschewistischen
Verbände erfolgreich fortgesetzt. Ein
feindliches Regiment, das Verbände
südwestlich Karhumuki aus der
Umschließung eus/ubrechen ver
suchte, wurde auf einem zugefrore
nen See restlos aufgerieben. In der
Zeit vom 2.1. November bis 6. De
zember wurden allein bei Karhu*
maki 4060 gefallene Bolschewisten
lest gestellt und 725 Gefangene wur
den von den Finnen in diesem klei-
nen Abschnitt gemacht.

*
Den Finnen sind in den letzten Ta

gen als Lohn für schwere Anstrengun
gen wieder 2 bolschewistische Stutz
punkte von strategischer Bedeutung
zugefellen: sie konnten ihren Vor
marsch über Karhumuki bis Poventsa
fort setzen und blockieren damit nun
den Austritt des Stalin-Kanals in den
Onegasee, an dessen Ufer die Finnen
seit der Einnahme der früher Petro-
s.iwodsk genannten Mailt Kulininsk
(linnisc h: Pctroskoi) sitzen. Dieser
Riesensee verengert sich nach Norden
bis zur Powencz Bucht. Der Kanal be
ginnt in ihrer Nordweststrecke hei
harhumaki. das men auf Karten m t
russischen Bezeichnungen unter dem
Namen Medweshegorsk oder Med-
weshja Gora findet.

Es handelt sich um einen Ort von
12000 Einwohnern, dem Zentrum der
boUchewistisc hen Rayon-Verwaltung
und zugleich Sitz der GPU. Er hat
den traurigen Ruhm, das grösste
Zwangsarbeitslager Karolien« zu be
sitzen. das ein Zeugnis dafür «biegt,
wie die Bolschewisten mit aller Bru
talität den Nordausgang der Sowjet

union auszuhauen suchten. In der
Stadt findet man ausser einer Kraft-
zentrale. einem Sagewerk und Auto
Werkstätten euch Fabriken für Möbel
und leinmechanisc lie Artikel.
• Von Kurhumäki fuhrt der Stalin Ka

nal durch den Onegasee zu dem 25
km ostwärts gelegenen Oventsa, das
nut seinem russischen Namen Powe-
nez heisst. Die Bucht selbst ist hier
so tief, dass mit Menschenhand nicht
nachgeholten werden brauchte, aber |
vor Poweutsa zwingt die geringer
werdende Wasserfreie doch zu häu
figen Kursänderungen, und die letzte
Strecke ist künstlich vertieft.

Der Ort selb«! stellt bislang nur
eine Arbeitersiedlung mit langem
ilolzdamm aus Pfählen am Wasser
entlang dar. Ein Reparaturdock für
Schiffe und Krane untersteht dem
()stsce-Weissmeer-Komhinat. Eine
Kaserne, ein Flugplatz und eine ]
Funkstation beweisen, dass die Bol- j
üchev/isten diesen Platz als militä
risch wichtig ansahen.

Jetzt weht hier die finnische Flag
I ge. Sie macht es unmöglich, dass
| fortan noch Schiffs Verschiebungen
zwischen Onegasee und Wcisscm
Meer stattfinden.

Massnahmen der französischen
Regierung

Vichy, 9. Dezember
Die französische Regierung hat nun

mehr die Massnahme bekanntgege
ben. die vom letzten Ministeirat zur
Unteid«ückumj der Terrorakte und
Attentate gegen Angehörige der deut
schen BesaD ungsarmee beschlossen
wurden: lj Ausländer, die bei llag-
runtem Delikt der Aufreizung zu ei
nem Verbrechen ertappt werden, wer
den vor das Kriegsgericht gestellt
und zum lode verurteilt. 2) alle Ju
den, die seit 1. Januar 1936 in Frank
reich wohnen und über keine Geld
mittel verfügen, werden unverzüglich
zu Arbeitskompanien zusammenge
fasst. Den übrigen Juden, die über
Existenzmittel verfügen, wird ein
Zwangsaufenthalt zuyewiesen, wo sie
ebenfalls in Gruppen zusammenge
fasst werden. Die letztgenannte Ka
tegorie von Juden ist ausserdem ver
pflichtet, für den Unterhalt der an
deren Glaubensgenossen aufzukom
men, 3) Ausser i 1 000 bereits in den
letzten 6 Wochen in den kommuni
stischen und terroristischen Kreisen
der unbesetzten Zone vorgenomme-
nen Verhaftungen wurden in den
letzten drei Tagen weitere 1R50 Per
sonen verhaftet.

Ernennung in Kürze
Vichy, 9. Dezember

In gewöhnlich gut unterrichteten
französischen Kreisen glaubt man zu
wissen, dass der interimistische Ka
binettschef im Landcsverteidigungsmi-
nisterium, Brigadegcncial Revers, als
Nachfolger General liuntzigers zum
Staatssekretär für den Krieg ernannt
werden wird. Seine Ernennung soll
bereits in Kürze erfolgen.

Falschmeldungen
über Taganrog

Berlin. 9. Dezember
Die von der britischen Propaganda

innerhalb von fünf Tagen nicht we
niger als dreimal aufgestellte Be
hauptung, dass Taganrog von den So
wjettruppen zurückerobert worden
sei, wiid an zuständiger deutscher
Stulle als frei erfunden bezeichnet.
Für ebenso unuztreffend erklärt man
die von London aufgestellte Behaup
tung, dass die sowjetischen Truppen
sich sogar schon im Anmarsch auf
Mariupol befinden sollen. Taganrog
sowie das ganze nach Westen zu an
schliessende Gebiet, zu dem an h
Mariupol gehört, befinden sich nach
wie vor in deutscher Hand.

Ganze Bombenserien trafen
Ein britischer Zerstörer erhielt gleichzeitig drei Treffer
Berlin, 9. Dezember

Deutsche Kampfflugzeuge führten
j in den sp.ten Nachraittagsstunden
des Montag — wie im Wehrmacht
bericht gemeldet — einen schweren
Schlag gegen die Versorgung**« luf-
fahrt in den Gewässern um England
und fügten den britischen Seestreit
kräften einen empfindlichen Verlust
zu. Sie versenkten vor der schotti-

j sehen Ostküste ungefähr auf der Hö-
I he von Dundee vier Handelsschiffe
I mit zusammen 14 000 BRT und einen

| britischen Zerstörer von etwa 1500
I Tonnen.

Die Vernichtung der Schiffe war
j ausserordentlich eindrucksvoll und
I dramatisch, da. der Angriff trotz star-
I ker Abwehr aus niedrigster Hohe,
zum Teil 30 Meter über dem Wasser,
durchgclührt wurde und alle Schiffe
von ganzen Bombenserien mittleren

( und schweren Kalibers getroffen wur- !

l)en Zerstörer trafen drei Bomben I
mittschiffs, die alle Aufbauten weg- l
fegten und die Bordwand aufpssen.
Er sackte nach kurzer Zeit über Heck

brach unter der Explosion fn sich zu
sammen und verschwand in einzel
nen Teilen in den Fluten. Din Deto
nation konnte im Flugzeug sogar ge
hört werden. • Auf zwei weiteren
Handelsschiffen von 4000 und 3000
BRT, d e von einem Flugzeug kurz
hintereinander ebenfalls aus 30 Me
ter Höhe versenkt wurden, entstan
den mächtige Explosionen, d e die
Schiffe teilweise auseinander rissen.
Die Flugzeugbesatzung konnte heim
Abflug nur noch Wrack teile im Was-

b. E n Schiff von 4000 BRT erhielt | Satzung versenkt, die dtn Zcistorcr
.ns 30 Meier Hohe vier Bomben,! vernichtete.

ScwjetsamDonezabgevvieson
ln Luftkämpfen 14 Feindmaschinen abgezchosscn

Berlin, 9. Dezember I
I Obwohl die Wetterlage an der ge- !
I .amten Ostfront die Art der Kampf- j
j handiungen bestimmt, ist die ausge-1
| dehnte Front an keiner Stelle der
I Erstarrung oder gar der Ruhe ver-

i. Die Beweglichkeit an allen J
Abschnitten ergibt sich u. a. aus

j eigenen örtlichen Angriffen und aus
der Abwehr bolschewistischer Vor-
stösse, d»c auf die immer gleiche
Wachsamkeit der deutschen Truppen

So fanden auch am Montag wieder !
Feindangriffe mit starken Kräften im
Donezbecken erst in den Abendstun
den ihr Ende. Nachdem Infanterie
und Artillerie mehrere Stunden h>n- j
durch das immer wiederholte Anren-

j nen gegen die deutschen Linien ver
} Instreich abgewiesen hatten, gingen |
• Panzer und Infanteristen am späten I
Nachmittag zum Gegenangriff über I

• und warfen d e Bolschewisten aus d m

und Verwundete und zwei feindliche
i Panzerkampfwagen liegen blieben. I

Im gleichen R nun entwickelten
sich über den kämpfenden Fronten
mehrfach Luftgefechte, in deren Ver
lauf 14 feindliche Flugzeuge durch
deutsche Jäger und eins durch Flak
abgeschossen wurden. An anderer
Stelle bekämpften deu»v he Kampf-

wistische Panzer. Feldstellungen und

ecr.dcr B'-mben urbrav'hb.ir gemacht.
Bei Angnffen .uf C:senb ihnlinicn im

wurden sieben Transportzüge beschä
digt und c ne auf ' Irr er Stre-ke
slebor.de Lokomotive durch Voll
treffer zerstört. Auch die sowj^ti-

Tages von Kräften der deutschen
Luftwaffe nut Bomben belegt
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Ostland
Bitte, lesen sie mal

Auch Im Ostland kann man die
Zeitung emteilen In zwei grosse Ge
biete: Redaktion und Expedition. Für
Expedition tagt mnn besser, aber lei
der ungebräuchlicher, Uoschültsslclle,
lüg Redaktion Schnllleilung. Uelde
Werden grundsützlich miteinander ver
wechselt. ||MM Ifmund dir /<ilum/
bestellt, dann BCmidtbi Ass dH bt
stimmt der Redaktion, die sich selbst•
verständlich heut, mit der Melteilci-
lang des Briefes ein wenig unpro
duktive Arbeit In schrlltlcllcrlsclicm
Sinne verrichten tu durlcn. Wenn Je
mand von einem Knablein entbunden
worden ist, so schickt der glückliche
Vater In 70 von 100 Fallen die Ge-
•ourlsanselge an die Schrilthnuny.
Wenn hingegen jemand ein Winter
gedicht einschickt, dann ebenso be
stimmt an die Expedition, die mit
dem Winter nun schon gar nichts tu
tun hat. Es sei denn, dass da lur
dem Vertrieb der Zeitung mancherlei
Schwierigkeiten auttrelen.

Also bitte die Lyrik und alles das.
was im redaktionellen Ted gedruckt
werden soll (nicht die Irnerulc.
sprich: Anzeigen!), an die Sihrilllei-
tung, alles Gene hall liehe an die Ge
schäftsstelle oder besser solort an
die AnzeigenabteilungI Und das, wus
an die Sc hnltleitung geht, das soll
man möglichst s« hon aul dem Um
schlag nach Käme und Art wrfSfJcfr*
lief». Also: Politische Schriltleilung,
Lokal-, Wirtschalls-, Kultur-, Sport-,
Mldschrilllcitung usw., niemals aber
an die einzelnen Männer der Schrill-
Icitung. Ihr glaubt gar nicht, was
das die Arbeit vereinlacht.

Ausser diesem topographischen
Führer durch die Zeitung Ist noch
eine andere Führung nötig: die Ein
führung In das Wesen der Zeitung.
Das ist etwas, was man aul der Schul
bank schon lernen müsste, und es
kann als besonders erlreullch vermel
det werden, dass viele Schulen im
Reich diese Forderung der Zeit längst
in schönem Masse erfüllen.

Und weiter: Die Zeitung Ist kein
Schuttabladeplatz, aut dem )eder den
Karren seines Missvergnügens oder
seiner Produktivität umkippen soll.
Sic Ist aber auch kein Stein des An-
stosscs, über den jeder meint lallen zu
müssen. Und sie Ist kein Igel, der
nach allen Seiten Stacheln zeigt.
Wenn es Spitzen gibt, dann sind es
nur Dornen, hinter denen die Rosen
blühen. Überseht die Dornen; denn
sie müssen sein. Suchet die Rusen
und ergötzt Euch daran! Die Zei
tung Ist auch nicht unfehlbar; denn
sie wird In Sekundenhast und -hetz
von Menschen gemacht. Die Zeitung
Ist aber der Sauerteig, der den Broi-
und Kuchenteig des täglichen Lebens
durchsetzen muss. Und wir, die
wir die Zeitung machen, lieben sie
nur deshalb so abgöttisch, well wir
wünschen und hollen, dass sic von
denen, die sic lesen, der gemeinsa
men guten Sache wegen wieder ge

liebt wird. m.

Höchstpreise
für Weihnachtsbäume

Riga, 9. Dezember
Der Generalkommissar veröffent

licht eine Bekanntmachung, die die
Verbraucherhöchstpreise für Weih
nachtsbaume ab örtlicher Verkauf
sfelle in allen Orten des Gener.ilbc-
zirks Lettland fcstset/t.

Unterrichtskurse
für deutsche Schüler

Riga, 9 Dezember
Im Gebäude am Alfred-Rosenbcrg-

Ring 8 sind Unterrichtskurse für die
Kinder der im Generalbezirk arbeiten
den deutschen Beamten eröffnet wor
den, die Schüler deutscher Oberschu
len sind. (Siehe auch Anzeigenteil.)

Gebietskommissar Minsk-Stadt
Feierliche Amtseinführung durch Gcneralkommissar Kube

Minsk, 9. Dezember
Auf dem festlich geschmückten

Platz vor dem Dienstgebeude des Go-
neralkcmmistart in Minsk fand im
Rahmen einer feierlichen Kundge-
hung die Amtseinführung des Stadt-
koinmissars von Minsk, Wilhelm Ja-
notzke, durch den Generalkommissar,
Gauleiter Wilhelm Kube, statt. An
der Kundgebung nahmen Vertreter
der Wehrmacht, der Polizei, Beamte
4tf ZivilvcrviltttBf und ukifoicho
Weissruthenen teil.

Gauleiter Kühe hielt aus diesem
Anlass eine Rede, in der er eingangs

Stadt seien mit deutschen Opfern für
Europa zurückgewonnen worden. Auf
die Aufgaben, die des neuen Stadt-
kommissars harren, eingehend, sagte
Generalkommissar Kube:

„Sie, Parteigenosse Janetrke, über
nehmen heute als Stadtkommissar
von Minsk eine schwere Aufgabe.
S:e sind in der Hauptstadt Woiss-
rutheniens der alleinige Träger des
politischen Willens unseres Führers.
Sie haben aus Ihrer nationalsoziali
stischen Erkenntnis heraus sämtli
che Aufgaben der Politik, der Kultur
und des Aufbaues zu lösen und

dem Gebictskommissar Minsk-Land, t meistern. Das deutsche Volk steht
Kaiser, seinen herzlichen Dank

lür «i bisher auch in der Verwaltung
der Stadt Minsk geleistete Arbeit
aussprach Der Gauleiter entbot dann
dem neuen Stadtkommissar seinen
Willkommgruss und gedachte dabei
der Verdienste des Stadtkommissars
Janetzke aus der früheren Kampf
zeit in der Ostmark, in Frankfurt an
der Oder, in der Grenzmark, in Po
sen-West preussen und nicht zuletzt
in der Gemeinde Falkensee vor den
Toren Berlins, wo Janetzke Bürger
meister gewesen »st.

Im weiteren Verlauf seiner Rede
erinnerte der Gauleiter daran, dass
die Bevölkerung von Weissruthenien
Adolf Hitler zu ewigem Dank ver
pflichtet sei, denn aus eigener Kraft
hatten sich die Völker Osteuropas
nie vom Bolschewismus befreien kön
nen. Auch dieses Land und diese

in seinem grössten Schicksaiskampf.
Daher gelten auch hier zuerst die
Forderungen der deutschen Nation!
Der Winter wird hart werden, und
die Bevölkerung von Minsk wird an
den Lasten dieses vom Weltjuden
tum provozierten Krieges schwer mit
zutragen hohen. Darauf weisen wir
offen und ehrlich hin, wie das natio-
nalsozialrstische Art ist. Aber die
Bevölkerung soll auch wissen, dass
dos deutsche Recht, die deutsche Ge
rechtigkeit und die deutsche Sauber

Kindern der weissnithenischen Haupt
stadt eine anständige Schule und Er
ziehung. Die Bevölkerung Weiss
rutheniens hat nur eine Aufgebe: im
grossen Prozess der Aufbauarbeit des
neuen Europas seinen Mann zu ste-

Zum Abschluss seiner Ansprache
richtete der Gauleiter einen Appell an
die wcissiuthenische Bevölkerung und
sagte u. a:

„Ihr habt der vom Führer einge
setzten Zollverwaltung zu helfen, um
die grossen Aufgaben zu lösen. Wer
uns bolschewistische Saboteure ver
heimlicht. macht sjch zum Mitschul
digen und wird dafür vernichtet. Wir
haben nicht umsonst dieses Land mit
deutschem Blut gedüngt, dem heilig
sten Saft, den ein ehrliehendes Volk
überhaupt zu vergeben hat. Helft dem
neuen Stadtkommissar bei der Durch
führung seiner Aufgaben, seid dem
Führer treu, befolgt die Gesetze, die
er euch durch seine Zivilverwaltung
gibt. Der neue Stadtkommissar wird
seine Arbeit darin sehen, die Stadt
Minsk aus der Zerstörung heraus zu
einem neuen, schonen, glücklichen

Kauen
Groftftfrufr In einer Möbelfabrik

Durch ein Grossfeuer wurde am
Sonntagabend in Kauen ein Gebäude
der Holzverarbeitung und Möbelfa
brik zerstört. Die gesamten zur Ver
fügung stehenden Kräfte der Keuener
Feuerwehr waren eingesetzt, um den
Brand zu lokalisieren. Eine Untersu
chung ist eingeleitet worden.

Wilna
In ilrr Mvlr verunglückt

In der Volksschule an der IJkmer-
ge Strasse .11 ereignete sich ein Un
fall Beim Spielen fiel der 13jährige
J. Kastianinkas die Trepp- herunter
und erlitt eine schwere Gehirner
schütterung.

Todbringende Alkoholvergiftung
Stanislaus Eigertas nahm an einer

Festlichkeit teil, bei der reichlich
viel Schnaps getrunken wurde. Da
er nicht Mass halten konnte, zog er
sich eine Alkoholvergiftung zu, an
deren Folgen er starb.

Schaulen
knnierndsehafOubend

^ Gebietskommissar Gewerke hatte
kommissar Janetzke, rücksichtslos? Heimat liebt, wird durch Treue und die deutschen Gcfolgschaftsmitgliedor
durch, auch im Interesse der wciss- {durch Mitarbeit sein Recht auf diese

keit ihren Einzug in Weissruthenien und gesunden Gemeindewesen zu
gehalten haben. Greifen Sie. Stadt- machen. Wer als Weissruthcne seine

ruthenischcn Bevölkerung gegen al- J Heimat verdienen!“
les, was unsere Arbeit gefährden Generalkommissar Kube führte so
kann. Sorgen Sie für gute sanitäre dann den neuen Stadlkommissar in
Verhältnisse, für Sauberkeit in Klei- sein Amt ein. Die Kundgebung schloss
düng und Wohnung. Geben Sic den 1 mit der Fuhrerehrung.

Lehrgänge beheben Facharbeiter-Mangel
Erste Tagung der Betriebsführer und Betriebs-Delegierten

K. Kauen, 9. Dezember
Der Beauftragte für die Bcrufsver*

hände beim Gcneralkommissar v.
Rinteln hafte die Leiter der Betriebe
und Ämter sowie die Betriebs-Dele
gierten der Stadt Kauen zu einer er
sten Arbeitstagung einberufen, an der
u. a. das Präsidium und die Leiter
der Berufsverbände und die Abtei
lungsleiter des Zentralbüros der Bc-
rufsverbände teilnahmen.

Nach einleitender Musik des Or

chesters des Selbsthilfe-Werkes er-
öffnetc der Beauftragte für die Be
rufsverhande heim Generalkommissar.
Kriegsverwaltungs-Oherrat Wöhrl, die
Tagung und übermittelte den an der
Tagung Teilnehmenden die Grösse des
Generalkommissars. Zugleich gab er
der Hoffnung Ausdruck, dass auf häu
figen Arbeitstagungen die den Be
rufsverbänden gestellten Aufgaben
gelöst werden würden.

Der Vorsitzende des Präsidiums der

Urteile des Sondergerichts Riga
Gefängnisstrafen für unbefugten Waffenbesitz

Riga, 9. Dezember
Auf seiner zweiten Tagung, die

Dienstag in den Vormittagsstunden
ahgehalten wurde, verhandelte das
Sondergericht in Riga einige Straf
sachen wegen unbefugten Waffen
besitzes. Bekanntlich mussten, laut
einer Anordnung des Reichskommis
sars für das Ostland vom 12. Septem
ber d. J.. Waffen und Munition an
gemeldet und an zuständiger Stelle
abgeliefert werden.

Wegen Vergehens gegen diese Be
stimmung hatte sich der 30 Jahre alte
Antiquitätenrcstaurateur Anatol Sala-
banow zu verantworten. Bei einer
Haussuchung wurden bei ihm mehrere
Degen, eine Pistole ohne Magazin
und eine altmodische Pistole, sowie
Munition tRevolver-, Gewehr- und
Jagdgewehrpatronenj gefunden. S. gab
an, den Revolver ohne Magazin von
seinem Vater, der zur Zarenzeit in
Russland Gendarmerieoberst war, ge
erbt und die altmodische Pistole

wahrend seiner kurzen Angehörigkeit
zur lettischen Schutzpolizei in der
ersten Zeit nach der Befreiung R gas
von einem Freund, der gewusst hat,
dass S. als Antiquitätenhändler alte
Sachen gern hat, geschenkt erhalten
zu haben. Was die bei ihm gefun
dene Munition anhetrifft. so konnte
er sich nicht mehr erinnern, wie sie
in so-nc Wohnung gekommen sei.
Was die erwähnte Anordnung über
Ablieferung der Waffen anhetrifft. so
habe er zwar davon gehört, nicht ah«»r
den Wortlaut der Bestimmung seihst

Preisversiösse und Reprivatisierung
Berücksichtigung nach der Zuverlässigkeit

Riga, 9. Dezember
Wie festgestellt wird, kommen in

der letzten Zeit in immer stärkerem
Masse Prcisvcrstossc vor, die von
den Organen der Preisüberwachung
geahndet werden. Es scheint in dci
Bevölkerung noch zu wenig bekannt
zu sein, dass die Einhaltung der ge
setzlichen Vorschriften bei der Beur
teilung der Personen gewertet wird,
die bei der Reprivatisierung der Be
triebe sowie des Grundstückcigcntums
sich zu beteiligen gedenken.

Es ist selbstverständlich, dass die
Zuverlässigkeit der Personen bei der
Reprivatisierung berücksichtigt wird.
Schädlinge, die Kriegsverhältnisse zur
persönlichen Bereicherung ausnutzen,
können aut keinen Fall als zuverläs
sige Personen betrachtet werden. Wer
mit den Preisvorschriften in Konflikt
gerät, wird weder in den Besitz von
gewerblichen Betrieben noch von
Grundbesitz kommen. Dasselbe gilt
natürlich für seine nächsten Familien
angehörigen. Der seinerzeitige jü
dische Schwindel, dass der Be-
tiicb dem Namen nach von der Frau

oder den Kindern, tatsächlich aber
von dem unzuverlässigen Geschäfts
mann geführt wud. wird nicht mehr
\ or kommen.

Dem Gcneralkommissar in Riga
sind Beschwerden darüber zugegan
gen, dass Pieisuberw'achungsorganc
Lagerräume bei Handels- oder Indu
strieunternehmen, Kuchen und Kühl-
raumc hei Gas! wirtschaften und ähn
liches betreten haben obwohl sie an
geblich nur berechtigt sind, Einsicht
in Belege zu nehmen. Diese Be
schwerden sind irrig. Den Preisäber-
wai bungsorganen steht das Recht zu,
ulie Bctriebsrtuine zu betreten und
zu überprüfen. Der Kampf gegen
S« hlcichhandel und Preistreiberei ist
eine der vordringlichsten Aulgaben,
die mit derselben Schärfe durchge-
führt werden wird, mit der der Nu-
tionalsozialisnius bisher alle Aufga
ben angegangen ist. Die mit dem
schweren Dienst der Preisüberwa
chung betrauten Beamten gemessen
daher auch den vollen Schutz der
Stellen, die sic eingesetzt haben.

gelesen, da er zu der Zeit sich meh
rere Wochen bei einem Verwandten
auf dem flachen Lande auf gehalten

Die Vernehmung des Zeugen, eines
Kriminalbeamten, der dif Untersu
chung hei S. vornahm, bestätigte in
grossem und ganzem die Aussage des
Angeklagten.

Der Staatsanwalt beantragte wegen
verschiedener mildernden Umstande
nicht das Höchstmass der für derar
tige Vergehen vorgesehenen Strafen,
d. h. Todesstrafe, sondern 5 Jahre
Zuchthaus unter Anrechnung der Un
tersuchungshaft. Nach kurzer Be
ratung wurde das Urteil verkündet.
Es lautete auf drei Jahre Gefängnis,
Anrechnung der Untersuchungshaft,
Einziehung der beschlagnahmten Waf
fen und Tragen der Kosten des Ver
fahrens In der Begründung wurde
ausdrücklich betont, dass das Urteil
deswegen in diesem Falle so milde
ausgefallen ist, weil dem Angeklag
ten das volle Geständnis und seine
Zugehörigkeit zu der Schutzmann-
schaft zugutegchdlten werden.

In einem zweiten Fall unbefugten
Waffenbesitzes, mit dem sich das
Sondergericht an diesem Tage zu be
fassen hatte, wurden bei dem erst 17
Jahre alten Schlosserlehrling Wladi
mir Lozis 3 Pistolen gleicher Firma,
Munition und einige Revolvcrbestand-
teüe (Federn, Schrauben) versteckt
im Hauskeller gefunden. L. gab an.

die Waffen seinerzeit auf der Brand
stelle eines von Bolschewisten bei
ihrem Abzug zerstörten Waffenlagers
gefunden und an sich genommen zu
haben. Zwar hatte ihm sein Vater
verboten, die Waffen im Hause zu
behalten, doch er versteckte sie im
Keller. Den Grund, warum er es tat.
konnte L. nicht angeben.

Das Urteil lautete in diesem Fall
auf neun Monate Gefängnis unter An
rechnung der Untersuchungshaft.

N. v. D.

Berufsverbände legte In weiteren
Ausführungen die Ziele der Berufs
verbände dar. In seinen Ausführun
gen befasste sich der Redner mit den
verschiedenen Schwierigkeiten und
Mängeln, auf die die Arbeit der Be-
rufsvei bände stösst, vor allem durch
den Mangel an Facharbeitern. Die
Berufsverbatide seien bemüht, diesen
Mangel durch die Einrichtung von
Facharbeiter-Lehrgängen zu behe
ben. Gerade jetzt eröffnete die Be
rufs-Ausbiiduugs-Abteilung des Zen
tralbüros der Berufsverbändo 25 der
artige Lehrgänge, in denen in den
verschiedenen Städten einige Tausend
Facharbeiter ausgebildet werden kön
nen. Einem weiteren Mangel abhel-
fend und den Wünschen und Zielen
vieler Rechnung tragend, habe die
Bcrufsausbildungsabteilung ausserdem
in den grössten Städten deutsche
Sprachkurse eingeführt.

Der Geschäftsführer des Zentralbü
ros befasste sich in seiner Rede mit
den bolschewistischen Methoden, die
auch hier im Lande in kurzer Zeit
aus den Menschen Banditen oder Tie
re machen sollten. Deshalb begrüsse
jeder Litauer den Kampf der deut
schen Wehrmacht im Osten und brin
ge aus innerster Überzeugung jedes
Opfer, um diesen Kampf zu unter
stützen.

Nach dom offiziellen Teil führte die
Kulturabteilung des Zentralbüros
zwei Filme vor, die die Tätigkeit der
Deutschen Arbeilstront zeigten. In
diesen Filmen wurden das Wander
theater und der Betriebssport in
Deutschland dargestellt, und beide
Filme fanden das grosse Interesse al
ler Anwesenden und hinterhessen ei
nen tiefen Eindruck.

Heute nachmittag im SoHatentheaterl

iler verschiedenen Abteilungen seiner
Dienststelle zu einem kameradschaft
lichen Beisammensein im festlich ge
schmückten Raum des Hotels Stadt
Berlin zusammengerufen. Der Ge
bietskommissar gab in einer kurzen
Ansprache seiner Freude darüber
Ausdruck, mit seinen sämtlichen
deutschen Gefolgschaftsmitgbedern
endlich auch einmal ausserdienstlic!»
Fühlung nehmen zu können. Lustiqo
Vorträge und musikalische Darbie
tungen gestalteten den Abend unter
haltsam und heiter.

Sendefolge
für die deutscheWehrmacht

Das Programm des Hauptsenders Riga
der Sendergruppe Ostland und der Sen
der Modohn, Goldingcn rnd Libau lautet
für Donnnersidg, den II. Dezember fol-
gendermassen: 500 Uhr: Kameradschaft*-
dienst des deutschen Rundfunks tur d a
deutsche Wein macht. 6.15 Uhr I feite, u
Musik. 7 00 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. Anschliessend: Frubkonzert. B.öJ
Uhr: Unterhaltungsmusik. 12 30 Ui»::
Nachrichten und Betrachtungen zur poli'.i-
sehen Lage. 12.45 Uhr: Miltagsmusi'.
14.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 14 15
Uhr: Solistenkonzert. Es wirken mit:
Irma Kolbcrga (Sopran!. Sehen!>a Brüh-
ganc (Harlej und Eduards Mednis (Kla
rinette!. 15.00 Uhr: Langsame Wieder
holung des Wehrmachtberichts und kur
zer Nachrichtendienst zum Mitschreibe.i
für die Truppe. 16.00 Uhr: Nachmittags*
Konzert 1700 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. 17.15 Uhr: Nachmittagskonzert
(Fortsetzung). 18.00 Uhr: Eine Stunde
Mozart. Übertragung des Symphom« -
Konzerts aus der Rigaer Oper. Es spielt
das vereinigte Orchester des Rundfunks
und der Rigaer Oper; Solist: Woldemai*
Ruschewus (Violine). 19.00 Uhr: Fron*,
berichte Anschliessend: Musik. 1910
Uhr: Erläuterungen zum Wehrmach*-
bericht. 10.10 Uhr: Musik. 1945 Uhr:
Politische Zeiiungs- und Rundtunkschau.
20.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 20.ti
Uhr: Grosser bunter Abend für die deut
sche Wehrmacht. Leitung: Hermann
Probst. 22.00 l’hr: Deutsche Nachrichten.
27.20 Uhr: Tanzmusik. 73 00 Uhr: Kam
mermusik. Riruta Duzmane (Klatier) und
Prof. Alfreds Osolinsrh (Cello) spielen
. ine Sonate von l. van Beethoven. 23 10
Uhr: Unterhaltungsmusik. 24 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten.

,Spiel für die Kameraden'
Polizei im Dienste der Truppenbetreuung

Riga, 9. Dezember
Im Rahmen der allgemeinen Tnip-

penbetreuung sind im Oktober des
vergangenen Jahres auf Anregung
des Reichsführers |{ auch innerhalb
der deutschen Polizei Spielgruppen
begründet worden. Aus allen Tei
len des Grossdeutschen Reiches wur
den damals musik- oder spielbegabte
Angehörige der Polizei nach Berlin
berufen, wo aus einer Auswahl von
etwa 200 Männern 5 Spielgruppen ge
bildet wurden, und zwar einige
grössere Gruppen zu je 20—25 Mann
und mehrere kleinere Gruppen zu 4
Mann.

Eine dieser Gruppen, die „Wiener

Gebielskommissar NeuminWilkomir
Besichtigungsfahrt zur zweitgrössten Stadt des Gebiets

Wilkomir, 9. Dezember
Der Gebictskommissar in Pone-

wiesch, ^-Sturmbannführer Neum,
begann dieser Tage eine Besichti
gungsfahrt durch seine Landkreise.
Zunächst stattete er der zweitgrössten
Stadt seines Gebietes, der Kreisstadt
Wilkomir, einen Besuch ab.

Noch vor Ankunft des Gebietskom
missars versammelten sich vor dem
Gebäude der Stadtverwaltung zahl
reiche Vertreter der Dienststellen und
Behörden in Wilkomir, sowie viele
Zuschauer aus Stadt und Land. Als
der Wagen des Gebietskommissars
vor dem Gebäude der Stadtverwal
tung hielt, wurde er vom Leiter des

Arbeitsamtes und vom Bürgermeister
begrüsst. Zwei Schülerinnen in Volks
tracht überreichten dem Gast Blu-

Nach der Beqrüssung richtete Ge
bietskommissar Neum an die Versam
melten eine Ansprache, in der er auf
die gegenwärtige Lage und auf die
Pflichten, die aus dieser Lage für
einen jeden erwachsen, hinwies. Im
grossen Saal der Stadtverwaltung
wurden ihm vom Kreischet die Ver
treter der Behörden, Dienststellen
und Betriebe vorgestellt. Gebiets
kommissar Neum liess sieh über alle
Wünsche, Nöte und Sorgen der Stadt
ausführlich berichten.

Spatzen”, wie sie sich nennt, ist nun
direkt aus der Reichshauptstadt, wo
bereits mit grösstem Erfolge gespielt
wurde, nach Riga gekommen, und ab
solvierte gestern im Fronttheater I
vor einem dankbaren Zuschauerkreis
ihr erstes Gastspiel. Andere Spiel
gruppen zogen nach Norwegen, in
das Generalgouvernement, nach Dan
zig usw. Die „Wiener Spatzen” wol
len mindestens ein Viertel Jahr im
Ostland bleiben, und werden dabei in
Wolmar, Dünaburg. Libau. Mitau und
vielen anderen Städten auftreten. In
jedem Standort werden jeweils ein
oder zwei Tage verbracht. •

In ihrem „Spiel für die Kamera
den" bringen die „Wiener Spatzen”
unter der Leitung von Kub die Ka
pelle Keisitz aus Berlin, eine Original
Wiener Schrammelgruppe aus Grin
zing mit zwei Refrainsängern, das
Sextett der Feuerschutzpolizei Wien,
aus dem heraus sich wiederum ein
heiteres Quartett gebildet hat, ferner
einen Ballancoakt, einen Zauberer, ei
nen Schnellzeichner, zwei Akkordion
spieler und einen Komiker mit, die
in der zweistündigen pausenlosen
Folge Frohsinn und beste Laune ver
mitteln. Alle Teilnehmer der Spiel-
schar sind selbstverständlich als Ak
tive oder Reservisten Angehörige der
deutschen Polizei.

Heute gastiert die Spielschar um
14.30 Uhr im Soldatentheater 1.

Verdunkelung
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Ostseeraum Zwangsarbeitslager Ostkarelien 24. Jahrestag der finnischen
Selbständigkeit

Im Zeichen
der Kriegserklärung
Die Kriegserklärung Englands an

Finnland wird er»l van dH finnischen
Presse in grösster Aulnwi hung be
handelt, da die /.eilungen wegen des
vorangegangenen llnnlschtn Natio
nalfeiertages, des 24. Jahrestages der
Selbständigkeit des Landes, nicht er
schienen waren. Die Blatter drucken
ausnahmslos die Fnlriistung und Er-
bilterung au», die im lliinhu hen Volk
über den ihm unverständlichen
Schritt Cirossbritanniens herrscht.
Man betont vor allem die Sympathie,
die England im \\ inlerkrlcqe Finn
land gegenüber an den Tag legte,
und den Charakter des Dänischen
Verteidigungskrieges, der auch hei
dem felsigen Kampl der gleiche, nur
mf dem Unterst bied des besseren
Erfolges geblieben sei.

„Die Antwort unserer Regierung
aal die englischen Forderungen konn
te nichts anderes sein, als eine klare
Absage", schreibt „Hulvudstadsbla
der. „Den unsinnigen Preis, den Eng
land sich lür die Forlsettung seiner
Freundschalt ausltcdunaen hat, kann
te Finnland nicht zahlen". Das Platt
erinnert weiter dann, dass Finnland
gerade lur die Ziele kämplt. die der
Deklaration zwischen England und
den USA über die Kriegsziele un
lang' t nur gedrückt seien, und hebt
weiter hervor, dass Finnlands An
schluss an den Anllkominternpakt
an reinen Kriegsxielen nichts geän
dert habe. Die Kriegserklärung habe
Finnland gezwungen, mit Bitterkeit
In der Seele »ich in das Unvermeidli
che tu linden und die Konsequenzen,
die daraus entständen, ru ziehen
Finnland werde entschlossen weiter
nach dem Ziele streben, das es sich
gesteckt habe, sein Land qcqen zu
künftige t'berrarchungen von Osten
her zu si< hem. „Von diesem Vor
satz". so unterstreicht „Hutsvudrtads•
bindet", „kann uns nichts abbringen,
nicht einmal der Peschluss eines
Weltreiches, dass um sein Lehen
kämplendc Finnland in die Reihe
seiner Feinde einzugliedern".

„Helsinaln Sanomaf" bezeichnet es
als unnatürlich, zwischen zwei Län
dern. die keine Streitpunkte miteinan
der hätten, den Kriegszustand herbei-
fu/ühren. Die Massnahme Englunds
sei. wie man wohl wisse, von Mos
kau diktiert. Die Kriegserklärung 8ei
die \nn den Bolschewisten erbetene
Unterstützung, und darauf beschrän
ke sich auch die Pedcutunq dieser
Geste, die der Sowjetunion tatsäch
lich keine Erleichterung in Ihren
Schwierigkeiten bringe. England, »n
srhreiht das Platt, könne im Augen
blick kaum etwas »egen Finnland un
ternehmen. wns England nicht bisher
sehon getan hatte, npd das ganze
Interesse Englands am Kriege hänge
vom Schicksal der Sowjetunion ah.

„Wir in allen wichtigen Fragen,
steht rin einiger Reichstag und ein
einmütiges und ruhiges Volk hinter
der Regierung", betont „Uusi Suomi".
Das Bewusstsein den moralischen
Ferhtes schaffe der Bevölkerung die
ruhige Stimmung, die ein gutes Ge
wissen immer mit sich bringe. Die
Kriegserklärung sei rin Beweis dolüt,
dass das othziclle r.nqland aller mora
lischen Gesichtspunkte entsagt und
sieh nur einer kalten Errechnung
feines Vorteils ergehen habe. D7

Helsinki, 9 Dezember
Hber die Zustande und den Aufbau

dor berüchtigten sowjetischen
/wangsaibeitsUger „Osta#e-Weis*c»
Meer Kombinat (BBK) in Oslkare-
lien veröffentlicht die finnische illu
strierte „Suom»n Kuvalchtl" einen
Bericht von dem bekannten Geopoli-
t'kcr F. W. borg man.

Das Lager entstand für den Rau des
Weiss Meer Kanals im Jahre 1911 bis
1913 und unterstand wi» alle Gross-
l.iger der Sowjetunion der Gulag, der
Verwaltung der Zwangs.»rheitslager
der Tscbeka in Moskau. Fs war in
neun Unterlager geteilt, in denen
500 bis 25 0011 Menschen interniert
Waren. Die Ge«din*zahl der Zwangs
et beiter betrug 1914 über 200 000
Menschen. Das BBK erhielt auch die
Kontrolle über die Waldarheltslager
und bekam plunmüssig das Wirt-
*< hafMiche Leben Ostkarelien« und
der Halbinsel Kola immer mehr in
seine Hand, sodass es der eigentliche
Herrscher Oslkarelicns wurde.

Zur Arbeit wurden sowohl eigent
liche Handarbeiter, ehemalige Arbei
ter. Bauern als auch die Intelligenz
gezwungen. Ferner wurden Bauern-
farmlien aus dem Innern Sowjetruss-
lands mit Gewalt nach Karelirn ge
schleppt, vom BBK mit Arbeitsgerä
ten ausgerüstet und sich seihst über*
UfSen. In den Arbeitslagern befan
den «ich aber auch von der Regie
rung verbannte private Personen so
wie ehemalige Strafgefangene, die
für 5 bis 15 Jahre interniert waren,
jedoch niemals wieder in die sowje
tische ..Freiheit" gelangten, sondern
auch weiter gezwungen wurden, auf
dem BBK Gebiet ru wohnen.

Oslo, 9 Dezember
Trotz, der britischen Blockade ist

e« Norweqen gelungen, die Ernäh-
mnq der Bevölkerung In notwendi-

, qen Rahmen sicherzustellen,
j Die vorhandenen Lebensmittel ste-
j hen naturqemäss, wie auch »n den
übrigen europäischen Ländern, nicht
unbeschrankt zur Verluqiinq, so dass
eine qeordnete und kontrollierte Ver-
teilunq unvermeidlich ist. Reichs
kommissar Tcrbovcn hat nun zur
Durrhführunq der Rationieninq im
Einzelnen eine Verordnunq erlassen,
die qanz neue Wcqe besc breitet. Da
nach wird die bisher schematische
Vertcilunq dadurc h aufqelockert, dass
die Arbeitsleistung des Einzelnen be-
rücksichtiqt und je nach der Lei-
stunq eine qerechte Verte,inner der
VersorqunqsqüW vnrqennmmen wird.
Zur Beurteilung der Arbeitsleistung
der Versorqunqshrrechtiqten sind die
Arbeitskammern berufen, die für eine

jgerechte Verteilung verantwortlich

In der norwegischen Presse wird
diese neue Art der Verteilung als ein
Beweis des Willens zu sozialer Ge
rechtigkeit hegrüsst und als eine Me
thode bezeichnet, die in Norweqen
erstmalig verwirklicht werde. Der
Grundgedanke der Verordnung, der
darin besteht, dass der Arbeitende
besser versorgt wird als ein Nichts
tuer. findet volle Billigung im norwe
gischen Volke, das, wie die Presse
hervorhebt, auf das stärkste an einer

Bel dieser Entwicklung begann die
Grenze zwischen „Freiheit" und
Strafgefangenenlager sich immer zu
verwischen, und die innerhalb des
Sfachetdrahts wohnende Bevölke
rung wurde mit wachsendem Masse
vom BBK abhängig, so dass ganz
Ostkarelien und Kola eigentlich ein
einziges ricsenhalteg Zwangsarbeit«-
lager war. Nach aussen hin suchte
man die Entwicklung sorgfältig zu
verbergen, und es gelang nur selten
sowjetischen Staatsangehörigen oder
Ausländern in dieses Gebiet »inzu
dringen. Es gibt keine genauen
Zahlen, wie viele Menschenschick-
sah? durch die Hände der BBK, einer
der grössten Skia vonlager der Ge
schichte, gegangen waren. Zehntau
sende starben durch die unmensch
liche Behandlung, zahllose Menschen
hussien ihr Lehen und ihre Gesund
heit durch die unglaubliche Unfähig
keit und di» bürokratische Langsam

| keil ein, mit der dieses Unternehmen
verwaltet wurde.

Weitere
Enteignungsabsichten

Marlehamn. 9. Dezember
Aus Neuseeland traf dieser Tage

die Meldung ein, dass der weltbe
kannte finnische auf den Aland-In
seln beheimatete Segler „Pamir" dort
beschlagnahmt worden sei und das*
weitere finnische Schiffe, die in den
Hafen Neuseelands liegen, ebenfalls
demnächst von der dortigen Regie
rung enteignet werden sollen.

Die durch den Krieg entstandenen
Schiffsverluste der auf den Aland-
Inseln ansässigen finnischen Reeder

gerechten Verteilung der Lebensmit
tel interessiert sei.

„Aftenposten” geht von der bishe
rigen wirtschaftspolitischen Anschau
ung Norweuens aus, die sich auf die
grosse Handelsflotte stützt und die
Versorgung aus dem eigenen Lande
vernachlässigte. Diese Illusion sei
nun vorbei. „Jeder der arbeiten
kann, muss nun diszipliniert und mit
vollem Einsatz am Werke sein, wenn
wir durch die Krise hindurchkommen
wollen." „Morgcnbladet” stellt fest:
Die Verordnung wird bei dem norwe
gischen Volk mit Verständnis und
Sympathie aufgenommen. Denn es
liege im Interesse aller, dass die je
weils vorhandenen Lebensmittel ge
recht verteil» werden. ..Morgenpos
ten" be*ont. die Verordnung führe
m l ihrem Massslab der Leistung eine
neue Art der Verteilung ein und ver
körpere wohl überhaupt einen neuen
Gedanken, der erstmalig verwirklicht

„Wer arbeitsfähig ist und faulenzt,
der soll auch nicht essen.“ An diesen
Satz aus der letzten Kode des Reichs
kommissars Trrboven knüpft die
. Deutsche Zeitung in Norwegen" an
und behandelt die Ursachen, die zu
der Verordnung führten. Hierbei geht
das Blatt von der englischen Blocka
de aus, an der bemerkenswert er weise
auch die ehemaligen Machthaber
Norwegens mit dem Willen aktiv teil-
nehmen, ihr eigenes Volk nach Mög
lichkeit verhungern zu lassen.

Neuartige Lebensmittelverteilung
in Norwegen

betragen bisher Insgesamt 20 500 Ton
nen, das sind 1H v II. der Flotte, die
jetzt aus rund G0 Dampfern und Se
gelschiffen besteht, trotz der schwe
ren Verluste durch Knegshandiungcu
hob ruht sie Si noch der grösste 'lei!
dor bekannten vorzüglichen Segel-
sclilfflotte im Dienst. Lu dieser Flot
te gehören die grössten Segelschiffe*
der Welt mit über 3000 Tonnen.

Eidmi bemerkenswerten Zuwachs
erfuhr die Aland Flotte durch den
Kauf eines 3200-Tonnen-Dampfor», der
den Namen „Avenlr" erhielt. Der
erste Dampfer dieses Namens war
seinerzeit nach Deutschland verkauft
worden und verscholl unter dem Na
men „Admiral Kar (»langer ’ »in Sud
allantik.

Finnlands Sozial
domokraton solidarisch

Helsinki, 9. Dezember
Die Parteileitung der Sozialdemo

kratischen Partei Finnlands hielt un
ter grosser Beteiligung in den Frak
tionsräumen des Reichstages eine
Versammlung ah. Hierbei gab Han
dels- und Industneminister Tanner
emo Erklärung über die politische

! und wirtschaftliche I.aqe ab. wobei er
sich auch über die Krieqszielc Finn
lands äussertc.

I Nach einer lebhaften Anssprache
hiess die Versammlung einstimmig
das Verhalten des Partmausschusses
als auch der Reichslagsfraktion und
der in der Regierung sitzenden Ver
treter der Partei gut.

Finnische Kinder nach
Dänemark

Private Unterbringung
Kopenhagen, 9. Dezember

Durch Vermittlung der dänischen
Organisation „Finnlnndshjaelpen" ist
in diesen Tagen mit dem Transport
von insgesamt 1000 finnischen Kriegs
waisen und Soldatenkindern nach Dä-
nenu.ik begonnen wenden. Die Kinder
werden vorläufig für ein halbes Jahr
in Privathäusern mehrerer sceländi-

I scher Provinzslädt» untergebracht.
Je 10o der kleinen finnischen Gaste

werden während ihres Aufenthaltes
in Dänemark von einer „Lotta" be
treut, dor gleichzeitig die Aufgabe zu
fällt, die» Weiterentwicklung der Kin-

! der in sprachlicher und kultureller
Hinsicht zu überwachen.

Verstärkung der
schwedischen Wehrkraft

Eigener Drahthericht
Stockholm. 9. Dezember

Der schwedische Webrmlnister
SkoeM setzte steh dieser Tage mit
Fragen der schwedischen Wehrpoli
tik auseinander. Im Zusammenhang
mit verschiedenen Problemen der
Organisation erwähnte er, dass ein
Achtjahresplan für die Verstärkung
der schwedischen Verteidigung wohl
demnächst werde dem schwedischen
Reichstag vorgolegt werden.

Der Minister betonte, dass alles un
ternommen werden müsse, um die
Widerstandskraft und militärische
Stärke des Landes zu erhöhen. Die
ses sei der einzige Weg, den Schwe
den gehen könne, wenn es seine
Freiheit und den Frieden sicherstel
len wolle.

Helsinki, 9 Dezember
Der 24. Jahrestag der finnischen

Selbständigkeit wurde in Helsinki In
der Mosienali» mit der Rede des fin
nischen Staatspräsidenten Kyti als
Höhepunkt feierlich begangen. Eben
so trug die Frier in der finnischen
InduslrintUdl T»mp»r» duf€h ili#
Rede des finnischen Ministerpräsi
denten Rdiigeli einen besonderen
Charakter.

Auch in den übrigen Städten Finn
lands, so in Viipurf, Turku, Lappeen-
rande, Manko, Sortavala und anderen
wurde der Tag zu einem besonderen
Ereignis, wobei zahlreiche finnisch»
Persönlichkeit«* Reden hinlten« in de-
nen vor allem das Vertrauen auf die
Zukunft und die Freud,- über de»
bisher erreichte, das sich haupUlch-
lich m der tUU V cf Federung des wie-
dereroberten Gebietes zeigt, zum Aus-
d.uek kam.

Glückwunsch
Mannerheims

Helsinki, 9. Dezember
FeMmarsch/dl Mannerheim hat durch

die örtliche Presse an die Bewohner
von Hank«) (Hangöj nach der Be
freiung folgenden Glückwunsch g»-

„Bewohner T«n Hanko. Der Tag,
den ihr lange erwartet habt, ist jetzt
.innob-orhen. Die finnische Flagg»
weht über der Stadt. Eure schon»
Halbinsel ist wieder flMhdiM I and.
Ich nehme warmen Anteil an eurer
Freude und wünsche euch Glück und
Erfolg, wenn ihr nun daran gebt, di»
schweren Spuren des Krieges aus
zumerzen und eure Heimat wieder
aufzubaucn."

Mozart-Feier
Stockholm, 9. Dezember

Der 150jährige Todestag von Wolf-
gang Amadeus Morart wurde in
Stockholm durch eine Festvorstellung
von „Don Giovanni" als Neueinstu
dierung im Stockholmer Opernhaus
und durch eine Aufführung des „Re
quiem" im Konzerthaus begangen.

Zellwolleerzeugung
vervierfacht

Stockholm, 9. Dezember
Ein r Meldung schwedischer Indu

striekreise zufolge hat sich die Zell
wolleerzeugung Schwedens in den
letzten zwei Jahren vervierfacht; «i»
beläuft sich gegenwärtig auf f»400 t
jährlich. Da sich dieser Aufschwung
in einer Zeit vollzog, In der Schwe
den mit grossen Rohstoff Schwierig
keiten zu kämpfen hatte, konnten
Betriebseinschränkungen und -Schlie
ssungen vermieden werden.

Dänische Butter nach
Finnland

Eigener Drahthericht
Kopenhagen, 9 Dezember

Der Führer der DNSAP (Däne
marks Nationalsozialistische Arbeiter
partei), Dr. ('lausen, erklärte, dass
seine Partei im dänischen Reichstag
einen Gesetzentwurf einzubringen be
absichtige, der eine Herabsetzung der
Butterration in Dänemark verlangen
werde. Die eingesparten Mengen sol
len zu Gunsten des finnischen Volkes
verwandt werden.

Ein deutscher Dichter
Unter vielen der Jungen, die heu

te am Werk sind und m?t ihrem dich
terischen Schaffen in das Leben der
Nation ringreifen und, durch Gesich
te und Hintergründe erhellende Wor
te. Gegenwärtiges ins Licht des Be
wusstseins rücken, hat der Lyriker
Rainer Maria Rilke stärkste Nach
folge gefunden, und zuweilen denkt
inan, dass selbst sein blasser und die
Gestalten nur schemenhaft zeichnen
der Roman des „Malte Laurids Brig-
ge auf die Schwächeren unter den
Kommenden vielleicht noch einmal
Einfluss haben wird.

Der äussere Anlass und Grund, dass
wir uns heute mit Rilke beschäftigen, j
ist doppelt: wir gedenken in diesem!
Monat sowohl «eines Geburtstages als I
auch seines fünfzehnten Todestages.
1926. am 29 Dezember, wurde d?e
sterbliche Hülle des Dichters, der am
4 Dezember 1875 zu Prag geboren
wurde, auf dem Friedhof von Raren
in’ der Schweiz, he’qesrtzt. Sein Le
ben, das zu uns und zu den Nach-
; hren aus vielen gesammelten Brie
fen von wunderbarer Ausdruckskraft
spricht, sein Denken und Dichten,
das in einem reifen Werk in reich-1
halligen Banden beschlossen liegt,
mahnt, sieh auf den Dichter über den
aktuellen Anlass hinaus zu besinnen

Wir wurden früher (und zum Teil
heute norhl. durch irrige Auffassun
gen von Wesen und Werk des Dieb
ters. bestimmt, ihn in einem Liebte
zu sehen, in dem er zeitlebens nie
mals gestanden. Wohl in keinen

Dichter ist so viel hineinqeheimnist I
worden wie in Rilke, bei dem doch
alles, auch wenn die Verse schein
bar dunkel dnhinfliessen, was den
Gedanken bedeutet, spiegelklar aus
der Tiefe steigt. Nicht jedes Wort
seiner Dichtung soll zerpflückt und
analysiert werden: er will sein Werk
als Ganzes genommen sehen wie er
es als Ganzes schuf, ohne mit dem

j Heute zu rechten, wie er cs hinein-
I stellte ins Überzeitliche und ins Wci-
I terdeueinde des Lehens und der Seele
seines Volkes. Seine grossen und
tiefen Erkenntnisse vom Fühlen, rüh-

| ren klarend an die Seele; und des-

Ihalb wohl haben seine Worte geradesoviel Anklang und Widerhall bei
Trauen gefunden, von denen er Vie-

Iles zu sagen wusste und in derenWesen und Denken er hineinleuch
■ tele ohne zu zerstören oder zu zer-

Verborgcnstrs behutsam »»ns Licht zu
heben und in eine Welt zu stellen,
die von Schönheit getragen und durch
drungen ist.

Und wenn gegen ihn d« r Vorwurf
erhoben worden ist, dass er das Le
ben von der Kunst, nicht die Kunst

abe ja nur wie Sendschreiben vom
Leben und seinen Erfahrungen sind?

Wohl vei mag dieser kurze Abriss
kein Bild des Dichters zu geben.
Diese Worte wollen aber auch nichts
mehr sein, als ein dankbare« Erinnern
und ein Hinweisen aut da« Werk,
das, weite Kreise ziehend, zu unse
rem Lehen gehört gleich wie der
Kampf, der fordernd täglich unser
Dasein bestimmL

Liederabend Milda Puhze
Der Muse de« Komponisten Alfred

Kalninsch gewidmet war der Lieder
abend von Milda Puhze. der am letz
ten Sonnabend in der Aula der Uni
versität Riga stattfand. F« mag!
vielleicht gewogt erscheinen, ein gan
zes Programm von nahezu 20 Liedern
ausschliesslich durch den gleichen I
Komponisten zu bestreiten; anderer
seits aber kommt dadurch ein Abend
von geschlossener Einheitlichkeit
zustande, der es ermöglicht, einen
Gesamtüberblick über das künstleri
sche Sc haffen de« Betreffenden zu ge- J

• ir.^-.t sieht ihm eben-
w e das dramatische,

| u'id das Programm war so geschic kt
zusanimongostollt, dass jede einzelne
Stilart zu ihrem Recht kam.

War der Abend also s» hon rein
musikalisch betrachtet ein wertvolles
Eieignis, so wurde dieser Eindruck
noch erhöht durch die reife Künstler
schalt von Milda Puhze, die eine aus
gezeichnete Interpretin der einzelnen
Lieder war, Text und Musik ebenso
innerlich und gcfühlsmässig beherr
schend, wie technisch in glanzender
Weise zur Wiedergabe bringend, ihre

|war von eigenem Reiz und fand

ihren Weg nicht nur zum Ohr, son
dern auch zum Herzen der Hörer.

Der Komponist begleitete selbst am
Flügel und durfte sich mit der Ihm
kongenialen Künderin seine« musi
kalischen Schaffen« in dem herzlichen,

I wohlverdienten Beifall teilen.
Hans Rodatz.

Kulturnotizen
Wissenschaft

Die Königlich Italienische Akade
mie der Wissenschaften hat beschlos-

| seu, mit der Freilegung und Wieder-

klelian-Palastr« in Spalato sofort zu
ben.nnen. Gleichzeitig soll die in der

des Kaisers, Salona, frcigelogt

Der Begründer der „Vereinigten
i • u lur Mosaik und Glas-

'i in Berlin und Ehrensenator
cU r dortigen Technischen Hochs« bu-

j le, August Wagner, konnte dieser
Tage seinen 75. Geburtstag begehen.
S< hrlMl.im

Der bekannte Roman „Gösta Bor-
fing" der schwedischen Dichterin
Srima Lagerlöf wurde ins Slowakische
übersetzt

Nach dor Rurhausstellung im Haag
wurde in der Universitätsbibliothek
Amsterdam eine Sonderschau eröffnet,
die dem deutschen wissenschaftlichen

| Bildende Kunst
Der italienische Maler Cipriano

Efiiio Oppo wurde auf Vorschlag des
| Duce zum Mitglied der Königlich Ita

lienischen Akademie ernannt. Er tritt
an die Stelle des verstorbenen Akade
miker« F.ttore Tito. Oppo wurde
1890 in Rom geboren und ist durch
sene Werke weit über die Grenzen
Italien« hinaus bekannt.

Der Bildhauer und Maler Artur
Volkmann ist im Alter von 90 Jahren
gestorben.

Musik
Au« Anlass de« Mozart Gedenkta

ges gelangte ;m serbischen National
theater ..Figaros Hochzeit" zur Auf
führung. Am Todestag» Mozarts gibt
das N.itionaltbeater ein grosses
Symphonickonzort.

AI« Auftakt zum 70. Geburtstag des
bekannten Komponisten Paul Gramer
brachte das Berliner Philharmonische
Orchester unter Hans Knnppcrtsbusch
das jüngste Instrumental werk Paul
Grneners, die „Wiener Sinfonie”, zur
Uraufführung.

S< hätispiel
Nach einer Pause von .37 Jahren

wurde im Budapester Nationaltheetor
Schiller« ..Wallenstein ' in der Insze
nierung des Generalintendanten von
Frankfurt am Main, Hans Meissner,
aufgcfühit.

Am 5. Dezember jährte sich zum
100. Male der Tag. an dem in Kiel
das erste ständige Theator mit Seri-
hes „Glas Wasser" eröffnet wurde.

Film
In Dänemark soll demnächst mit der

Arbeit an einem Thorwaldscn-Film
begonnen werden. Da.« gleiche I hrma
wurde 1920 von Carlo Jacobson in
einem Slummfilm behandelt
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Lebewohl!
VON FRITZ MICHEL

Erst« Stern« werden wach. Scheu
und traumhaft. ...Von eilen Selten
bi «men Nebel, und langsam und ge*
spcnstisdi kne<hen wesenlose Gc-
bi!de über Tag. Möwen schroien
dumpf und klagend. Als schwändet
■II ÖMä letzten Lichtstieil eilet Le
ben In ein bodenloses Nichts.

Des Kräuseln der Ufer umreitst
gitiuo Gestellte Leine Dü zeichnet
Schelten und Leben hinein. Schatten
und Leben aus weiten, unendlichen

Einsam lehnt frank Märker am
Fensterkreuz. Zcrqualte Laute flü
stern in das Schweigen... Novalis
jcnscitssclhje Worte:

„Wunden gibt*», die ewig
schmerzen.

Line göttlich tiefe Trauor
Wohnt in unser aller Heizen,
Lost uns auf in eine Flut."

... Minuten dichten sich zu schwe
ren Mas« In ii. J.t brMlllt di# Augen
bluklos in di# Nicht. Stillt und
starrt. Und merkt nicht, dass gelbe,
Moilqezackto Blitze wie 'gekrümmte
Nattern in die Wolken züngeln. Fühlt
nicht, dass draussen erste dicke Re-
g#ntropf#n Bchw#r und triebüg sc hon
d#n Bod#n inspringiiL

Bleiern hebt er sich aus seiner
Versunkenheit. Wendet den Blick
von innen nach aussen. Jede feste
Uni# du Kamms ist m f#in#n Au
gen verschwommen. Der Nachhall
wuror Gedanken, fassungsloser, flat
ternder Gedanken kreu/t für Sekun
den durch sein Hirn un fasst das

H#rs Imtll p«>« hcn. Ein Ungewisses,
Uferloses, langst Erlebtes, eng inein
ander verwoben, breitet sich w:c ein
zwingender Mantel uin das Fuhlen
zu atemloser Spannung.

Ein Fensterflügel hat sich bewegt..
Kurzer Zugwind bauscht sich von der
Tür ins Z.mmer... We:ssglut wird
seine Phantasie und gieift nach dem
Kommenden mit heischender Go-

Leise, unhörbar fast, steht ein
Schritt im Teppich. Ein peinigender
Schritt, der all die bunten Bilde-r-
schieier ausloscht. Der sie zerweht
in eine weisse Flache, die höhnisch
hin-und herzittert. Ein Schritt, der
schrille Wirklichkeiten bringt.

Er fühlt und weiss zugleich: von
der er fortgegangen, sie ist gekom
men... Ina ist da. ihn zuruckzuholcn.

Willenlos schlagt er die Augen auf,
schiicsst sic wieder. Und dann sicht
er die Frau, von der ihn unoimcsse-
ne Lehensweiten trennen. Fahrt zu
sammen. Steht mit einem jähen
Satz vor dem Sessel und mit einem
zweiten in der Zimmermitte. Hellaui
flammt das Licht und gibt ihm alle
Fassung wieder. Ihr Gesicht ist an
gespannte Erwartung. Bang sicht
sie an ihm vorbei, in ein Nichts, ir
gendwohin. Er ahnt die mühselige
Qual ihrer Liehe und begreift. Be
greift bis zum entiemtcsten Grenz
punkt. Und wird doch ganz Abwehr.
Kann ein Mensch übeihaupt einem
anderen gehören auf Gedeih und
Verderben? Hat nicht Jeder das
Re< ht seines Fuhlens, seines Blutes,
aber auch die unbegrenzte Pflicht, für
das Ganze, für das Volk da zu sein?

Fs summt und surrt in seinen
Schläfen... Sprühwarmer Nebel

jArbeit
Von Fritz Martin Hinte Ion

Hört Gesang der Geister in den Lüften
von des Reiches Herrlichkeit und Kraft,
fühlt den Drang des liehens aus den Grüften,
iunge Brüder, nun seid stark und scho/ftl
Ballt die braunen Fäuste um den Hammer,
bronzener Glockenklang ist jeder Schlag.
Schürt die Flammen heiss aus Not und Jammer,
steht erglüht und schmiedet euern Tag.
Hebt die blanken Schilde weisser Stirnen
fröhlich in den Glanz des blauen Lichtsf
Golden strahlt von den besonnten Firnen
uns ein Schein des göttlichen Gesichts.

liegt vor seinen Lidern. Das Blut
rauscht wilde Dissonanzen, als ob cs
ihn sprengen wolle.

Das also ist der letzte Gross zwei
er Mensc hen, die einst jeden Hau« b
mitein indeikl ingen. Auge in Au
ge? Feindlich pi ufendes Ineinander-
biit/en? Frank Marker duckt sich.
Und wachst aus sich heraus: „Ich

will nichts horenl Nichts! Kann
Dich nicht mehr hören! Ja, vor dem
lieut«? z«*rl>n<ht d.is Gestern wie ein
Vogelzirpen unterm Frühlmgssturm...
Lm mir meine Strasse! Ich mfcdra
meinen Kameraden. Lass mich!?'

Müde schaut er auf in den wuchs
bleichen Ernst der stillen Flau. Sie
lächelt in unenüii« hon Schmerzen ...
Dürft# er s<> sprechen? Durfte? Ei
tat es, tat es, obwohl er wusste,
dass er einst jauchzte — Liebe, Ver
sprechen. Erfüllung ..! War Liebe
nicht mehr Treue? Waren das kei-
tti Begriffe, die gcmcissclt und ehern
fcststundcn? Keine Normen, die tim-
risssicher, eingedainmt im Leben wur
zelten?

Ihr Atem fliegt... S# sinn- und
wortklar, wie der Durchschnitts
mensch die Begriffe Liebe und Treue
fasste, schienen sie nicht, denn sie
spotteten aller Formen und 1.essen
sich durch keine Schranken binden.
Sie waren selbst Willig und fragten
nicht nach Recht und Gesetz.

AU gäbe er Antwort, verträumt —
wie zu sich selbst: „So bin ich!
Mensch, der rücksichtslos seinen
Weg nimmt, auch wenn er nicht die
gezirkelte breite Strasse führt. Der
immer die Kreuz und die Quer geht
und doch nie versandet. Lieber
greift er zum Beil und hackt sich das
Verworrene wieder gangbar. Mögen
Räume und Sträurher sehen, wie sie
mit dieser gewalttätigen Philosophie
lertig werdenI"

Inas Fühlen ist pulsende Wirklich
keit Das Leid der Stunde scheint
ihr qualvolle Verkörperung aller le
ner Stunden, die noch kommen. Sic
zieht den Schlussstrich, dass Sich-
lieben immer Sich-ira-andern-täu-
schcn ... Sich-Hände-reichcn ge
stern, heute, morgen * Irgendwen-
veriassen heisst. — Nicht fragen.
Nicht denken! — Helfen? Wer ver
möchte das? Verstehen aber!

Fast zärtlich Ist die Gebärde, mit
der sich ihre Hand auf seine Stirn
legt Und dieser Augenblick strömt
ein Wissen um das Geheimnis seiner
Seele. Uin ein Unnennbares, um ei
ne seelische Not. Sie könnte nicht
sagen, was cs ist, und fuhlt doch,
dass sie seinem I eben nicht zwin
gende Notwendigkeit bedeutet. Er
soll seinen Weg gehen dürfen...
ohne sie, damit die Bussole seines
Herzens nicht ein Hemmnis hat. Nun
s<eht sio klar: nur darum konnte sie
verzweifeln und irre werden, weil
s!c den eigenen Weg vcrliess. in die
sem allein ihr Ziel wähnte. Schlüssig
atmete ihr Wille. Sie denkt seine
Gedanken, fühlt sein Fuhlen. Und
sich selbst.

Schwesterlich legt sie den Arm
um seine Schulter: „Frank, lebewohl!"
sagt sic nur: „Lebewohl!" Nichts wei
ter ... Lautlos fällt hinter ihr die
Tür ins Schloss und trennt sie von
den Stunden, die ein Sehnen blieben.

Kollegialität
Als Schiller im April 1785 in Leip

zig elngetroften war, wurde dort ge
rade mit vielerlei Schaubuden und
sonstigen Belustigungen Messe abge
halten. So ging er auch selbst manch
mal in den Trubel. Da der Dichter
der „Räuber" eine gewisse Berühmt
heit vorstellte, wurde er dabei viel
begafft und erlebte auch merkwürdige
Zwischenfälle.

Fines Tages wollte er sich die Vor
Stellung eines Alfentheatcrs anschen.
Wie er eben an der Kasse bezahlen
wollte, kam der Herr Direktor per-
sönlich herbeigestürzt und rief:

„Nichts da von Bezahlen! Sie ha
ben selbstverständlich freien Eintritt,
— aus Kollegialität!"

Überrascht sah Schiller bald den
drolligen, dicken Direktor, bald die
Affen an, die dicht am Eingänge sich
tummelten. Da glaubte jener, viel
leicht missverstanden zu sein, und
nach einem raschen Blick auf seine
geliebten Tiere drinnen fugte er

„Aus künstlerischer Kollegialität
mit mir, selbstverständlich!'

DER VOGELKAUF
VON FRIEDRICH SCHNACK

Mein Haus auf Sumatra lag, er- 1
zählte der Pflanzer, unser Freund, In
der Nahe eines malaiischen Dorfes,
eines Karnpongs. Eines Tages bol j
mir ein DorIbcwohner zwei pufer-
grosse Vögel zum Kauf an, einer» ur
alten und einen jungen Nashornvo
gel, der zu den Rakenvögeln gehört
und auf seinem .Schnabel einen
flachen Aufsatz hat, Wald- und Ge
hülzhewohner, die in Hübten brüten
und ihre Weibchen In der Biul/eit
einmauern. Er verlangte dafür einen
hollündis« lien Gulden. Die Vogel,
die er vor kurzes» un Wald in Schlin
gen gefangen hatte, waren unver
letzt, nur zeigten sie sich eben nach
Alter und Aussehen sehr voneinander
verschieden. Ich wollte nur den jun
gen haben, da ein bejahrter Nashorn
vogel nicht mehr zahm wild. Von
der Trennung der beiden Waldgefähr-

Im i - ,»dot b Rk bis
w’issen, s.<- sollten brüderlich beisam
men bleiben — der Sch lauf uclis wollte
nie beide an mich verkaufen. Da er
von seinem Vorsalz nicht abging, er
stand i« h sie endlich. Na« h Ab

schluss des kleinen Handels lunger
te der Vogelfänger noch e.ne Weile
bei mir am Haus herum, indes ich
meinen braunen Diener heranrief und
ihn beauftragte, den alten Vogel lur
den Mittaglisch zuzubereiten. Mich
gelüstete nach diesem mir noch un
bekannten WaUlgeri« ht. Kaum halte
ich aber den Auftrag erteilt, forderte
der liesturzle Mann den Vogel wieder
zurück. Die Malaien sind, wie n li
häufig boobac hten konnte, grosse Vo-
gcllicbhuber: sie halten die Vögel
in Bambusbauern in ihren Hütten oder
tragen sie in kleinen Käfigen als
„Glü< ksvöqel" mit sich, damit sie
ihren Geschäften und Unternehmun
gen Erfolg bringen. Er wisse einen
Züchter, sagte er. der auch einen al
ten Nashornvogel zu zahmen ver-

j stehe, und diesem wolle er ihn brin
gen. Ich war damit einverstanden,
erklärte ihm jedoch, da er den Vo
gel wieder haben wolle, müsse er mir
auch meinen Gulden zurückerstatten.
Ich hatte es im Scherz gemeint, doch
leuchtete dem Vogelfänger diese un
billige Forderung in der Tat ein, be
reitwillig zahlte er den Gulden zu
rück, klemmte seinen grossen alten
Nashornvogel unter den Arm und
entfernte sich. Da Ich wusste, wo
er im Dorf wohnte, liess ich ihn, der

zwar ein grosser Jäger, aber ein
schwacher Kopfrerhuer war, zunächst
einmal ruhig Weggehen.

Zwei läge da na« h stellte er sich
auch wieder hei nur ein. Verlegen
kratzte er sich hinter «lern Ohr und
meinte, bei unserem Ges« hält stimm«
etwas quill, er wisse nur nicht was
es sei, beständig halten er und sein«
Frau d u über na« h«jcdaci»t. seien aber
nicht darauf gekommen. „Sie haben."
sagte er zu nur, „den jungen Vogel
und ich den allen — waium habe ich
aber da eigentlich nichts, gar nichts
verdient?'

Aus Scherz, nahm ich die Sach«
ernst und antwortete: „Es war doch
ein e!irli«lier Handel, mein Freund,
j« der hat das Seine: ich gab dir den
allen Vogel, und du hast mir mei
nen Gulden zurück bezahlt!"

Daraufhin kratzte er sich wieder
verzweifelt hinter d^m Ohr und
nickte: „Ja, so ist es. und nicht an
ders. di«' Sache stimmt als«» «f », h?'
und begab sich langsam, wie zögernd
und nachdenklich, auf den Heimweg
zu reiner klugen Ehefrau.

Als abermals ein Tag um war, hat
te diese den Rechenuntarnclit mit
ihrem Manne beendet und schickt«
ihn neucidings auf «len Weg. Er k un
mit den Vogel angerückt und erzähl
te eifrig, s« ne Frau wäre der Mei
nung. dass die Sache mit dem Vogel
keineswegs in Ordnung sei. „Nun
gut!' erwidert« ich, mich dumm stel
lend, „wenn es so ist. was Mtlkn wir
Inn? — „Nimm d-n allen Vogel, dan
Ich zu einem Züchter bringen wollte,"
schlug er vor, „und g.b mir meinen
Gulden wieder, dann halt ich die Sa
che los, sie macht mir Kopfweh!"

Da nicht zu erwarten war, dass der
tüchtige Vogeljäger und schwacher
Kopfre« hner sich Jemals in der
schwierigen Kunst des Handels zu
rechtfände, worüber er auch in der
Tat re« ht bekümmert war, machte ich
dem Scherz ein Ende. |rh erwiderte
ihm, er solle den alten Nashornvogel
nur behalten und drückte ihm zu
gleich den Gulden in die Hand. Nun
a?)er hegnif der Wackere sofort: der
Vorteil war auf seiner Seite. Er
lachte glücklich, nahm »einen alten
Nashornvogel vergnügt un*er den
A«m und zog frohgemut zu den hei-
m sehen Pfählen und seiner braunen
Rechenkünstler in. die nun endlich mit
ihrem Schiller zufrieden sein könn e.

PAPA WRANOEL
Fs ist allgemein bekannt, dass der

alte Wrangel mit der hochdeutschen
Sprache auf schlechtem Fuss stand.

Emst befand sich der General auf
einer Gesellschaft. An einem Eck
tisch sassen mehrere junge Leute
beiderlei Gescble« bis und erzählten
sich allerlei Schnurren. Ehen erzählte
eine Dame eine Anekdote vom „Pa
pa Wränge! . In diesem Augenblick
trat der «Ile Haudegen unbemerkt an
den Tisch heran und hörte heimlich
schmunzelnd zu. Und als die Dame
ihre Erzählung beendet hatte und «he
Zuhörer lachend Beifall klatschten,
lachte Wrangel herzhaft mit. Die Er
zählerin wurde vor Verlegenheit
über und über rot und wollte sich be
schämt entschuld gen. Doch Wrangel
tätschelte ihr freundlich die Wange
und sagte:

„Lass nur, mein Kind, Ick weiss.
man erzählt sich viel« Jeschichten

über mir von wejen mir und mich,
di« ick oft vawechseln soll ... Ja,
Kinders, es stimmt, ick hat» halt in
meiner Jugend nirh so lernen kön
nen. Aha. Kinders. wat rne.ee Sold«-

| tensprach« is, die kenn ick janz je-
nau. Da wird es mich nie passicr'n,
det ick Jrcnadicr mit Jrcnadich ver
wechsle.’'

Papa Wrangel konnte manchmal
recht grob sein. Einst, es war in ei
ner Gesellschaft, trug «he To«hier des
Hauses einige L'« der vor. 1 ei«lor liess
ihre Stimme sehr zu wünschen üb
rig. Wrangel, «ler neben «ler Haus
frau snss, rutschte auf seinem Stuhl
von Unbehagen hin und her. Und als
ihm die Hausfrau stolz ins Ohr f'ü-
sterte: „Exzellenz, mein« Tochter
singt mit sehr viel Gefühl", konnte er
sich nicht enthalten, ihr ebenso leise
zuzuflüstern: „Aber leider mit wenig

Mitjcfühl." Pr. Schacfrr.

Dicqmsse
Jafct

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright by Atbrrl Langen /
Georg Maller, München

Rök hiess ein Vorgebirge im We
sten Islands; weit wie cm Gletscher
s« hob cs sich ins Meer hinaus. Ein
altes Klostcrgcmäucr hob sich auf
seiner Stirnwand, es war nicht gross
und schien wie um eien hohen Wacht
turm gebaut, der es überkronte.

Ein Mann ritt den verschneiten
Telspfad, der zu ucn Mönchen hinab-
führte. Er war noch klein wie ein
Kiesel und dunkel, als sei er eben
vom Himmel in die unendliche Weite
giaucn DÜmmcrns niedergefallen.
Aber er arbeitete sich lustig vor
wärts; ein Hund begleitete ihn. er
»ah aus wie eine winzige Spinne,
di« aufgescheucht hm und her
huschte.

Der Abend sank; milüntcr, wenn
rin« Bo schwerer anrollte, flackerte
es wie blasses Licht über den Berg
rücken. Mitunter euch wehte eine
der tiefziehenden Wolken über Rei
ter und Tict hinweg und zerllog erst,
wenn ein neuer Windstoss die Klip
pen überfegte. Dann sah es aus,
als sei der Ankommende, — er war
weder Bauer noch Mönch, — inzwi
schen wie cm Drull spukhaft ge

Es dunkelte rasch Auf dem Wacht
turm des Klosters begann ein war

nendes Teuer auf/ufla« kcrn. vielleicht
iür die Schiffe auf Sec, vielleicht für
«um« Verirrte? Sturmflagcn fuhren
davor entlang,- das Schneefeld rund
um Rok lag biR zu den St hatten der
Scliründe unterm bräunlichen Wi
derschein den Feuerturms.

Der Fremde war jetzt schon grosR
und wirklich, man konnte ihn und
auch Rein struppiges isländisches
Pferd erkennen. Als er den Berg
sattei vorm Kloster erreicht hatte,
war es als fielen tief unten auf See
dumpfe Schlage, wie verwehter Ge
schützdonner, — das Pferd blieb
stehen, und der Hund legte sich
lauernd. Auch der Reiter hatte sich
in den Bügeln erhoben; er versuchte
die Schwärze der liefe mit Ohr oder
Auge zu durchdringen, aber nur die
Rtandung leuchtete blass. Dann stob
e.ne neue Bö von Sec herüber, Meer
und Ferne winden unsichtig und der
Fremde drängt« sein Tier zur Eile.

Erst als er di«ht vorm Kloster war,
wurde min do t des Reiters gewahr.
Aus einer Beitur eilten ihm Knechte
fockclschwingend durch den liefen
Schnee entgegen, und das grosse Tor
de* Gemäuers öffnete sich. Ein vier
schrötiger» Mann, der Abt selbst, trat
in die hell« Füllung, beugte das
Haupt und breitete die Hunde aus
zum Zeichen de* Willkommens. Der
Lichtschein fiel über das Lederkoller
des Fremden, zwei Ketten glitzerten
ihm um Hals und Brust. Ein hoher
Cast war's! Spitzbärtig und hager

ritt er in den Hof kein Islän
der — Didcrik Pining, Statthalter des
Königs von Dänemark und Norwegen
war gekommen.

„Gott segne Euren Eingang!"
Der Reiter zog dankend «len brei

ten Hut. Aber noch un Sattel horch

te er unruhig. „G«*chützfeuer, Ste
fan Jonsson! Ist dir nichts gemel
det?" Er sprang mit einem schweren
Satz, in den Schnee, warf einem
Knecht die Zügel zu und wandte sich
zur Turmpforte.

„Was sagst du da. Geschützfeuer?
n Dummjtopf »tcht bei dir auf

Posten, Freund, oder er hat sich
Ohrenklappen umgebunden.'

Der Abt sah sich betreten um, raff
te die Soutane von den Füssen und
folgte entrüstet dem Reiter zur Trep
pe; ein Bruder riss die Türmpforte
auf gegen den schneeglitzernden
Wind.

Der Waehtmann oben auf der Plat
te schürte das prasselnde Feuer, er
hörte und sah nichts. Diderik, Pi
ning sticss ihn mit dem Fuss an
„Ile, du, hol «inen zweiten Mann; cs
ist was los auf See. Eil dich," droht«
er, als der andere ihn verdutzt ansah,
„doln Abt und Ich halten Wacht."

Der Sturm fuhr lärmend über die
Felskuppe, so dass Stefan Jonsson
mit einem Seufzer nach seiner Wan
ge griff. Er drückte sich in den
Schutz der Mauer, das flackernde
Feuer, das ihn seitlich beschien, traf
die starken Jochbein« seines Gesichts
und die mächtig« Stirn. Gespannt
horchte er nach draussen. Unter Ihm
riefen klinkende Beckens«hJage die
Mönche zur Bereitschaft, er hörte die
aushrechendo Unruhe durch die

„Du wirst ein Frühlingsgcwitter ge
hört haben, Statthalter," mahnte der
Abf frierend, „oder rin Nordlicht hat
dich erschreckt!" Fr wandte sich
zur Pforte zurück, aber Didcrik Pi
ning folgte ihm nicht; da blieb er
zögernd stehen. „Frcihoulcmd Volk
wird s sein, das einander zürn Teu

fel schickt, Hansing« und Englän
der," verbesserte er schnell, „denen
der Frühling nicht ras'-h genug kom
men kann zu neuem Kriegführen. Ob
sic nicht bald genug davon bekom-

„Wenn sie in der Nordsee Frieden
schlicsscn," fragte der Statthalter
langsam und wandte dem Aht einen
Blick zu, „gälte das für Island?"

Sjora Jonsson antwortete nicht, er
legte dem Freund seufzend die Hand
auf die Schulter, wie um näher in
seinem Schutz zu bleiben. Es galt
nicht für Island! Seit einem halben
Jahrhundert schlugen »ich englische
und hansisch« Kaufleutc um Schwc-
follager und Kugclbrüche der In.wl.
Erst seitdem dieser Fremd« mit sei
nen Knechten im Namen des Königs
gelandet war, erst seitdem die Islän
der gelernt hatten, sich seihst er
barmungslos zu wehren, hatte man
aufatmon können.

Der Aht macht« sieh daran, im
Schutz der Mauer «las Feuer zu schü
ren. Er sprach rasc h, wie um über
eine Rechtfertigung hinweg zu kom
men. „Wo kommst du heute her, Di
dcrik Pining? Warst du bei meinen
Pächtern? Hat sich einer beklagt?
Oder kommst du von Olöf Lopsdol-
ter? D e Mutter Islands ist sie, und
auf ihren Sohn haue ich Berge." E«
versuchte den Freund am Arm zu |
sich zu ziehen. „Du folterst mich mit j
deinem Schweigen. Einen langen
Winter sah ich dich nicht. Ist es
wahr, dass du inzwischen di« Russen
zu Paaren getrieben hast? Wirst du
nun auf Island bleiben? Was starrst
du nur nach draussen? Wir haben
nichts zu fürchten, die Strandwache
des Westlands ist sehen seit der Tag-
und Nachtgleiche unterwegs."

„Wer fuhrt sie?" fragte Didcrik
„Der Landrat Gretlir Einarsson,-

meldete Stefan Jonsson, und um vor
dem Statthalter mit seinen Landsleu
ten zu prahlen: „Wenn Grettir s»o
fuhrt, kommt kein Räuber lebend von
der Insel!"

Dann kletterten zwei Gewappnete
n!omlos durch die Turmluke und
grössten die Herren. Stefan Jonsson
wies den einen gewichtig zum Brand,
den andern zum Auslug. „Nun lass
meine Mönche frieren. Pining, und
stärke dich an unserem Tisch! Wenn
du wüsstest, wie lang ich auf dich
gewartet habe!"

Sic stiegen di« Treppe hinunter
und bückten sich unter den blaken
den Fackeln; Piningt mächtige, lang-
qe/.ogene Wangen, di« gerillte Stirn,
waren von Schatten zerschnitten, dm
breite Hutkrempe funkelte von klei
nen Tropfen.

„Was hallst du von Grettir, AM,**
ftagte er plötzlich, ohne spüren zu
lassen, ob er Gutes oder Schlechtes
hören wollte.

Es verwirrte den vorsichtigen Ste
fan Jonsson, dass er geradeaus ant
worten musste. Er sticss umständ
lich den Riegel einer Seitenpi«»rte
auf, die zum Mittelgang des Klosters
führte. „Grettir vergicsst viel Blut,
aber du weisst wohl, was der Bauer
auf Island erlebt hat, ehe du kamst,
Statthalter! Nun wollen untere Leute
es den Fremdlingen heimzahlen."

„Den Fremdlingen." wiederholte Pi
ning belustigt, blieb stehen und prüft«
mit einem Blick die aufqescheuchfen
Mönche, die sich Kettenhemden und
Wolmjchüng« umbanden.

{Fortsetzung folgt)



**ll» » DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND M. Dmcmbcr t**f

Wettkämpfe der Hitler-Jugend
Erich Wied siegte erneut im Jugendturnen

Kixhiuf in Wien
JugcuJuu-istersc halt im Kunstlauf
Boi don Jugondmoi&torftchafton im

Kunsliaui'cn iu Wion gib ot kaum
Veränderungen unter den T'tolhal-
fern dis Gebiete und de» Ohorgau«**
Wien. Bei den Jungmüdcln und
Pimpfen blieben wie erwartet wie
derum Eva P.twlik und Otto Erhärt
siegreich. Grete Veit kam bum
BDM-Werk Oidulie und Jv himlinl
kampflos rum ersten Platz, da
Madeleme Müller zum Kürlaufen
nubt mehr antrat. Martha Musilek
gewann einstimmig die BDM Meister
Schaft gegen ihre beiden Kameradin
nen Inge Solar und Irmgard iioilihal-
ter. wahrend bei der liJ Rudi See-
liger nicht zu schlagen war. Der Ver
anstaltung wohnten fast ausschliess
lich Soldaten bei. die Ln den Lei
stungen unseres Eislauf-Nachwuchses
ihre helle Freude hatten. Ergebnisse.
Gebiet »Meisterschaften von Wien
DJ: 1. Otto Erhärt Pia'/ fl, 04.2b
Punkte, IIJ: 1. Rudi Seeliger Platz 7,
100,24 Punkte. Ohergau-Meisterschaf
ten von Wien: Jungmadel: I. Eva
Pswlik Platz 5. 121,4 Punkte. BDM-
Werk: 1. Grete Veit. BDM: I

Martha Musilck Platz 5, 215.12

Hnssi (iifi?<ctti siegten
Auf der Pariser Winterbahn ge

langte em international besetztes 100-
km Mannschaftsrennen zum Austrag.
Sieger wurden d e Italiener Rosst-
Giogetli in 2:OG:57 vor Fouenier
Gomon. Die deutschen Farben wur
den von den Strassenfahrern P. Cie-
mens-Majerus vertreten, diese be
setzten weit zurück den 12 Platz
Der frühere holländische Sechslage
fahrer Piet van Kempen war nach
langer Zeit ebenfalls wieder dabei
und will anscheinend wieder aktiv
werden.

Uaskctbntl in Bolderaa
In Beider«« bei Riga wurde kürz

lich ein Basketball-Turnier «usqetrd-
qen. an dem sich vier Mannschaften
beteiligen. Im ersten Treffen be
siegte „Liqnum" die Vertretung der
Werft von Bolderaa mit 31:24 und
anschliessend waren die Sc hul deute
von Bolderaa über eine zusammen-
gestellte Mannschaft von Bolderaa
mit 33:71 erfolgreich. Im Endergebnis
siegten dann die Schutzleute, d e nach
Ausgeglichenem Kampf die Mannschaft
der Fabrik „Lignum mit 33:29 besieg
ten. Die Spiele fanden vor einem
ansverkauften Mause statt, da das In
teresse für eien Basketball in ßol-

Im Rahmen des großen Hveger-
Schwimmiesles in Wien wurde ein
Jugend-Vercpejchskampf durrhge-
fuhrt, den Ewask Wien gegen den
DSK Presshurg mit 68.35 Punkten
überlegen gewann. Das Wasserhali-
sfiic-l endete 3:3 unentsc hieden, nach
dem die '»Vierer Jungen zur Pause
no« h nut 2 0 geführt hatten.

Flanken» Fechterjuqend siegte in
Bayrc-uth über das Gebiet Bayerische
Ostmaik mit 11:3 und im zweiten
ritn«| nid den Vertretern des Gebietes
Sudc-tcnland mit 10:0. Die Irankisc hen
Tc-c ntermadel sc hlugen den Obergau
Ihumiqeii und Bayerische Ostmark
md je 15.1 Siegen.

Die Boxstafjei des Gebietes Kam-
liuig kam anschliessend zu einem

Mit dem Einmarsch der Sowjets in
du* baltischen Gebiete wurden sämtli
che Sportvereine dieses Raumes ge
schlossen. An die Stelle bewahrter
Sportführer traten Juden und der
Sowjetlerror machte eine jede Ei-
genausserung des estnischen, letti
schen und litauischen Sports unniog-

Ndchdem nun die haitischen Völ
ker der Sowjet herrschet entronnen
sind, beginnt auch das sportliche Le
hen des Ostlandes wieder in normale
Bahnen zu gleiten. So ist in Über
einstimmung mit den zuständigen
deutschen Stellen der lettische Sport
verein „Daug« wieschi" wieder offi
ziell ins leben gerufen worden. Mit
der Leitung dieses Vereins ist bis auf
weiteres I. Rupnrrs betraut. Sein Stell
vertreter ist V. Tschika. Als Sekretär
ist A. Ausinsch tätig, während A. Ze
lters den Poste n de» Kassierers lind J.
Augusts den Posten des Sportwarts
in ne hat. Der genannte lettische
Sportverein wird sich in sämtlichen

i Sport/weigen betätigen, wobei Spit-
I /enkonner dieses Gebiets als Trainer
eingesetzt werden. Als Fac hamtsleiter
sind bisher berufen worden: Svikers
(Fee liten), Osols (Schach). Lasdinsc h
(Fussbull), Plikgalvis (Tischtennis), Ci-
tulis (llaiidlialij, Kasaks (Basketball).
A. Behrsinsch (Eisschnellauf), Cinis
(Radfahren) und Bechs (Leichtathle
tik). Vorgesehen ist feiner die Be
gründung einer Schwerathletik-Abtei-
jung. Der neubegründete Verein, des
sen Sitz, sich an der Carl-Srhirren-
Strasse 2« 30 befindet, wird seine Tä
tigkeit offiziell am 15. Dezember auf-
nehmen.

neuerlichen Erfolg. Die Jungen des
Gebietes Nordsee wurden mit 13:9
Punkten geschlagen, wobei zwei
Punkte kampflos angegeben wurden

In Kassel siegte die Gebietsstaffel
von KMlkf — nn Boxmannschafls-
kampf über da« Gebiet Niedersach-
sen mit 17:9 Punkten.

Die Fe<hter-Madel der Obergaue
Franken. Thüringen und Wien trafen
in Nürnberg zusammen. Die Wiene
rinnen Griinek. Schmuckesc hlaq,
Fritz und Kunsd fertigten Thüringen
mit 15.1 und Franken mit 13.3 ab.
Franken erkämpfte gegen Thüringen
mit 115 den zweiten Platz in der Ge-
samtwertung

I)-r S< hwerathletikkampf der Ge-
biete Köln-Aachen und Hamburg

Neben dem Sportverein „Dauga
wieschi" haben eine Reihe von wei
teren lettischen Sportvereinen die Ab
sicht, ihre Tätigkeit wieder aufzuneh-
inen. Aller Voraussicht nach werden
in nächster Zeit der Rigaer Tennis
klub. die „Rigas Vilki" (ehemals Riga
Wanderers"), der Rigaer Fussballklub
und nner der ältesten lettischen

Sportvereine, namlu h der Sportverein
Mars . ihre Tätigkeit wieder aulneh-

men. In Libau wird der Sportverein
„Olympia" wieder ins Leben gerufen

Aufgabe der genannten Vereine
wird es in erster Linie sein, das von
den Sowjets so gut .wie völlig ver
nichtete Sportlehen dieses Raumes
wieder zu erwecken und die Jugend
in wahrhaft sportlichem Geiste zu er-

Rigaer Ski I^ager
In der Zeit zwischen Weihnachten

und Neujahr werden die besten letti
schen Ski-Läufer in einem Gemein

sc hafts - Trainingslager zusemmenre-
lasst sein. Nac hstehende lettische
Skiläufer, die in Riga an der Blaumann-
Strasse 17. W. 1 rtire Anschriften an-
zuge-ben haben, sollen an dem Lehr
gang teilnehinon: Pechako, Mednis,
Kaneps, Kumbaks, Briedis, Rusovs,
Svirbulif, Kurpniek«, Behrsinsch,
Olms, Brodehs, Tiranis, Siis, Ausch-
kaps, Kalejs, Mirdsa Behrsina, Ve-
jinsch, Martinsons, Lirlmrsc-hs, Mau-
rinsch, Hermdnovskis und Sinka.
Wohrmachtangrhörige, die die Mög
lichkeit haben, an diesem Lehrgang
teil/unrhmen werden hiermit aufgo-
fordert sich ebenfalls zu melden.

wurde Im Kölner Krlataflpalatt vor
1 000 Zuschauern ahgewirkelt Wie
schon vor einigen Wochen in Ham
burg, so siegten die jungen Rhein
länder auch daheim, und zwar mit
1119 Punkten. Im Ringen gab es ei
nen 5:3 Sieg der Kölner, während
das Judotreffen mit 0.0 unentschieden
ausging.

In der wiederum vollbesetzten
Mainzer Stad'halle wurden die
Reic hvwettkainpfi der jungen Meister-
kldsse über deren Auftakt wir be-
reits berichteten, zu Ende geführt. l> e
bereits am Vortage nach den Pflicht
ubungen ermittelten 12 B« sten turn
ten an den gleichen fünf Geräten
ihre Kur. IW Sieg fiel an Erich
Wied mit 194,0 Punkten, der bereits
nach der Pflicht führte. Zweiter wur
de Ernst Braun (Dortmund), der dem
I oq vor dem Rrrktuinen bis auf \'i#
Punkte nahegekommen war, dann
aber an diesem Gerat nur 19 gegen
über 19,0 Punkte von Erich Wied er
zielte. Mit je 192.3 Punkten besetz
ten Erwin Linke (Neumünster) und
Theo Wied, der Zwillinqsbruder des
Siegers, gemeinsam den dritten Platz.
Obgleich die höchste Punktzahl auch
hei dem Kürturnen von dem strengen
Kampfgericht, in dem u. a. auch der
deutsche Meister Karl Stadel am
tierte, nicht vergeben wurde, waren
die Leistungen der jungen Turner
hervorragend. Die höchste Weitung
hatten mit je 19,9 in Punkten dei
prächtig veranlagte Heinz Schnepf
(Bad Kreuznach) im Bodenturnen und
zusammen mit Ernst Braun beim
Pferdspiung, Albert Copey (Hanno-
veil an den Schaukelringen und mit
1° 7 Punkten noch Erwin Linko am

Slädtckampf
gegen München

Wien, Gewichtheber besser
Das Gewichtheber-Treffen zwischen

Wien und München um den Marko-
nes Wanderpreis brachte den Wie
nein den erwarteten Gesamtsieg und
damit der» begehrten Preis. Zwischen
den Vertretern der beiden Gewicht-
hebet-Hochburgen entwickelte sich
ein spannender Kampf. Wien wie
derholte den letzten Sieg und gewann
nut 1990 Kilo gegen 1845 Kilo der
Münchener Staffel, in der sich das
Fehlen von Gietl und Ismayr bemerk

bar machte. Im Drücken standen
beide Mannschaften mit 567.5 Kilo
noch gleich, im Reissen schufen die
Wiener dann einen Vorsprung von
35 Kilo, den sie im Stossen auf 85
Kilo ausdehnten.

Aufbau des lettischen Sports
Sportverein „Dung«» Irnrlit- im begründet

Erich Borehmeyer
1
i

Der deulsche Kutztltecken - Altmei-
tter und Olympia-Dritte Brich Borch-
meycr, der kürzlich vorübergehend
die lettlzchen Leichtathleten trainier
te, 1*1, wie wir bereift berichteten,
nach Berlin verteilt worden, um in
einem dortigen l.azarett alt Sportleh

rer Verwundete zu betreuen.
Sporthild Schlrner

van Vllct In Form
Der holländische Flieger-Weltmei

ster A. van Vliet ist derzeitig der
unbestreitbar schnellste Kurzstrecken-

s IfmUll—lg In Antwerpen
konnte er erneut den FI.egerkampf
gegen Scherens und den Franzosen
Cciardm als Gesamtsieger beenden.

DZ-Rätselecke
Silbenrätsel

»Aus der Wehrmacht*
a - a • ach • an • be • he - bet • her - hob •

hu • cä - dtnek • do - e - rn - eu - fah * fetd •
fing - gi - gu • hat - hum - la - m« • m« -
ment« - mi • n« - ne - no - o - uh - pe -
per - qua • r« - r« • rt - rin - rut - ,ar »
stahl • »lieh - strow • ter • tre • tung, -
wal we - zeug - sL

Die Anfangsbuchstaben nachfolgender
1b Wörter ergeben — von oben nach un
ten grienen — eine Angnifswaffe; die
Endbuchstaben von ob«n nach unten er
geben eine Gegenmaßnahme hierzu.

I. erwählte Tätigkeit. 2 Dienstgrad der
Wehtma« lit. 3. Stoicbvogel, 4. Teil unse-
ter Luftflotte. 5. Teil de* Italienischen
Impeiiums. (i. reicher Mann. 7. Stadt in
Mecklenburg. 8. Muse, 9. Druckverlahren.
10. römischer Feldherr und Staatsmann.
11. UcutM bir Komponist. 12. Ruhmes-
halle, 13, Meistern. 14. Unterhaltung,-
spiel, 15 Pflanze unter Naturschutz, tfi.
h-.rhstes Ehicnzcichen einer Heeres-
ablcilung. ,

Auflösung aus Nr. 127
Zerlegte« Zitat: I. Sims. 2. Twist.

3 Rhodos, 4. Aden, 5. Udct, 6. Stade,

htV ' bcJi/aj ;
"•XssH
iftVcbmene» i
l,l**?sknnk. I

LrirouvTO1



M. Ow»«ber !MI DTOTSTHK ZKITUNO TM OSTT.AND Seile «

KLEINE ANZEIGEN
Private CHt-g-nhnSsan/eigen wwir
Gr-Khaltaaruvigt-n einspaltig bi« 10
Zciien Mohr w i.|fn mit !0 Plg ., bis
2U Zeilen IJobe 20 Plg. pro Zeile
btrtcUeL

rivstie gad,u *n vaikai» »iud
Niiumi lidc 10 «ikam vi«a»i«|ig»i«i «■
> y"n m«k,H I»» Plg, lldx RJvitaslsjigli
fiuditMm Mi Pfg

P.ifehrcner, bilanzsicherer

Buchhalter
Dwiiirh und Lettisch beherr-
«i hend, ki gutem Oh alt XU
baldigem Antritt gnuiht. F.r.
kuiM hl Kenntnis drr Durch*

l< hrnl Uuchluhr urig u. Maschine*
«brt kn. Ang. rr.it Zeugnis-
lldchflilct eitieten n. F. 15*22
an dir Deutsche Zeitung im
OstUnd.

Teppich
•ru, S,5‘/J m, xrrkluflirh.
Viktor-Hehn-Str. 47 II, twi-
irhrn 16 und 16 Uhr.

Vermietungen
*.«*** 'detrr Herr I

■/wH *elm6blle»le!,B**ni'«'l Sir. 3?
ring., 7H vermie.|/i»mer » «ll^n
>n uv h I Per* | B,,'|iiniul. Herren

,1 dipul f.U«* Ner» ' ton

IN DEN TÄGLICHEN DINGEN
i:mi IHNEN

DZ-Kleinanzeige» MitM
MANCHEN WUNSCH
rin > LUN

F»teile lettische
Konversation

gegen deutsche
Atlg. U. De I D4

Tfinze

M CMN Z IN
s*nd /u \nkeu!> i
Cerl-Schirrrn-jl

Ansestellter
für Rucbungsstelle gesucht.
Vergütung nach Gr. IX gern.
Anordnung des Reirhskonnnis-
rar». Mannestandorl Verwaltung,
Riga, Ile.ntann-Göring-Str. 36.

7m verh. silberne
Suppenlöffel und
ladenllsch mit IM

buhl K 1 IMt
von-Baer-Str. 12 d.
Wohn 6

Rubin-
Heia- und Ar»

h-ind (Elfenbein!
Selber. Kristall.

Porzellan u. Fleh

Helzunssmonteure
und Installateure

für sofort gesucht. Mt-
wtt deutsche Sprach-
Kenntnis erforderlich.

Willi Luffl,
Sorm/Lauilli

IntulliiUMM i. liiUllatiMH

harn - Fellen

kaufen T *>

NORM Ai" HR
erk Kr-Barons-

Gnterballene

Scbreihmatc hine

Ruf 22815* v" IC
bis 5 Uhr na« hm

Verpsrkung
i W‘-ihnerhts

lurjtäuflirh Scharren
ver-Llrassa 1—i

Kaufgeiuthe

Entwanrung und Desinfektion
ihrer Unterkünfte wünschen, wen

sieh an den für den «anren
Nordabs« hmtl zuständigen Betrieb

KUDOU MAftUHH#
Riga, Industrleatr. 3, W. 4

Enlwan/ung ganzer Kasernen u
Gross Im»! liehe.

Die 3 Herren
welche Montag, den 8. DexrmVu
d. J. IIANDS4 t ili. \«rioren ha
b«n sollen, werden g«beten #'«
Anzeigenschal«'r der Deutscher,
Zeitung im Ostland vorausprecb

Eug.Seeineeze
I-Scbirren-Slr,

Ruf 27GU6
erteilt Tanrstun-
den nach Indivl

dual-Methode.

Briefmarken
Überdruck marken I. 7. 104t
und Lvkalausgabe Pernau sucht
Sammler zu kaufen. An

gebote unter D. 1539.
FOr REPARATUR ANNAHME

E RS ATZ TEILL ACER
werden von deutscher Autoflrma

für Rigaer Unternehmen

2 geeignete Herren
welche Deutsch und Lettisch be

herrschen. gesucht.
Angrh an die DZ unter A. B 1541

j|Das Rigaer Opernhaus
Mittwoch. 10 Der um 18 Uhr

„M me BUTTERFLY**
Donnerstag. 11 Der um 18 Uhr

„DER TROUBADOUR *
Freitag. 12. Der um 18 Mir

„MASKENBALL"
Sonnabend. 13 Der. um 18 tThr

. DIE ZAPBERFLnTE".

W. 1 Ruf 24500

Erfahrener

Strickmefster
für grrtssfre Trikot,gen-
fabrlk In Riga gesucht.
Olferlen mit Lebenslauf an
die .DZ im Ostland* unter
P. 1533.

Fohlenfelle
iu kauten

Ang. A 1510.

Dailes-Theater
Mittwoch. 10. Der um 18 Uhr

DER GAUKLER
Donnerstee. 11. Der. um 18 Uhr

DIE SEEWOLFE
Freitag. 12. Dex. um 18 Uhr

MAVJA und PAIJA 

Zwei Lautsprecher
ohne Gerlt sofort *u kaufen ge
sucht (ohne oder mit Verkleidung».
Angebote unter B. D. 1535.

Perfekte

Stenotypistin
wird /um 2. Januar gesucht.

Off. unter A. B. 1524.

suche Leder-
Finger

handschuhe

ANZUGSTOFFE,
TRAURINGE
oder Gold.

Preisangebote an-

RUNDFUNK-

220 V. Gleichst» ,
xu kauf, gesucht
Angebote unter

M ASCH! NtNSCf f REIBERIN
mit Kenntnissen In der Buchhaltung.
Lettisch und Deutsch beherrschend,
v«»n Industrieunternehmen gesucht
Offoit'n unter F B. 1530.

Herren
stiefel

Gr. 42. guterhat«.
rn kauf, gesucht.
Angebote unter
0. B 1516. Tele
fon hl829. von 12

Hausgehilfin
für kl. Villenhaushalt im westli
chen Vorort von Berlin zum 1. Ja
nuar 19«2 gesucht. Major Weber-
steril, Berlin L:chterfr!de. Garde

Schwarze Dame
Uberatlelel

i. Relssverschlnsa
ir Schuhgrösse
9. mit Filx- oder

Lammfutter, mög
lichst neuwertig.
;u kauf, gesucht
Angebot# unter

STETTIN. Tüchtige, junge

Hausgehilfin
kinderlieb und flcissig. mit deut
schen Spia« hkenntnusen. für mo
deinen Haushalt mit rwei Kindern
möglichst bald gesucht. Bewerbun
gen. möglichst mit Lichtbild, an
Trau LEIMEN. Stettin 7. Heyden-

FFLDSTECHPR
»H und ohni

Tasche gesucht

Koffer
ru kauf, gesucht.
Angebote unter

fiMkunttt
a kauf, gesucht.

Angebote an Te
lefon 56553.

Carl-Sehirren-Str. 43 45.
Ruf: Kasse 22711 und Büro 34390

TÄGLICH SCHLAGER DER

Hervorragendes Dexeoiber-
Programm mit 30 Schaunummern.

„ElnenociitinSnlir
Gesang! Tanz! Grosse Heiterkeit’
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN«
beginn: pünktlich 15 u 18 30 Uhr.

werktags 18 .30 Uhr.
Kassenöffiumg* v 11—13 u. IS—19

sonn'ag« v. 13—19.

Kaufe
Klaviere, OM-
srhrdnke, Möbel
(einzelne GegensL
und g. Einrl.

Teppiche. Kristall,
Nahmasch . Pelzw
u. a Gcg Dorpa-
ter Str. 33 35 Te-
lefon 29959, Mar-

Kaufe
Möbel. Kleider
Geschirr. Kristall
Klaviere Patapbo-
ne, Nähmaschi
nen. Fahrräder
Uhren, Totpappa-
ra«e. Teppiche
Post marken u. a
Kl.Sandatr.il. T

25544 A Auser«

ZIRKUS
Riga. Bismarckstrasse 4.

Ab I. Dezember 18 30 Uhr

Fest - Frofirnmm
DJcKhmc tut ab 14 l!hf Rfiitfnct

Tanze
Tan,lehrertu

Eingew. Nägel,
D'ckn*g»l,
Hornhaut,

Hühnerauren.
Empf. von 10 bis
12 und 17 b

Brief
marken
gehr. a. ongebr
An- o. Verkauf*

R. OZOIS.

BRirrMARKFN
VERKAUFT

und tauscht Tal!
wald-Str. 20. W.

Rohesrhniek

Uhr). Mit
Slrassenbahn

sehen Str.

STRUMPFE
nnd W ASCHE

werden gcfltcV.
Ferd.-Walter-IG*»
tmd-) Str. 47—1

WFfHKACHTS-

Vir sind 3 his»l-
e Herren und

mit 3 Rigaer Mi-
dets. „Schie

Off. unter

d» utschbprech

Käh
für PKW, nicht

DZ iri Os’land

KtJiuer«
fräu’ein

Im Ostland unter

sucht freundlicher
MÄDCHEN

mi* rtw. deutschen
Sprachkrnntn.

für Haushalt und
Haft. Zuschrif-

lauf cibctcn unter

wEnummsm
~,”:r* MUmTECHNIKER
sucht Arbeit.

Bant 7immeran-,
tmnen und setzt.^Dienste an. Kann
F.rr.pldng instand. Jetwa« Deutsch
Ruf 9°so7 IAngebote unter1 1525.

irülisM« MaÄKiits«
fibernimmt sofort Frdbcwe«tin<;en jeder Art:
Kibelverle(rung. Kantllsation. Schotter-
atrasM-nbr.u. Arsodcn von Kollfeldcrn, Aus-
schcchtnnfTcn utw-, auch als Subunter-
nrInner. Z. Zt. freie Geräte: 5 Diesel
lokomotiven. 40 Kipploren. 2.500 m Gleis,
2 Fördcrblnder. 1 Strassenwal7e, 4l ? to,
1 Kompressor. 2 I kw.. 1 Zugraupe. 1 Kran
auf Schienen mif Greifer korb. Arbeitskräfte:
Schachimeister. Vorarbeiter, Maschinisten
und Stammieute. Angebote unter K. 551
an ALA Anzeigen AG., Stettin 1.

HÄUSLICHE VORRATS W'l RTSCIIArr

Dü Ctichulti Jtt hämlühn 1'cr-
ralthallur.K rncht tu im Altertum
turuck. litte mrd der Vtg ^rcktl

den, det dürft du Jckrttunjrrtt
ukltißlteh mm Ideal der Uauibaltt-
kentert ttryn^ /uhrtt.

S on dem hohen unersdiOtter-

liehen illen beaeelt, Art und Sippe
tu erbtlteo, haben adion unsere
Vorfahren die karge Frucht, die sie
dem unwirtlichen Boden wihrend
de» kurzen Sommer* in riher Arf»eit
•bgerungen, für den langen dunklen
Vinter gespeichert, ihr Vmsen um
die Möglichkeiten der Haltbar-
marliung von Nahrungsmitteln war
natürlich noch gering. Aber sie ver
standen doch bereit», den Veißkohl
mit Hilfe von Salzlake emrulagem
Dieser Brauch, da* >Kumpo«tt xu
bereiten, ist der Anfang der Kon
servierung überhaupt. und der mir
StJiritf auf dem an mannigfaltigen
Versuchen reichen Veje. an de««en
Ende da» ^ LC K-Verfahren steht

f Da» Verdien«! von J. Weck aua
1 öflingen in Baden, dem Begründer

des V eck -V erfahrens, erschöpft sich
1 nicht darin, daß er «len vor iltm von

Fadigelehrten entwickelten Ver»
suchen «lie letzte Reifegoh.es beruht

j vor allem darauf, daß er die I!oua-
| freuen in Stadt und lutnd unemiüd«

lieh in der Kunst der h&u«lichenKon*

, aerviening unterwies; und daß ©r
j ihnen die Möglichkeit erschloß, mit
j Hilfe von ^ erlc-Ol£sem und ^ eck-

| Ceriten den Sefen des Sommer«
für den h inter zu apeiHiem Im
l^ufe von vier Jahrzehnten hat
rund eine viertel Milliarde Ml eck-
Cliser den Hausfrauen das »duck

• im Cla«« gebracht. l*nd geholfen,
. unschätzbare Werte zu erhalten*

mit Bad nnd Helrung
reich «deutschem Ehepaar
fort oder apätrr gesucht
ferten unter M. 1501.

kann Auskunft gctba^l

Retrhsdeulscha

rwei futmobliertr

mit Bad.
Angebote unter

RcUhhdeutsrhe!
Mühl. Zimmer
it Sondersing
n Zentrum hei

Reichsd. nicht ein
junger Student.
Angebote unter

Junge Dame
sucht nnnöhl.

ZIMMER
,m Stadtrenlnim
Zusrhriftcn un’.er

Zimmer
von einzelnem

Herrn in H-r Ni
ie des Kaisern-

»ucht. Angebote

Wer weis» etwas vom Schicksal
des KapitänL uUiaats

Eduard Airis
16 Juni In Walk verhaftet

. entweder die Pkii in Düns-
Zentralstr. IS—I. oder die

Schwester L Ku*adftewitz in Riga.
Hermann-Gnrfng-Str. 55—5, zu be
nachrichtigen.

TAUSCHE
4-Z'mmcr-

WOHNUNG
(Zentralheiz.. Ga«.

gegen 2—3-Ztmre -
W'nhnurg
Zentrum der
L O.T. unter

Alfons Strads
Pededse nach

In S a I i < h u r
(SslaaplU)

Nt nebst seiner FamNie am

Frau Lccp.'nsch. Hof Pehse. G
Wenden, »acht ihren Mann den
Oberstleutnant a D.

Edusrd Liepinsch
Bolschewi*»»*n am 76. Jnni

d. J. aus drm Rigaer Kuegshosp,-
tsl .v-rscht^ppt.

Lydia Keicr
Brief erhaben. Vielen DanV« Zum
Geburtstag herrliche Glück wün-
»che. Schreibe bitte öfter Ltc

regelmässig die . Deutsche Zeitun*
Herzliche Grfisse. Willy.

[rn Kapitiinleotnant
Eduard ,

verhalle- V

den. Bitte, entwe
Dflnahurg. 7rntra!
die Schwerer L.

Marken

Münzen
1 D SCHNEIDER
Riga Ad Hills

»traise 2, »ucht ihren Mann.
Wladistaii Pclonis

Mir H i i $ s I i i j. P'inta
Königsberg Pr., Rh^.a tr 15.

grösst alle lieben Bekannte,
wie frühere Gcachüflsfrenle,
und bittet um Lebenszeichen
durch die DZ Im Ostland u.

Anrejgenmittiung, Gotenhaten,
Postfach 1R5.

fccfenlker
I 7:mmeranlennen

Ijuiut führt laatand-
»ctrunren aus.

T«£GÖr j
||«treicht V.ohmn-,
Ijgen n. An!s<
Ften. Ang-h.

Edgar Sirnis

eihfntMfisRß Zschj-iZ
..-Kit 53 I. erlitt ich ein. b.-sond.
schiner.'ha'l ?i-<l.1

l>n!i. j,> !>ajj ichichlirtzl. nur mcbr
«clrüiiiin!. an> de» Linckgejiiihi,

> umhcr/rock. 8« -chinj war,ucht
j n'i ».eil!. Tn nndni ich^rineini.

CvallabieUen: Ccho» a:n >. Tnl
Sllci, !>. Sdmu-n nnch. ich i tilicj I! öli' '3m S'.'iiti
liHillr ich midi wie iii'iifii tuir. ». n.ich X Tun. fpiirte
[idi nicht.' mehr." 2rijr.ii. 23. l n H. Otio Rurgen.
jit-ri' mriirtii. Dir. i. t'l. <1oI-i. .«fan-iinürrrin i Ich
!t*ci .'.Sitiieo, l»ich!. »rreui-hnh. kSIieder-,
»chelenk.. Üie7-.'eii. it. Mminimier;.. I'irtrrr. r-rtül.
Iknuiekreiiftirt.rn ha'f.i eie tiochivirktaui. Trtnerat-
>1.1'nli.it'iciien. Zie n-er-en niiih non Oer..-. Ma
le, n und S.miiei;„>t|iieiMi,'n ti.iici-e. oenraaen
»Rachen Sie l.ricrl einen -icrfurti- iflecri-ten 2ie
I'Tniial« ii Preic h Pae?a :i« ?adl nnr I!> Psä !
I-'" a!t. Si-i-id. 0.3rin t.i! i- o-t,^-..München KSTi ’,
g.ieiif nl. rin-fih. ..-.-ei en >!ic;,de ». 0'ctiiiihheir v-il.i



»»II. >« DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 1« Dtrcmber IMI

Volkswirtschaft
Welche Werte sind
anzeigepflichtig!

Zer Durchführung der Devlsenortfeaag
1» Ostleed

Big«, ». Dezember
Cf herrscht vielfach noch immer

Unklarheit und Unwissenheit Ober die
Anbietungs- und Anzcigepfhcht auf
Grund der Devisenordnunq für das
Ostland vom 29. November 1941, die
in Nr. 18 des Vcrkundunqsblattes des
Reifhskoinniisiars für das Ostland
veröffentlicht worden ist. Wir geben
im folgenden noch einmal aus dieser
Verordnung die wichtigsten Vorschrif
ten bekannt, soweit sie jedermann
kennen muss.

De Devisenordnunq fOr das Ost
land sicht in ihrem Abschnitt III eine
Anbietungs- und Anzeigepflicht vor.

Nach 4 17 Abs. 1 haben danach In
länder (das sind natürliche oder juri
stische Personen, die ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt, Sitz
oder Ort der Leitung im Ostlande ha
ben) bestimmte Werte, soweit sie
ihnen im Zeitpunkt des Inkrafttretens
der Devisenordnung gehören, der ört
lich zuständigen Reichskrcditkasse
unmittelbar oder durch Vermittlung
einer Devisenbank anzubieten, auf
Verlangen zu vei kaufen und zu über

örtlich zuständig Ist da eine förm
liche Abgrenzung der Tätigkeitsberei
che der einzelnen Reichskreditkassen
noch nicht erfolgt ist. die nächstgele-
gene Reichskrcditkasse im Ostlande.
(Bisher bestehen im Ostlande Reichs-
kreditkassen in Riga, Libau Dunaburg,
Wolmar und Windau, Kauen, Schau-
len, Wilna. Minsk, Reval, Dorpat und
Narwal Welche Banken Devisen
bankeigenschaft haben, wird noch
iestgelcgt werden.

Anbietungs- und gegebenenfalls ab
liefet ungspflichtig sind:

1) Gold. Unter Gold ve-steht die
Devisenordnung ausser Kurs gesetzte
oder nicht mehr kursfahiqe Goldmün
zen (z. B. alte russische Goldmünzen).
Peinqold und legiertes Gold (roh oder
als Halbmatcnal).

2) Edelmetalle, das sind Silber.
Platin und Platinmetalle in den im
Handel mit solchen Metallen üblichen
Foimcn (roh oder als llalbmatehal).

.9) Ausländische Zahlung s
mittel, das sind Geldsorten (Münz
geld. Papiergeld. Banknoten und der
gleichen!. Auszahlungen. Anweisun
gen. Schecks und Wechsel, die nicht
auf Rubelwahrtinq lauten, mit Aus
nahme von Reichskreditkassenschei
nen. Reich,kreditkassonnünzen und
deutschen Scheidemünzen im Werte
von I, 2, 5 und 10 KPf.

4| Auf inländische Währung lauten
de Wechsel und Schecks, die
auf das Ausland gezogen sind. Als ,
Ausland im Sinne dieser Vorschrift
gilt nicht das Deutsche Reich (Wech
sel und Schecks auf das Reich sind
also nicht anzubieten).

Die Anbletungspflicht hinsichtlich
aller dieser Werte lauft bis zum
15. 1.42.

Ebenfalls bis zum 15.1.42 haben
Inländer It. dem Absatz 2 des k 17
nachstehende Werte, soweit sie ihnen
beim Inkrafttreten der Devisenord-
nung gehören oder im Zeitpunkt der
russischen Ndtiona1i«icrungsmassn«h-
men gehört haben, der Re.chskredit-
kassc anzuzciqcn:

1) Forderungen in in- und ausländi
scher Wahrung gegenüber dem Aus
lande — als Ausland im Sinne dieser
Vorschrift gilt nicht das Deutsche
Reich — (Forderungen auf das Reich
sind also nicht enzuzciqcn).

2) Ausländische Wertpapiere.

Laufende Anbietungs- und
Anzeigcpilkht

Werte der im vorhergehenden Ab
schnitt hezeichnctcn Art sind nach
k 18 der Devisenordnung auch künftig
jeweils 10 Tage nach Anfall anzubie-
ten und auf Verlanden zu verkaufen
und zu übertragen. Das gilt nach § 19
auch für Personen, die Inländer wer
den, d. h. natürliche oder juristische
Personen, die ihren Wohnsitz oder ge
wöhnlichen Aufenthalt. Sitz oder Ort
der Leitung in das Ostland verlegen.
Sie haben ihnen gehörige Werte der
bezeirhneten Art 10 Tage nach Über
siedlung anzubiotcn oder anzuzeigen.
Ausserdem haben diese Personen in
gleicher Weise anzubieten, Forderun
gen gegen Inländer und inländische
Wertpapiere, die sic im Auslände
nach dem 22.6.41 erworben oder
sonst erlangt haben (Ausland sind
alle Gebiete ausser dem Ostlande).

Wichtig ist noch, dass die Anbie
tungs- und Anzcigepfhcht, wenn ein
anderer Inländer als der Eigentümer
die Verfügungsmacht über die anzu-
bietenden oder anzuzcigcndcn Gegen
stände ausübt, von diesem zu erfüllen
sind. Vordrucke für die Anbietung
und Anzeige können bei den Reichs
kreditkassen und Stddtsbd'.ikiihdicn
«ngcluidcit werden.

Dar Was zur hiasigen Milchwirtschaft
Ein arechsaivolles Schicksal

■lfm. I Dmabti
N'I

Dl« ■•Inh«wl»l«m«lt
Dl« Bolschewisten fanden bet Ihrem

E.nmarsrh in das Gebiet Lettland ein
wohlorganisiertes und auf ein be
stimmtes Ziel ausgerichtetes Molke
reiwesen mit grossem Erzeugungsver
mögen vor. Der lettische Butlerexport
brtiug 13V# des gesamten russischen
Butterexporte». Die Enteignung traf
das Moikereiwesen bis ins Mark,
denn es wurden nicht nur Privatmol

das Molkereiwesen die ganze Zeit
judenfrei geblieben. Allerdings haben
die Bolschewisten auf ihrer Flucht et
liche Meiereien und Entrahmungs-
Stellen vernichtet. Unter anderem
wurden 100 t Butter geraubt und die
Molkereikassen geleert.

Der Sachschaden (einschliesslich
Zuchtvieh) wurde am I. Juli ds. Js.
auf etwa 20 Millionen Rubel geschätzt.
Bf fltkfc! hei dtP jetzigen Marktprei
sen etwa dem Buttererzeugungswett
von 2 Wochen. Unersetzlich ist der
Verlust von Fachleuten des Molkerei-

W/e Perlen aut eine Schnur gereiht — ritzen hier In einer Kuhkoppel
Melkerinnen und Melker, Schüler einet Viehzuchtinstituts im lettischen

kerelen, sondern auch die Molkerei
genossenschaften in Riga. Mitau, Li
bau, Dünaburg und Rosittcn enteig
net. Die Bohchowisten machten aus
dem Zentralverband der lettischen
Milchwirte einen Trust.

Die Privatinitiative der Milchwirte
wurde auf solche Weise durch die'
bolschewistische „Agrarreform" aus
geschaltet. Milchwirtschaften muss
ten ihre gutgepflegten Wiesen und da
mit einen beträchtlichen Teil ihres
Viehbestandes aufgeben, um der bol
schewistischen Verfügung über die
Zwangsabgabe von Getreide, Fleisch.
Wolle und anderen landwirtschaftli
chen Erzeugnissen nachkommen zu
können.

Krfinbllchnr Schaden
Die Bolschewisten verschleppten

nach Russland etwa 220 000 Stück
Grossvieh, darunter 130 000 Milch
kühe. 10 000 Stärken und 80 000 Käl
ber unter einem Jahr. Ls bedarf mehr
jähriger unermüdlicher Aibcit, um
diese Lücken zu schliessen und den
Erzeugungsstand der vergangenen
Jahre wieder zu erreichen.

Wenn dennoch das Molkereiwesen
fähig gewesen ist. seine Erzeugungs
stärke zu bewahren, so ist das den
258 ländlichen Molkereien mit ihren
975 Entrahmungsstationen zu verdan
ken, die durch einen glücklichen Um
stand nicht enteignet wurden.

Sie blieben genossenschaftliche Un
ternehmen. Es gelang sogar die 12
grössten Genossen s< haftsmofkereien.
die ursprünglich im Verzeichnis der zu
enteigneten Unternehmen standen, zu
denationalisieren. Trotz der grossen
Zahl dieser Unternehmen und ihrer
volkswirtschaftlichen Wichtigkeit ist

wesent, die von den Bolschewisten
entweder erschossen oder verschleppt
worden sind. In jeder Gemeinde gibt
es Familien, wo das Familienober
haupt fast in der Regel auch Milch*
heferant und in dieser Eigenschaft zu
gleich auch Mitglied einer Molkerei
genossenschaft war. Das hiesige Mol
kerei wesen hat insgesamt 160 Fach
leute verloren (8 wurden nachweislich

sehe« Wahn einer ..TndustrleaÜsie-
iung‘ der Boden entzogen worden
Von den Zweigen der Landwirtschaft
wird auch künftig dein Moikereiwesen
die führende Rolle zulallen. Ziel ist,
die Erzcugunyskralt der Milchwirt
schaft wieder voll auszunutzen. Die
b fhei gen L'fahrungen auf diesem
Gebiete beben einwandfrei gezeigt,
dass nur durch eine Spitzenorganisa
tion, die das Genossenschaftswesen
straff und einheitlich leitet, Erfolge
eizielt werden können. Es w:rd daher
auch, der durch die Sowjet, ge-
sr huffeno Zustand nicht heilrehalten
werden, dass die staikste Stütze des
lettischen Bauern — eine gesetzliche
pit/cnorganisation, dir sich 20 Jahre

bewährt bette. - diesen ferner vm
enthalten Wird. Besonders jcl/t tr.ftt
dieser Umstand ins Gewicht, wo dem
Moikereiwesen neue Aufgaben ge
wiesen sind.

Die Verordnung des Reichskommis
sars im Ostland über die Bewirt-
Itbeflnnt von Ml ich und Fetten be
sagt, dass die erzeugte Milch resp.
Butter den Meiereien abzuliefern ist.
Die Pfhchtebgabe (Der Selbstverbrauch
ist nicht beschrankt, wie auch die ab-
zuliefernden Mengen nicht festgesetzt
sind) erfüllt gegenwärtig ihre Auf
gabe. d .h. sie trägt zur Vergrösse-

ng der Milchabgabemengen bei (die
Etzeuger dürfen Milch und Milch
erzeugnisse trotz allem nur den Meie-
Wien verkaufen). Die festgesetzte
\ li' Kilometer-Entfernung. in der
Milch in die Molkereien gefahren
werden muss, genügt, dass durch
schnittlich alle Erzeuger der Butter
Industrie die genügende Milchmenge

Die Molkereien sind fast alle Im
Stande jede beliebige Milchmenge zu
verarbeiten. Obwohl durch die Kriegs-
Verhältnisse gewiss# Störungen bei
der Heranschaffung von Erzeugungs-
hilf Mitteln und Brennmaterial beste
hen, ist doch die abgelieferte Milch
menge das Ausschlaggebende bei
der Produktionsc.höhung. So ist es

Blick in den Milchschleuder raum einer Molkerei In Ubau

erschossen, 54 verhaftet und ver
schleppt).

Die Aufgaben dar Zukunft
Die Befreiung vom Bolschewisten-

?och hat nun wiederum die Möglich
keit geschaffen, die Landwirtschaft
als Grundlage der Volkswirtschaft zu
»estigen. Damit ist dem kommuni st t-

unabänderliche Pflicht der ländlichen
Selbstverwaltungen und Verwaltungs
behörden. dafür Sorge zu tragen, dass
sämtliche Milch und Butter von den
Erzeugern, auf die sich die entspre
chende Verordnung des Reichskom
missars des Ostlandes über die Milch-
und Fettbewirtschaftung bezieht, auch
tatsächlich den Molkereien abgclic-

Argentinien
noch schlechter daran

Oie Auswirkung der pazifischen Auseinander.- e'rur g
Buenos Aires, 9. Dezember I Entwicklung des argentinisrh-japani-

‘ sehen Ausr^enhandels als Folge* der
neuen Vertragspolitik. Die USA sind
ihrerseits schon jetzt zur Deckung
des argentinischen Einfuhrbedarfs
nicht mehr annähernd in der Lage, so
dass von den USA ein Ausgleich für
den Ausfall der japanischen Einfuh
ren nicht zu erwarten ist (Vergleiche

über die Weizenverkaufe der USA!

Der Kriegsausbruch im Pazifischen
Ozean lässt für Argentinien eine Ver
schärfung der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten voraussehen.

In erster Linie werden sie die Ein
fuhr von Fertigwaren und Rohstoffen
betreffen, die von jenseits des Pazi
fik hereinkamen und noch Ende Ok
tober dieses Jahres etwa 120 Mill.
Pesos ausmachten. Die Ausfuhr ar
gentinischer Erzeugung war nur noch
in Richtung Japan von Bedeutung
Sie hatte in diesem Jahr bisher eine
Summe von 43 M il. Pesos erreicht
gegenüber 18 Mill. im Oktober v
gen Jahres. Dieser Ausfuhranstic
zeigt besonders deutlich d e garstige

Zu^ammensrMus, von Aulobto
und l Halm in Paris

Paris Die 1939 beschlossene
Fusion zwischen der Pariser Autobus-
qesellschdft und der Untergrundbahn
tritt, wie vorgesehen, am 1. Jan. 1943
in Kraft. Beide Transportgesellschaf
ten werden damit unter gemeinsamer
Verwaltung stehen.

I'.isrnbrw irtscliaftunß
I in ItumiiiiH'n
| Bukarest. Da, rumänische Ycr-
teidigungsminist''rmm wurde

I tragt, die Erz- und EiscnprodukUon im

Lande zu reglementieren und die Pro
duktion der übrigen Industrie des
Landes zu überwachen. Jeder Indu
striezweig, der Eisen oder Verbindun
gen mit Eisen verarbeitet, muss im Be
sitze einer Genehmigung des Ministe
riums für die Landesverteidigung sein.

Italienisch-ungarische
Handels A. (>.

Budapest. Nach einer Meldung
der Fachpresse wurde in Pom eine
italienisch-ungarische 1 Kindels-AG.

Dollar-Sturz In der Türkei
Banken verweigern Dollarannahme

Sofia, 9. Dezember
Nach einer Meldung der „Sora" aus

Ankara fiel der USA-Dollar um 30
Punkte. Die türkischen Banken wei
gerten sich, den Dollar im Zahlungs
verkehr anzunehmen.

Dia Zinsherabsetzung
in Frankreich

Vichy, 9. Dezember
Ein Gesetz ermächtigt die französi

schen staatlichen Eisenbuhngcscll-
v' halten zur Ausgabe einer 4'r Kon-

onsenleihc 1941 im Gesamtbe
trag v-'>n Nominell 19,7 Milliarden

ranken. Beachtlich ist die he-
tr.rhtlicoe Senkung des Zinssatzes

beziehungsweise 6 c auf ein
heitlich vier Prozent.

Einschliesslich der vornergehenden
Zinsherabsetzungen öffentlicher Anlei
hen sind in diesem Jahr Staatspapie
re im Gesamtbetrag von nominell 45
Milliarden Franken konvertiert wor
den. Ausser den jetzt umgestellten
Eisenbahnanleihen wurden noch An
leihen der Staatsbank „Credit Natio
nal” sowie Anleihen der Postbund-
Telegraphenverwdltung konvertiert,
die sämtlich mit einem Zinssatz
von 5% und darüber ausgestattet wa
ren. Auch in diesem Fall wurden die
neuen Anleihen zu 4r/o aufgelegt.
Italien-Slowakei

Presshurg. Am 2. Dezember be
gibt steh eine slowakische Handelsab-
ordming nach Rom zu Wirtschaftsver
handlungen mit italienischen Stellen.

Geschäft
um jeden Preis
Wl« USA der Welze« drückt

Rif«, 9. Dezember
DZ. Wir haben den Beginn der be

waffneter» Auseinander sei lung zwi
schen Japan und den Vereinigten
Staaten von Amerika zum Anluss ge
nommen. um in einem Artikel (vergl.
das gestrige Morgenblatt „Roosevell»
Marsch in die Katastrophe ) die Wirt-
KJwflUekl Schlustlolgerungen zu
zeigen, die sich lür die Vereinigten
Staaten von Amerika in der Zelt nach
diesem Weltkriege ergeben werden.
Wir kamen zu der Feststellung, dass
vor allem die anierikanltchen Farmer
die zunächst leidtragenden Wirt-
schultsoplcr ihres kriegerischen Prä
sidenten Roosevelt sein werden, da
das Freihändler tum )enscits des At
lantik seine spekulative Betätigung
an der in Fehde liegenden alten Well
nicht mehr auuiben konnte und auch
niemals mehr ausuben wird.

So sitzen denn viele nord• und süd-
amerikanischen Staaten insbesondere
aber die Vereinigten Staaten von
Amerika selber aul ungeheueren Wei-
zenvorrdlen lest, ohne dass sie in
folge der Kriegshandlungen dahin ge
leitet werden könnten, wo sie notwen
dig gebraucht würden.

Wuhrcnd nun einerseits fenselts des
Atlantik nichts getan wurde, um we
nigstens lür sich gegenüber England
diese oll zitierte Freiheit der Meere
durchzusetzen. so tat man gerade in
USA andererseits alles, um im Inter
esse des britischen Spiessgcseltcn
nicht nur Deutschland und Italien,
sondern nach Möglichkeit dein gan
zen europäischen Kontinent, der seine
schwere und gründliche Abrechnung
mit dem Bolschewismus hält, den Le-
benspladen gänzlich abzuschneiden.
Mochte man auch das Leben des eige
nen Volkes durch eine solche nieder
trächtige Haltung über alle Massen
erschweren.

Nun sitzen die Yankees aul hohen
Bergen von Welzensückcn. die sie
nicht los werden können, die aber
viel Geld kosten. Das Geld liegt
lest und ist praktisch totes Kapital,
das obendrein sogar In abschbaier
Zeit leicht verderben kann. Früher
als erwartet drückt diese Weizcnlast
das Land und lührt zu Entschlüssen,
die brutal und rücksichtslos über alle
Versicherungen gutnachbarlicher und
Ireundschattlkhcr Zusammenarbeit
mit den südamerlkanischcn Staaten
angesichts deren notleidender land
wirtschaftlicher Volkswirtschalten
hinweggehen.

Davon gibt die englische Wirt-
schaltszeilung „Financial News“ wie
der ein anschauliches Bild. Sie mel
det aus Washington, dass das dortige
Landwirtschaltsministcrium kürzlich
einen neuen Ansluhrlörderungsplan
lür Weizen bekannlgcgcbcn hat, der
die Ausfuhr ausgerechnet nach den
siidamerikanischen Ländern Venezu
ela, Columbien, Ecuador u. a. fördern
soll. Und zwar sei beabsichtigt, grosse
Mengen Wetzen aus den Regierungs-
bestünden unter dem Marktpreis an
die Exporteure zu verkaulcn. damit
diese zu bi tilgen Preisen nach Mitlel-
und Südamerika aus/ühren könnten.

In aller Offenheit hat tlas ameri
kanische Landwirtschaftidepartemcnt
hinzugefügt, dass diese Preise so
niedrig gehalten werden sollen, dass
sie den eigenen Wcizencxporteuren
eine starke Wcttbcwcrbstellung ge
genüber den übrigen Weizcnausluhr-
ländern, vor allem Kanada und Ar
gentinien. ermöglichen, von denen
gerade Argentinien durch seinen un
absetzbaren hohen Weizenüberschuss
erhebliche Storunacn seines Wirt
schaftslebens erleidet.

Dieser neue Fall reiht sich be
zeichnend der Subventionierung ame
rikanischer Baumwolle lür die Aus
fuhr noch Kanada an, die bekanntlich
die kanadischen Baumwotlbczügc in
Brasilien unterbinden soll, und er be
weist für uns Europäer nun schon
zum Überdruss, dass die Geschäfte
macher der Vereinigten Staaten nur,
aber auch nur, dem eigenen Vorteil
nachgehen und stemenweit davon
entfernt sind. Rücksichten auch dann
walten zu lassen, wenn sic nicht so
fort — ganz zu schweigen von später
oder garnicht — in klingende Münze
umgesetzt werden können.

Mag man in USA der Meinung sein,
dass der politische Weizen blüht und
die Zeit der politischen Ernte gekom
men ist — wir wissen, dass der rich
tige Weizen drüben lault und im
Lande wie ous*crlandes peinliche
Gerüche verbreitet. Bis Europa sind
sie längst gedrungen. Bei schlechte
rer Witterung werden — truher oder
später — mrch die Nasen Latein
amerikas hiervon Wind bekommen.

Sch—r.
Stnniolverwendungsverbot
in I SA

New York Das OPM verbietet
mit Wirkung von Mitte März näch
sten Jahres die Verwendung von
Blei- und Zinnstaniol für Packungen
von Zigaretten. Kaugummi. Susswa
ren. Getränke. Filme und so weiter.
Die Reynolds Metals Co. als führen
der Stdnioifabrikant deutete die Mög
lichkeit der Schliessung von 2 Fahrt-
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewöhn

llerllnrr amtliche Notierung
ton Ueldhorlrn und Banknoten

0 12.

Notiz f I Sick.
20 Fl blÜCfce »mm

(iotd Oillllt »mm
Agypt<«rhn | «gypt Ptd.

1060- 5 Doll. | Doll«

2 u l voll I Dollar
Argentinische I Pap Peso
Austiehsibe l duvti Pld.
Befische IOC Belgs
ßratilienixche | Milrcit
Brit Indische 100 Rupien
Bulgarin ha tODleva
van grosse ioo Kionea
Dio 10 Krön
U dafinjM
u darunter I engl. Ptd
Finnische 100 hnn M

Iten/osische 100 Pr ca
Holländische 100 Guides
Italienisch«.
irotM 100 Lira

Italien t*rbn.
10 Lira 100 Lire

Kan«ni»rhe 1 kanad Doll.
Kroatien 10* Kuna

Non» 50 Kr.
u darunter

Rumin 1000«
neue 500 Let 100 lei

Schwedische.
grosse 100 Krone«

Schwed . 50 Kr.
o darunter

Schweizer.
grosse 100 Pres

Schweiz. 100
Fr. u darunt 100 Prc*.

Slowak 20 Ki
u darunter 100 Kronen

SOdafrik Un l südaIr Pld
Tttikiarhe 1 türk Pld
öngar .100 P
u. darunter 100 Pen gö

Gerd Brief

*4 105 *4 2'
4 39 4 41

2 09 211
2.09 2.11

39 02 40 S
0.103 0 113

45 66 45 H4
3 04 3 00

40 90 49 10

5 053 3 075

132 70 132.7C

1312 1318
4 .39 I 41
4 99 3 01

30 09 57 11

166 1.68

57 83 58.07

4 29 4 3?
191 1.93

60 78 6^02

Berliner amllirhc Devlaenkume

Brüssel 39 96
Rio de Janeiro ... 0130
Kopenhagen 48 21

Sofia 3 047
Helsinki 306

Ameterdara . , 132.70
Rom ... 1314

Agram .... 4 995Oslo 5676
Lissabon ... 10.14

Bukarest —
Stockholm - . 59 46

Zürich 57.89

507

132 7#
13.16
5 005

Deutsche Verrechnungskurse:
I ondon . . ... 9.89 9 91

Paris ... . . 4995 5005
Athen . . 2 058 2062

Mnlboarnn 7.912 7928
Montreal 2.098 2.102

AuftwÜrtlge Dev inen:
Devisen Stockholm. 9. Dez.: Lon

don Geld 1« 85 Brief 16 95 Bei im
167 50/168 30 Paris — /9.—. Brüssel
-.67 Kl Zürich 97 -/97 80. Amsterdam
- 22! 30 Kopenhagen 80 95/81 25. Oslo
95.35. Washington 415/420. Helsinki
113/1139. Korn 22 05 22 25 Moniie.l
J 75/382

Devisen Oslo. 9 Dez.: London. Geld —/
Oiic| 17.75. Berlin 173'/«/176*/«. Paris—/
10 00 New York 435 440. Amsterdam — I
235. Zürich lOI'/r/IOJ. Helamglora 8 70/
9 20. Antwerpen —/?>'/». Storkh >l*n 104.65/
105 10. Kopenhagen 84.80/83 40. Korn 22.20/
23 20. Prag -/-.

Deviaen Kopenhagen. 9. Dez.: London
2>l ’H) New York 618 Berlin 207.45. Paris
1175. Antwerpen 83 05. Zürich 12035.
Rom 27 40. Amsterdam 275 45. Stockholm
123 45. Oslo 117.85. Helsingfors 10.62.

Devisen New York. 6. Dez. (16 Uhr):
London 4 04. M »n’rea'-London 4.56.25.
Montreal 88.50. Buenos Aires Freier Kurs
23 70. Bio 5 16

Berliner Lftekten
(9. Dezember)

Die Kuraentwicklung an den Aktien
märkten lies» am Dienstag bei der Er
öffnung eine einheitliche Linie ver
minten, wobei ein etwa« Schwächerer
Gnindton uberwog. Die Geschäfts
tätigkeit blieb weiterhin klein, jedoch
genügte bei der Enge des Marktes un
bedeutendes Angebot, um verschie
dentlich beachtliche Rückschläge aus
zulösen, die allerdings nach den vor
angegangenen Steigerungen als ge
sund zu bezeichnen sind.

Montanwerke veränderten sich kaum.
Hoesch und Rheinstahl gewannen je
'4%, während Vor. Stahlwerke •/»%
hergaben. Braunkohlenwerte boten
ein ähnliche! Bild Dt Erdöl verloren
1/4%. Etwas stärker ermässigt waren
indessen Kali werte, von denen Winter
shall "» % und Salzdetfurth 1l« % her
gaben. In der chemischen Gruppe
blieben Farben mit 196** % unverän
dert. Rütgers büssten 2% ein. Elek-
troaktien lagen sehr still. In den bei
den Siemenswerten wurde die Notiz
vorerst ausgesetzt. AEG verloren */•%,
während Gesfürel ‘4% gewannen
Versorgungsaktien stellten sich viel
fach auf Vortagsbasis. Dessauer Gas
büssten jedoch *• % und Sehlev Gas
1*4% ein. EW. Schlesien wurden um
1 % heraufgesetzt. Für Autowerte wa
ren die Meinungen geteilt. Wahrend
BMW 1% gewannen, büssten Daimler
*4 % ein. Von Maschinenbaufabriken
sind Rheinmetall Borsig mit —*/»%
und Berl. Maschinen mit — 1 < m
ci wahnen. Bei den Bauwerten stie-
geh Berger um l*/4%, bei den Textil
werten Bemberg um 2%. Brauerei-,
Kabel- und Draht- sowie Metallwerte |
veränderten sich nur geringfügig. Zu |
erwähnen sind noch Waldhof mit j

—1 U %, AG für Verkehr mit — l%.l
andererseits Reichst».mk mit 1 Die
Reichsaltbesitzanleihe notierte 162%
gegen 162,69. Valuten blieben un ver

engen Ende des Verkehrs war die
Haltung an den Akt < nmurktm nullt
ganz einheitlich \- BUhlwnrtu
schlossen mit 145'r . Farben mit
197%, und Reichvbankanteile a4 \
schwächer mit 13V1 Dt. V. »11«n
stiegen um 1 !i % und Daimler sowie
Bemberg um 1%. Andererseits gingen
Dessauer Gas gegen erste Notiz um
1% und Mannesinarn um '» zurück.
Am Geldmarkt erhöhte sich der Satz
für Blankotagesgeld um ■/•% auf
22'/»%. Bei den amtlichen Berliner
Devisennotierungen traten keine Ver
änderungen ein.
Schlutskurse:
Accumulatoren

Borger Tiefbau
Brown Boveri

373. - Rep. 369.—
172 25 172 50
191.50 189.—
173.50 170.50
220. - 216 75

c onii-Gummi
Daimler-Benz

Coiiti-Gaa
Deutsches Erdöl
Deutsches Linoleum
Dtsch Lisenhandel
El. Licht und Kra/t

FrldmuL*«^

Holzmann
Ktöckner
Heinr. tanr
Mannesmann

P.hcin .tah'
Rheinmetall-Borsig

Salzdetfurth
Srhulthciss
Siemrns-Halske
Stahlverein
Wjntershall
Zellstoff Watdhof
Commerzbank
Deutsche Bank
Dresdner Bank

330 Rep.

*205 25
157 25
167 -

212.50

164'/«

Obligationen:
I. C. Farben 4'/i*/s v 1939 106.75 106 75
Stahlverem 4'/«*/* RM . 105 50 —
Festverzinslich*:
4'/«*/«R * rhssc hetze 1*38TV 102 10 102 20
4 « Reirhsschetre 1910 VI 104 20 104 20

Aimtcrdsimrr Iffcktrn:

Alldem Kunslzijde . . . 161 ' « 157.50
Lever Bros u. Und . . . 178? • 184 —

Philips 291.75 780 —
Koninkl Nederl .... 310— 310 —

Amsterdam Rubber . . . 300 — 300.—
Holl. Kunslzijde .... — —

Zürirlirr EH« l»I>»:

Cent. Linoleum .... — 100 —
I. G. Chemie Basel ... — —

Ver. Böhler — —
Alun. Industrie .... 3095.— 3095.—

j Brown Bo/er je .... 282.— 279.—
{Gesfürel — —I AEG 45 50 45 —

' Mailänder Effekten:

jSm« Viscota BZ».— B00.—
Fiat 975- »73 —

2 Pirelli Italiana . . . .2623.- 2626.—
'hfmtecatiai 260— 25t —

| Londoner Zinn Kolluung «je U>ng ' «> 1
i London, 9 Dezember: Standard- .
' Kassawarn 259 200 (250 260). per du-*
j Monate V ? -2*.3 262 '463t.
J FU-w Yoker Zinn-Termine v 8. De-J
j * e m l»*e r. Tendenz: ruhig. Per Detern- j

I Nets \orkiT rffekten:
(8. Dozombe”)

Das Geschäft setzte um Montag
1 angesichts der jüngsten Entwicklung
un Feinen Osten äusserst nervös und
unsicher ein. Die ersten Kurse lagen
bereits bis 2 Dollar schwacher, worin
sehr unsichere Beurteilung der be
vorstehenden Entwicklung ihren Nie
derschlag fand. Da hei waten nicht
einmal in gt&sserem Umfange* 'Sofort-
ahgaben « m Markt, sondern das ent*
scheidend'* .Moment* bildete d e völli
ges Zurückhaltung auf d?r Kau.'er-
seife. Auch im Verlauf hl!« h die
Marktlage sehr ruhig, di" Abschwa-
chungen nahmen noc h zu. Bis zur J
Mitte des Borsenveriaul* war etwa.
die Hälfte de: gehandelten Pap.crc bis |

llrii'hskrrttilkasKf l.cumclin
I Berlin. Auf Grund der Verord- !
• nungen über Reichskred.lkassen ist
| eine Reichskreditkasse in Lomscha
< .öffnet worden.

Präger Krcditbnnk in Sofia
Sofia. Die Zweigstelle Sofia der 1

„Prager Kreditbank hat ihr Kapital
von 20 auf 40 Mill. Lewa erhöht.

Lenkung des llolzmurktc*
in Italien gefordert

Rom. In der Sitzung der Korpo
ration für Holzwirtschaft wurde fest
gestellt. dass die verfügbaren Mengen
an Grubenholz quantitativ und qua
litativ zufriedenstellend seien. Zur
Innehaltung der Preisvors- hriftt n «ad
der regelmässigen Belieferung der
Industrie verlangten die Vertreter der
Holzw'irtschaft eine Disziplinierung
des Holzmarktes.

Spanien fördert Zellulose
und Aufforstung

Madrid. Die Fabrikation von
Zellulose aus Reisstroh und Auffor-
stungsarteiten im Südosten der P10-
vinz Valencia sind als im Interesse
des Staates liegend erklärt worden
Sowohl die Zcliu!oscfabrtk<*tion als
auch die Aufforstungsarbeiten sind
daher von steuerlichen Abgaben be-

! freit
I

( IHe Handelsflotte der Schweiz
I Zürich. Die schweizerische Han
i clelsflotte. deren Schaffung bekannt
lich im April dieses Jahres be-

I sc blossen wurde, zählt heute 7 Schiffe

ein Dollar gedrückt, während sich
flur den Rcr.t giösscrc Abschwachun-
gen ergaben.

Im Börsen verlauf wurden die Ver

litigen, etwas gemildert, da das An
gebot nac alles». Die Boise schloss

AllJed Chemical
Ana» «»n 1a toppe-

h - 1 • •

liilmn. Nickel .

Zmker, Kontrakt 4.
Kttpler-ricktiolyl, Ire

Wiimipegr
Welze«, |)e/e*ni*er .
Chicago:

liilii'lltrrirlitf

N »fierungrn New Yoik in cents Je 1b.
Clor-ago und Wmnip« g-(5etie»de in cents

mit insgesamt 39 120 t. Dieser Schiffs
raum genügt nicht, um die zur Lan-
c.'csversorgung notwendige Ein- und
Ausfuhr nach den überseeischen Län
dern sic herzustellen Die Schw eiz be-
rmifit sich daher weiter, ausländische
Dampfer zu chartern.

Slowakei IiiiiiI mclir Mais an
P r e s s I» u r g. In Pressburg wurde

eine neue Maisanbau Gesellschaft ge
gründet, die sich zur Aufgabe ge
setzt hat, dio bisherigen Flachener-
träge des Körnermaisanbaues insbe
sondere durch Verbesserung der An
baumethoden wesentlich zu stei

gern. Das Ziel ist. eine ausreichende
Versorgung der Viehwirtschaft und
eine genügende Bereitstellung von
Rohstoffen für die Mais verarbeitende
Industrie zu gewährleisten. Es wird
angenommen dass die Maiserträge
in der Slowakei ohne nennenswerten
Mehraufwand um eine Tonne pro
Hektar gesteigert werden können.

DiiiiPinurkH (iro^ltuntlclMiidcx
Kopenhagen. Die Rirhtzahlcn

für die Grosshandclsprcisc in Däne
mark (1935 gleich 100) werden vom
dänischen statistischen Amt für No
vember mit 203 gegen 207 im Oktober

Krwellerung
des Hirkisi’lien Teeanbaus

Istanbul. Das türkische Wirt
schaftsministerium hat neue Massnah
men ergriffen, um die Teeproduktion
in der Türkei zu verbessern und zu
steigern.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

des Generalkommissars in Riga vom 10. De
zember 1941 Ober Verbraucherhöchstpreise für
Weihnachtsbäume ab örtlicher Verkaufsstelle

im Generalbezirk Lettland
Gemäss $ 3 der Allgemeinen Anordnung über die Preis

.id Lohngestaltung im Ostland des Reichskommissars für das
Ostland vom 11. September 1941 setze ich mit dessen Zu
stimmung folgende Verbraucherhöchstpreise für Weihnacht«
bäume ab örtlicher Verkaufsstelle in allen Orten des General
bezirks Lettland fest:

bis 1 m Höhe 0,40 RM je Stück
über 1 —1.50 .. .. 0.60 „ „

„ 1,50-2.50 „ .. 1.— „ *
.. 2,50 .. .. 1.40 „ ..

Die Preise treten mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Im Aufträge:
qez. Dr. v. B o r r k e.

Bekanntmachung
betr. Unterrichtskurse für Schüler deutscher

Oberschulen
Am 1.12.1941 sind im Gebäude am Alfred Rosenberg Ring 8

Unterrichtskurse für die Kinder der im Generalbezirk arbeiten
den deutschen Beamten eröffnet worden, die Schüler deutscher
Oberschulen sind.

Anmeldungen werden im Generalkommissariat. Sandstrasse
13. Abteilung Kultur. Zimmer 190. am Montag. Dienstag. Don
nerstag und Freitag, von 15—17 Uhr, entgegengenommen.

Riga, den 9.12.1941.
Der Generalkommissar ln Riga

In Vertretung
gez RAnner.

Bekanntmachung
betr. Gültigkeitsbereich der Lebensmittelkarten
für Selbstverpfleger der Deutschen Wehrmacht

Hs wird bekanntgegebr*n, dass die im Gebiete des ehern.
Freistaates Litauen ausgegebenen Lebensmittelkarten für Selbst-
vcrplleger der Deutschen Wehrmacht mit litauischer Beschrif-
tunq im Generalbezirk Lettland Gültigkeit haben und umgekehrt.
Um irgendwelchen Missverständnissen venu beugen, werden die
Lebensmittelkarten für Selbstverpfleger der Deutschen Wehr
macht in Zukunft dreisprachig (deutsch-lettisch-litauisch! ge
druckt werden.

Ferner wird darauf hingewiesen, dass auf die Brotabschnitte
der Lebensmittelkarte für Selbstverpfleger der Deutschen Wehr

macht wahlweise Mehl in Höhe von 75*/» der Brotmcnqe be
zogen werden kann.

Riga, den I. Dezember 104t.
Der Generalkommlssar in Riga

I A :
K. Ec kl

Kricgsvo'wultiiogsrat. 
Bekanntmachung

betr. Abrechnung der Abschnitte der Lebens
mittelkarten für Selbstverpfleger der Deutschen

Wehrmacht
Es wird bekanntgegeben, dass die Abrechnung der Lebens

mittelkarten - Abschnitte für Selbstverpfleger der Deutschen
Wehrmacht, sowie das Ausstelten von Bezugs- und Berechti
gungsscheinen für Riga Stadt und Land nicht mehr beim Ge-
neralkommissar in Riga, Kalkstr. 3, stattfindet, sondern ah
2.12. 1941 ist für die Stadt Riga der Gehiclskommissar Riga-
Stadt. Kalkstr. 7, erster Stock, zuständig, für Riga-Land der Ge
bietskommissar Riga-Land in Riga, Kalpakstr. 6.

Riga, den 1 Dezember 1941.
Der Generalkommissar In Riga

I A
K. EckI

Krirgsverwaltnngsrat.

Aufforderung
Der Liquidator der

Staatlichen Philharmonie
fordert hiermit alle Kreditoren, Debitoren. Personen auf, bei de
nen sich Eigentum der Philharmonie befindet, sowie alle Inter
essenten ihre Forderungen und Ansprüche bis zum 23. Dezember
d. J. im Departement für Kunst und Kultur, Zimmer 601, Riga.
Viktor-Hehn-(Stabu) Strasse 12, zu melden.

Die nach diesem Termin gemeldeten Forderungen werden
nicht berücksichtigt werden. Der Liquidator.

DasVerkfindungsblatt
DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OSTLAND
Fol'^e 2-19 ist im Verlag der Deutschen
Zeitung im Ostland im AnrdgenschMtcr
SchmicdcAtr*«;<c Nr. 29 zu haben

Der Preis einer jeden Nummer beträgt RM 0,20

Glotlilor muO die Goronlot-Losung - nach
Nind*r»chioo der unlöslichen Teile - immer
»eint Ist doch einmal ein Ei geplatzt
u.td damit die Lösung trüb geworden,
müssen all* einwandfreien Eier in eine
frische Garantollösung umgelegt werden.

F.H. BERTLING
Hamburg—Lübeck—Stettin

Zweigniederlassung Riga
SPEDITION — LAGF.REI
Gr. Samlstrasso Nr. lfi. W. 6
— = - Fernruf 31646, 31675 =

Nickels, Todsen & Endel
IMPORT v. IXRORT A.-t.

STOCKHOLM, 16
P. 0. Bo* 112t
Telegr -Adr. „NITOEND"

Hersteller Ciur«nlol (,rsrllirh.lt Melden.u Sa. |Drul,( hl.nd)



Seile 17 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTT-AND 10. D«»mhpr 104t

WINTER
IM

OSTEN
Be! unseren Soldaten an der Sowjetfron!

Anf Posten an der WcMm PaM
Ein kräftiger warmer Happen bringt gleich wieder jmA Deck“ j

MG-SrftQfxen der Wallen-ff kämpfen eine Feldstellung der Sowjets nieder

A"I dem vereisten Fhrss fn einem sowjetischen Dort improvisieren
unsere Soldaten ein F.ishockeyspiel

Pie Hauswände werden mit Flarhshündeln verkleiilrt, damit die
Wlnle, kälte besser abgehalten wird

tOoftl r PK PK HW, PK - PennW - Attmtte, PK - Brfmrl . Brh-
PK-Bbart-Seh.


